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Italien und wir. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Jahrhunderte lang haben Italiener und 
Türken ſich herumgeſchlagen, namentlich Vene⸗ 
dig und Genua haben zahlreiche Kriege mit dem 
„Erbfeind der Chriſtenheit“ geführt, und noch 
heute heißt eine italien iſche Redensart „forte 
come un Turco,“ ſtark wie ein Heide. Etwa 
dasſelbe Gefühl, wie man es bei uns „von der 
Großmutter her“ jederzeit geg aüber Frank⸗ 
reich empfand, empfindet der Italiener gegen⸗ 
über den Türken, und ſo war denn der Tripo⸗ 
lis⸗Feldzug von vornherein keine Raub⸗ und 
Wikingerfahrt, ſondern durchaus ein nationaler 
Krieg. 0 
Wenn ein Volk ſo denkt, ſo wird es natür⸗ 
lich durch Kritik „in dem heiligſten Augenblick 
ſeines Daſeins“ tief erbittert. Daher herrſcht 
jetzt auch in ganz Italien, hervorgerufen durch 
die abfälligen Urteile der deutſchen Zeitungen, 
eine an Haß grenzende Verſtimmung. Bisher 
wurde ſüdlich der Alpen ein großer Anterſchied 
zwiſchen Oſterreichern und Deutſchen gemacht, 
aber jetzt geht der geſellſchaftliche und geſchäft⸗ 
liche Boykott gegen uns beſonders los. Die 
Wilhelmſtraße kann daran nicht mehr viel 
ändern, ſie hat nur wenigſtens das Wolff⸗ 
bureau angewieſen, jetzt auch die Nachrichten 
der hieſigen italieniſchen Botſchaft über tür⸗ 
kiſche Grauſamkeiten zu veröffentlichen. Krieg 
iſt kein Pfänderſpiel um Küſſe, da paſſiert 
allerlei Unſympathiſches auf beiden Seiten, 
und wir ſollen nicht glauben, daß etwa nur die 
Italiener ſich gegen die „humanitären 
Grundſätze“ moderner Kriegführung vergangen 
hätten. g 

Wir müſſen ferner zugeſtehen, daß die 
Italiener ſicherlich den beſten Willen Hatten, 
Ausſchreitungen zu vermeiden. Genügend ab⸗ 
ſchreckende Beiſpiele hatten fie aus Marokko 
vor Augen, wo die Franzoſen — ſchon im Falle 
Mauchamp war das der urſprüngliche Anlaß 
der Unruhen — die eingeborenen Frauen in 
ihrer Ehre kränkten, und auch ſonſt allzuſehr 
den wilden Eroberer ſpielten. Als das italie⸗ 
niſche Heer aufbrach, hatte es die Abſicht, als 
„Freund und Befreier“ nach Tripolis zu 
gehen. Das kommt in den Tagesbefehlen des 
Oberkommandierenden durchaus zur Geltung. 
Erſt als die Italiener hinterrücks von „ara⸗ 
biſchen Zivilliſten“ (das iſt ja der Jammer 
jedes Volkskrieges) beſchoſſen wurden, denen 
Frauen und Kinder Patronen zutrugen, 
wurden ſie ſo erbarmungslos grauſam, wie nur 
irgend ein Neapolitaner ſein kann, der ſeinen 
Eſel unter blutigen Hieben verrecken läßt. 
Wir waren 1870 etwas manierlicher; aber die 
Franktireurs haben wir ſelbſtverſtändlich auch 
gepackt und erſchoſſen. 

Wenn es nun aber ſchon einmal zu Aus⸗ 
einanderſetzungen kommt, bei denen drüben mit 
dem Austritt aus dem Dreibunde gedroht wird, 
ſo können wir ruhig erklären, daß das uns 
garnicht rührt. Für uns hat Italiens Bundes⸗ 
genoſſenſchaft lediglich den Zweck, daß das 
junge Königreich dadurch verhindert wird. 
gegen Sſterreich loszuſchlagen, Sſterreich alſo 
ungeſtört als unſere Rückendeckung gegen Ruß⸗ 
land ſtehen bleiben kann. Das iſt ſeit den 
Potsdamer Abmachungen nicht mehr fo nötig; 
und zum „Klappen“ zwiſchenSſterreich und Ita⸗ 
lien kommt es anſcheinend irgend einmal doch, 
— und wir geben unſeren Segen dazu. 

Wenn 1866 Italien Venedig zurückerhielt, ſo 
verdankte es dies nur unſerem Siege von Kö⸗ 
niggrätz; denn ſelber war es von Sſterreich ge⸗ 
Schlagen worden. Wenn es dann ſpäter in Rom 
einzog, ſo verdankte es dies wiederum unſerem 
Siege von Sedan. In ſehr kritiſcher Lage 
haben wir Italien dann einmal vor dem 
Bankerott bewahrt; und ſchon 1878 hätte es 
durch uns Tunis erhalten können. Sein ganzer 
Dank aber beſtand darin, in Algeciras ſich auf 
die Seite unſerer Feinde zu ſchlagen. 

So ſtellt ſich bei ruhiger geſchichtlicher Be⸗ 
trachtung unſer Soll und Haben. Es iſt den 
italieniſchen Staatsmännern, wenn auch nicht 


ſcheuen ſie ſich auch heute noch vor dem letzten 
entſcheidenden Schritt. Auf unſerer Seite 
würde niemand ſie davon zurückhalten. Aber 
noch törichter wäre es natürlich, ſie dazu zu 
drängen, indem wir in der Preſſe leidenſchaft⸗ 
lich gegen ſie Partei nehmen. Leidenſchaftlich 
und — nutzlos; denn Tripolis bekommen ſie 
ja doch. 

...... ........— 


Unſere Kolonialbahnen. 

Nach einer dem Reichstage zugegangenen 
Denkſchrift über den Fortſchritt und den 
gegenwärtigen Stand des Eiſenbahnbaues in 
den deutſchen Schutzgebieten hat der Eiſen⸗ 
bahnbau in dem Jahre 1910 — vom 1. April 
1910 bis 31. März 1911 — und ſeitdem auch in 
dieſem Jahre erfreuliche Fortſchritte gemacht, 
und der Verkehr der im Betriebe befindlichen 
Eiſenbahnen hat ſich im allgemeinen befriedi⸗ 
gend entwickelt. Im Berichtsjahre 1910 wurden 
vollendet: Die Kameruner Nordbahn oder 
Manengubabahn mit 160 Kilometer und die 
Togo⸗Hinterlandbahn Lome—Atakpame gleich⸗ 
falls mit 160 Kilometer Geſamtlänge; beide 
wurden am 1. April 1911 dem öffentlichen 
Verkehr übergeben, nachdem zwar ſchon einzelne 
Teilſtrecken in vorläufige Benutzung genommen 
waren. Über den Bau des letzten, nur wenige 
Kilometer langen Abſchnittes Agbonu—Atak⸗ 
pame der Togo⸗Hinterlandbahn ſchweben noch 
Verhandlungen. Durch die Vollendung der 
Manengubabahn hat das Schutzgebiet Kame⸗ 
run mit dem 1. April d. J. ſeinen erſten Eiſen⸗ 
bahnbetrieb für den öffentlichen Verkehr er⸗ 
halten. 8 f 

Mit der Betriebseröffnung auf der Bahn 
Lome—Atakpame iſt das Eiſenbahnprogramm 
für das Schutzgebiet in ſeiner zunächſt in Aus⸗ 
ſicht genommenen Ausdehnung einſtweilen als 
erfüllt anzuſehen, indem der Weiterbau der 
Hinterlandbahn nach dem Norden auf Tſcho⸗ 
powa zu der Zukunft vorbehalten bleiben muß. 
Togo beſitzt zurzeit 323 Kilometer Eiſenbahn. 
In Kamerun machte der Weiterbau der 
Strecke Duala—Edea der Mittellandbahn Dur 
ala —Widimenge (Njong) weitere Fortſchritte, 
ebenſo in Oſtafrika der Weiterbau der Uſam⸗ 
barabahn nach Moſchi und der der Mittelland⸗ 
bahn nach Tabora; die letzten 98 Kilometer. 
der Neubauſtrecke Buiko—Moſchi und 249 Kilo⸗ 
meter der Neubauſtrecke Morogoro— Tabora 
gelangten zur Vollendung bei der letzteren zu⸗ 
gleich zur vorläufigen Benutzung durch den 
Bauzugbetrieb für den Weiterbau der genann⸗ 
ten Neubaulinie. Während aber der Baufort⸗ 
ſchritt in Kamerun wegen des langwierigen 
Baues der großen Strombrücken über den Di⸗ 
bamba und Sanaga, wegen des ſchwierigen Ge⸗ 
ländes und der ſehr ungünſtigen klimatiſchen 
und ſanitären Bedingungen und wegen der 
noch weniger entwickelten Arbeiterverhältniſſe 
hinter den Erwartungen erheblich zurück⸗ 
blieb, konnte bei der Uſambarabahn und beſon⸗ 
ders bei der Oſtafrikaniſchen Mittellandbahn 
ein ungewöhnlich raſcher Baufortſchritt erzielt 
werden. 

Bei der Uſambarabahn iſt der Endpunkt 
Moſchi in Kilometer 352 inzwiſchen am 
26. September d. J. von der Gleisſpitze er⸗ 
reicht worden, und auf der Oſtafrikaniſchen 
Mittellandbahn war dieſe Ende Oktober d. J. 
nur noch 79 Kilometer von Tabora entfernt. 
Am 4. Oktober d. J. iſt auf der Aſambarabahn 
der vorläufige Betrieb bis Moſchi eröffnet 
und damit das einſtweilige Endziel des Baues 
erheblich früher erreicht worden, als der Bau: 
vertrag vorſchreibt, dasſelbe iſt auch bei der 
Oſtafrikaniſchen Mittellandbahn mit Sicherheit 
zu erwarten. Der Endpunkt der erſten Teil⸗ 
ſtrecke Duala—Edea, rund 80 Kilometer, der 
Mittellandbahn in Kamerun wird vorausſicht⸗ 
lich im Frühjahr 1912 erreicht werden. 

Auch in Südweſtafrika hat der Bahnbau 
gute Fortſchritte aufzuweiſen. Der im April 
1910 begonnene Umbau der 188 Kilometer 
langen Staatsbahnſtrecke K 
in Kapſpur wurde im Berichtsfahre jo weit ge⸗ 


ihrem Volke, ſehr wohl bekannt, und darum fördert, daß man den Kapſpurbetrieb am 


Karibib⸗Windhuk 


Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


22. Auguſt d. J. auf der ganzen Umbauftrede| zeit bei den Verhandlungen der 


Kongo⸗ 


hat eröffnen können. Der Neubau des Nord⸗ annexionsverträge in der Kammer erklärt, 


und des Südabſchnitts der Linie Windhuk⸗ 
Keetmannshoop iſt im Berichtsjahre ſo weit 
gediehen, daß auf beiden Abſchnitten die erſten 
Teilſtvecken dem vorläufigen Betrieb übergeben 
werden konnten; gegenwärtig ſind bereits 97 
Kilometer des Nordabſchnitts und 214 Kilo⸗ 
meter des Südabſchnitts im Betriebe, ſodaß da⸗ 
zwiſchen nur noch eine Neubauſtrecke von etwa 
200 Kilometer Länge übrig bleibt. 

Über den Stand der gegenwärtigen Eiſen⸗ 
bahnbauten gibt die Denkſchrift eine Zuſam⸗ 
menſtellung. Darnach befinden ſich gegenwärtig 
im Betrieb in Oſtafrika 1065 Kilometer Eiſen⸗ 
bahnen, in Kamerun 160 Kilometer, in Togo 
323 Kilometer, in Südweſtafriha 1909 Kilo⸗ 
meter, im ganzen alſo 3437 Kilometer. Im 
Bau befinden ſich zurzeit in Oſtafrika 134 
Kilometer, in Kamerun 360 Kilometer, in 
Südweſtafrika 217 Kilometer, im ganzen alſo 
711 Kilometer. Im Jahre 1911 wurden dem 
Verkehr übergeben in Oſtafrika 347, in Kame⸗ 
run 53, in Togo 25 und in Südweſtafrika 311; 
zuſammen 736 Kilometer gegen 356 Kilometer 
im Vorjahr. Dieſer Zuwachs an Betriebslänge 
iſt der größte, der bisher in einem Jahre er⸗ 
reicht wurde. an 


* 


Poiltiſche Tagesſchau. 


Herr von Kiderlen⸗Waechter und Herr 
Cambon. 

Recht hart ſind manchesmal, ſo ſchreibt 
der „N. G. C.“ ein diplomatiſcher Mitarbeiter, 
während der monatelangen Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich auch die 
Meinungen der Unterhändler ſelbſt aufeinander 
getroffen. Es waren ebenbürtige Gegner, der 
ſtarknervige und energiſche Herr von Kiderlen⸗ 
Waechter und der zähe, jede Schrittbreite 
ſeines Standpunktes verteidigende Herr Jules 
Cambon. Und Herr von Kiderlen⸗Waechter 
mag den Eindruck gehabt haben, daß er, der 
Pflicht gehorchend, dem Botſchafter der fran⸗ 
zöſiſchen Republik doch häuſig etwas ſcharf 
zugeſetzt hatte. Als nun das Abkommen 
endlich, in dem jetzt bekannten Wortlaute, 
unter Dach und Fach gebracht war, ſandte 
Herr von Kiderlen-Waechter Herrn Cambon 
ſeine Photographie mit folgender Unterſchrift: 
„A mon aimable ami et terrible ennemi“. 
(Meinem liebenswürdigen Freund und ſchreck— 
lichen Gegner.) Und Herr Cambon erwiderte 
die Aufmerkſamkeit, indem er dem Staats- 
ſekretär ſein Bild mit der Widmung ſchickte: 
„A mon terrible ami et aimable ennemi“. 
(Meinem ſchrecklichen Freund und liebens⸗ 
würdigen Gegner.) Womit der galante 
Franzoſe ausdrücken wollte, daß Herr von 
Kiderlen⸗Waechter auch in den Augenblicken, 
als er ſich in der Sache am entſchloſſenſten 
und unnachgiebigſten zeigte, doch niemals in 
der Form die Gewohnheiten des höflichen 
Umganges außer Acht ließ. Die kleine Ge⸗ 
ſchichte beweiſt, daß die beiden Unterhändler, 
mit ritterlicher Sitte vom Kampfplatze abge⸗ 
treten ſind. 

In dem Reichshaushaltsetat 
für 1912, der zurzeit dem Bundesrate vor⸗ 
liegt, find die Zinſen für die Reichs ⸗ 
ſchuld um 4 bis 5 Millionen niedriger 
veranlagt, da ſich der Schuldbeſtand des 
Reiches um 130 bis 140 Millionen Mark 
verringert hat. 

In der belgiſchen Deputiertenkammer 


ſetzte am Freitag die radikale Oppoſition ihren 
am Dienstag durch die Interpellatlon 
über die Mißbräuche in der Kongo⸗ 
kolonie begründeten Anſturm gegen das 
klerikale Miniſterkabinett fort mit einer weiteren 
Juterpellation über den Irrtum des Kolonial⸗ 
miniſteriums bezüglich der 30 Millionen Frank 
Kongorente bei Übernahme des Kongoſtaates 
durch Belgien. Wiederum richtete ſich der 
Angriff auf den am meiften gehaßten Kolonial⸗ 
miniſter Renkin. Der Minifter hatte ſeiner⸗ 


daß die geſamte Verrechnung der Aktiven 
und Paſſiven in Ordnung ſei. Später ſtellte 
ſich heraus, daß für die Verwendung von 30 
Millionen Kongorente, deren Laſt der Staat 
Belgien mit der Kolonie übernommen habe, die 


Verwendung nicht nachgewieſen war. Schon 


einmal war der Miniſter darüber und in 


einem Beleidigungsprozeß als Zeuge zur 


Rechenſchaft gezogen worden und hatte loyal 
erklärt, daß er etnen Irrtum begangen, den 


er nicht bemerken konnte, weil die Rechnungs⸗ 


führung der Kongo-Krondomäne den belgi⸗ 
Inſtanzen nicht vorgelegt worden war. 
Übrigens hat der belgiſche Staat einen 
Schaden nicht erlitten, da er die Erbſchaft 


des Königs Leopold durch die von dieſem ge⸗ 


machten Stiftungen antrat. Der Miniſter 
Renkin beſchränkte ſich am Freitag in der 
Kammer darauf, ſeinen guten Glauben zu 
erklären, und Juſtizminiſter Carton Wiart 
unterſtützte ihn. Die Angriffe der Radikalen 
vollzogen ſich in ſchärfſter, gehäſſigſter und 
perſönlich beleidigender Form gegen den 
Kolonialminiſter wie gegen den verſtorbenen 
König. Die den Miniſter tadelnde Tages⸗ 
ordnung wurde jedoch von der Regierungs⸗ 
partei mit 76 gegen 66 Stimmen abgelehnt. 


Ueber die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokko⸗ 
verhandlungen 


wird aus Madrid gemeldet: Mehrere Blätter 
äußern eine gewiſſe Erregung über die An⸗ 


weſenheit des englischen Botſchafters bei den 


Beſprechungen des franzöſiſchen Botſchafters 
Geoffray mit dem Miniſter des Außern Prieto. 
Eine am Sonnabend veröffentlichte offiziöſe 
Note bemüht ſich, beruhigend einzuwirken, in⸗ 
dem ſie darauf hinweiſt, daß England an 
dem Abſchluß des Abkommens zum mindeſten 
ebenſo intereſſiert jei wie Frankreich. Es 


heißt, daß bezüglich der Stadt Ceuta be⸗ 


ſonders eingehende Erörterungen ftattfinden 
dürften. Ceuta ſoll in eine lediglich dem 
Handel gewidmete Stadt umgewandelt, nicht 
befeſtigt und in militäriſcher Hinſicht neutrall⸗ 
ſiert werden. In der Meerenge werde dem⸗ 


nach nur die Feſtung Gibraltar beſtehen. 


Der deutſch⸗engliſche Gegenſatz. 
Der engliſche Kriegsminiſter Haldane 
hielt am Sonnabend in Acerington eine 
Rede, in der er ausführte, daß er keinen 
Grund dafür ſehe, warum England nicht 
gute Beziehungen zu Deutſchland unterhalten 
ſolle. Er ſehe der Zukunft hoffnungsvoll ent⸗ 
gegen. England wünſche, daß Deutſchland 
ſeinen Handel ſoweit als möglich entwickele 
und ſeinen vollen Platz an der Sonne habe, 


aber es müßten auch die Rechte anderer re⸗ 


ſpektiert werden. Er ſelbſt könne ſich nichts 
beſſeres vorſtellen, als wenn England und 
Deutſchland nebeneinander arbeiteten und fo 
das Niveau ferner und weniger zivilifierter 
Teile der Erde heben würden. 


Die finanzielle Lage in Japan. 
In Übereinſtimmung mit der Finanzpolitik 


des Kabinetts ift durch kaiſerliches Reſkript 


eine Kommiſſion mit dem Premierminſſter als 
Präſidenten und den Vizeminiſtern als Mit⸗ 
gliedern eingeſetzt worden, die unterſuchen 
ſoll, wie in der Organiſation der Verwaltung 
Erſparniſſe erzielt werden können. 
Aus Perſien. 

Rußland hat eine Note an Perſien ge⸗ 
richtet, in der die Beſtrafung der Mörder Ala 
ed Daulehs verlangt wird. Die engliſche 
Oberhausdebatte vom Donnerstag hat 
in amtlichen perſiſchen Kreiſen große Begeiſte⸗ 
rung erweckt, da ſie als ein Beweis dafür be⸗ 
trachtet wird, daß die britiſche Regierung mit 
Rußland unzufrieden ſei. — Wie verlautet, 
gehen die Perſien von der Pforte erteilten 
Ratſchläge dahin, daß Perſien das zweite 


ruſſiſche Ultimatum annehmen möge, um Ver⸗ 
wicklungen zu vermeiden, für die der Augen⸗ 
blick nicht günſtig jei, 


| 
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Taft über auswärtige Politik. 


Die Botſchaft des Präſidenten Taft 
an den Kongreß, welche die auswärtigen Be⸗ 
ziehungen behandelt, gibt zunächſt einen 
hiſtoriſchen Rückblick über das vergangene 
Jahr und macht ſodann wichtige Vorſchläge 
für die Ausdehnung der kommerziellen Inter⸗ 
eſſen der Vereinigten Staaten. Nachdem er 
die fortſchreitende Entwicklung des Prinzips 
internationaler Schiedsgerichte berührt hat, 
weiſt Taft auf den bisher unerreicht hohen 
Stand der amerikaniſchen Ausfuhr im ver⸗ 
gangenen Jahre hin. Der geſamte auswärtige 
diplomatiſche Dienſt werde unter beſonderer 
Rückſicht auf die Anforderungen der Handels⸗ 
intereſſen des Landes organiſiert. Taft weiſt 
ſodann auf die dringende Notwendigkeit eines 
biegſamen Zolltarifs hin, um die Vereinigten 
Staaten in den Stand zu ſetzen, eine Politik 
des Gebens und Nehmens zum Vorteile ihres 
Handels zu verfolgen. Der Doppeltarif von 
1909 ſei von Vorteil geweſen. Es fei 
wünſchenswert, daß der Minimaltarif eine 
Freiliſte einſchließe, damit er eine angemeſſene 
Bedeutung für die Länder habe, die nur 
Artikel der Freiliſte importierten. Taft ſchlägt 
ferner beſondere Maßregeln zur Förderung 
der Geſchäftsentwicklung der amerikaniſchen 
Banken im Auslande und zur Entwicklung 
der amerikaniſchen Handelsflotte vor. Präſi⸗ 
dent Taft erwähnte in feiner Botſchaft auch 
die Steubenfeier in Potsdam und be⸗ 
merkt: Der Kaiſer hat mir telegraphiſch in 
ſeinem eigenen Namen und im Namen des 
deutſchen Bolkes den Ausdruck der Wert⸗ 
ſchätzung und des Dankes für das von dem 
Kongreß geſchenkte Steubendenkmal über⸗ 
mittelt. Weiter teilte Taft noch mit, daß ein 
bedeutender Fortſchritt in den diplomatiſchen 
Unterhandlungen über die Frage der Zu⸗ 
laſſung von amerikaniſchen Juden in Ruß⸗ 
land zu verzeichnen ſei, und daß die ruſſiſche 
Regierung ernſtlich entſchloſſen wäre, einen 
Wechſel in der Handhabung des Paßweſens 
gegenüber amerikaniſchen Juden eintreten zu 
laſſen. Unmittelbar nach den Weihnachtsfeier⸗ 
tagen hofft Präſident Taſt dem Kongreß aus⸗ 
führliche Mitteilungen zu dieſem Gegenſtande 
machen zu können. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Dezember 1911. 
— Der in Berlin im Ruheſtand lebende 
Generalleutnant z. D. Leonhard v. Köller 
1 8 Freitag ſein achtzigſtes Lebens⸗ 
ahr. N 


— Der neue Bürgermeiſter von Swakop⸗ 


mund, Herr Georg Schluckwerder, iſt von der“ 


Regierung beſtätigt worden. 

— RNeichstagswahlvorbereitungen. Die 
deutſche Wahlvereine und die freiſinnigen 
Organiſationen in Kattowitz⸗Zabrze 
haben an Stelle des Bürgermeiſters Dr. 
Heuſer⸗Myslowitz den Oberbürgermeiſter Pohl⸗ 
mann⸗Kattowitz aufgeſtellt. Letzterer war be⸗ 
kanntlich früher Oberbürgermeiſter in Graudenz. 

— Der kleine Kreuzer „Berlin“, der vor 
Agadir lag, wird nach ſeiner Ankunft in Kiel 
außer Dienſt geſtellt und durch einen kleinen 
Turbinenkreuzer erſetzt. Die Flotille der 
keinen Kreuzer der Aufklärungsſchiffe wird 


dann ausſchließlich aus Turbinenkreuzern be⸗ 


ſtehen. 

— Als erſte Dame in Preußen iſt un⸗ 
längſt Frau Alwine Tettenborn aus Wies⸗ 
baden von der juriſtiſchen Fakultät in Bonn 
zum Doktor beider Rechte promoviert worden. 
Frau Tettenborn hatte in Bonn ſeit 1907 
Jura ſtudiert. Ihre Doktordiſſertation be⸗ 
handelt „Das Haager Schiedsgericht“. 

— Die Spiritus⸗Zentrale hatte nach ihrem 
ſoeben ausgegebenen Jahresbericht im Ge⸗ 
schäftsjahr 1910/11 eine Zufuhr von 272,5 
Millionen Litern und einen Abſatz von 
von 284,5 Millionen Litern zu verzeichnen. 
Der den Brennern ausgezahlte Verwertungs- 
preis beläuft ſich auf 44 Mark 91 ½8 Pfennig, 
ſodaß dem Abſchlagspreis von 41 Mark eine 
Nachzahlung von 3 Mark 91 Pfennig 
folgt. Die Erzeugung im Reſche beſchränkte 
ſich im Geſamtergebnis auf den zugelaſſenen 
Durchſchnittsbrand und belief ſich auf 347 
Millionen Liter gegen 365 Millionen Liter 
im Vorjahre. Der Trinkverbrauch iſt ſtatiſtiſch 
um 16 Millionen Liter gegen das Vorjahr 
gewachſen, was im weſentlichen darauf be⸗ 
ruht, daß im Vorjahre noch alte Vorräte auf⸗ 
gebraucht wurden. Der gewerbliche Ver⸗ 
brauch blieb unverändert. Der Brennſpiritus 
konnte ſich trotz der Ausdehnung der elektri⸗ 
ſchen Beleuchtung auf dem flachen Lande gut 
behaupten. In einem Ausblick auf das 
neue Jahr weiſt der Bericht auf die unzuläng⸗ 
liche Kartoffelernte hin und betont, daß mit 


Rückſicht auf die ſchweirige Lage der Spiri⸗ d 


tuoſeninduſtrie die Spirituspreiſe erheblich 
unter dem Kartoffelwert gehalten werden. 
Leipig, 9. Dezember. In dem Spionage⸗ 


prozeß Schulz fanden heute Abend in nicht⸗ 


öffentlicher Sitzung die Plaidoyers ſtatt. Die 
Jortſetzung der Verhandlung wurde auf 
nächſten Mittwoch Vormittag angeſetzt. 
Herford, 10. Dezember. Der bisherige 
nationalliberale Reſchstagsabgeordnete Dr. 


Contze, Vertreter des Wahlkreiſes Minden 2, 
(Herford⸗Halle) iſt in der vergangenen Nacht 
an einem Herzleiden geſtorben. Contze war 
auch für die Neuwahlen als gemeinſamer 
Kandidat der nationalliberalen und der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei aufgeſtellt. 

München, 10. Dezember. Prinz Georg 
von Bayern hat ſich mit der Erzherzogin 
Iſabella, Tochter des Erzherzogs Friedrich 
von Sſterreich, verlobt. 


Ausland. 


Belgrad, 9. Dezember. Der frühere 
Miniſterpräſident, Präſident des Staatsrates, 
Nikola Chriſtitſch, iſt heute im Alter von 93 
Jahren geſtorben. 


Probinzialnachrichten. 


v Graudenz, 11. Dezember. (Selbſtmord.) Er⸗ 
hängt hat ſich der Sattler Kleinſchmidt von hier. Der 
Grund zu dem Selbſtmord iſt in Schwermut zu ſuchen. 

Schulitz, 9. Dezember. (Zu dem überfall auf die 
Same Schweigert) aus Minutsdorf, Kreis 

ohenſalza, über den wir bereits berichteten, wird 
noch gemeldet, daß der Unmenſch ſein Opfer ſelbſt 
zu einer Entbindung nach Groß⸗Neudorf gerufen hat 
und dann unterwegs der Frau bei dem Überfall 
ganz gefährliche Verletzungen beibrachte, indem er 
ihr mit dem Meſſer ein Ohr und beide Brüſte ab⸗ 
ſchnitt, ein Naſenloch aufriß und acht an 
in den ee Der Täter, welcher ſeine 
Tat in der unbewohnten, reich mit Waldungen ver⸗ 
ſehenen Gegend, ungeſtört ausführen konnte, har 
inzwiſchen, bevor ſeine Verhaftung erwirkt werden 
konnte, die Flucht ergriffen. Er iſt der Arbeiter 
Eckiſch, der ſich einen polniſchen Namen beigelegt 
chene Die erhaltenen Verletzungen ſollen derartig 
chwer ſein, daß die Frau kaum mit dem Leben 
davonkommen dürfte. 

Hohenſalza, 7. Dezember. (Strafkammer.) 
Eine exemplariſche Strafe erhielt heute von der 
hieſigen Strafkammer der J. Sawicki aus Kruſch⸗ 
witz. Er hatte am 10. September die Arbeiter⸗ 
frau Degarski überfallen und mit einer Rüben⸗ 
gabel ſchwer verletzt. Der rüde Patron erhielt 
zwei Jahre Gefängnis. Der frühere Stadtpoli⸗ 
zeiwachtmeiſter Rudolf Schwandt aus Kruſchwitz, 
jetzt in Hohenſalza wohnhaft, wurde nach zehn⸗ 
ſtündiger Verhandlung von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen ſchwerer Beleidigung des Polizei⸗ 
dirigenten der Stadt Kruſchwitz, Bürgermeiſter 
Böttcher, zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt. 
Er hatte in einer Anzeige an die Bromberger 
Staatsanwaltſchaft den Bürgermeiſter und einen 
Polizeibeamten verſchiedener Amtsvergehen be— 
ſchuldigt. 

Poſen, 9. Dezember. (Unter dem Verdacht 
des Giftmordes) wurden in Brenna der junge 
Lehrer Paul Hlawiczka und die Grundbeſitzers⸗ 
witwe Sujanne Sikora verhaftet. Beide ſtehen 
im Verdacht, den Ehemann der Sikora, der am 
vorigen Sonntag beerdigt wurde, durch Gift 
beſeitigt zu haben, weil er beiden im Wege 
war. 

Landsberg, a. W., 9. Dezember. NH der ganzen 
Neumark wurde heute eine erdbebenartige Be⸗ 
wegung daß Gegenstände Die Erderſchütterung war 
ſo ſtark, daß Gegenſtände von den Wänden ſtelen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Dezember 1911. 

— (Ernennung) Der Landratamtsverwalter 
Reglerungsaſſeſſor Dr. Kleemann in Thorn iſt zum 
königl. Landrat ernannt und es iſt ihm die 
Verwaltung des Landratsamtes im 
Landkreiſe Thorn endgil ig übertragen. 

— (Militärbauverwaltung.) Der Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Sponholz in Thorn it als Bau⸗ 
leitender eines Neubaues nach Danzig verſetzt 
worden. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landratamtsverwalter hat die 
Wahl des bisherigen Schöffen Friedrich Haupt zu 
Hohenhauſen als Gemeindevorſteher und die Wieder⸗ 
wahl des Beſitzers Leonhard Ruther als Schöffen für 
die Gemeinde Neubruch beſtätigt. 

— (Oſtmarkenzulage.) Von der preu⸗ 
ßiſchen Oberrechnungskammer iſt die Entſcheidung 
30 8 0 angeregt worden, ob und von wann 
ab die Oſtmarkenzulage wieder gewährt werden 
darf, wenn ein aus dem Oſtmasckenzulagegebiet 
verzogener Empfänger dorthin zurückkehrt. Ebenſo 
beſtanden Zweifel auch darüber, wie die Fälle zu 
behandeln ſind, in denen ein Beamter, dem bei 
ſeiner Penſionierung beim Verbleiben im Oſtmar⸗ 
kenzulagegebiet die Zulage zu gewähren ſein 
würde, aus dieſem Gebiet verzieht und ſich ſpäter 
dort wieder ſeßhaft macht. Seitens der Regie⸗ 
rung iſt nun beſtimmt worden, daß dieſe Pen⸗ 
ſionszulagen in obigen Fällen ohne Einſchränkung 
von dem Zeitpunkt ab zu gewähren ſind, zu dem 
der Penſionär ſeinen Wohnſitz im Ditmartenge- 
biet wieder nimmt, bezw. die Zahlung mit dem 
Beginn des nächſten Vierteljahres anhebt, wenn 
die Verlegung des Wohnjigers im Laufe des 
vorhergehenden Vierteljahres ſtattgefnuden hat. 

— (Militäranwärterverein.) Die vom 
Militäranwärterverein im Ziegelei⸗Reſtaurant 
veranſtaltete Monatsverſamlung war infolge des 
gelinden Wetters ſehr gut 7 5 Der Saal und 
die Nebenräume einſchl. der Kolonade waren dicht 
beſetzt. Nach einem gemütlichen Kaffeetrinken be⸗ 
gaben ſich die Mitglieder in das Billardzimmer, um 
ihre Vereinsangelegenheiten zu beſprechen, wäh⸗ 
rend die Familienangehörigen dem vorzüglich zu 
Gehör gebrachten 0 5 der Elfer lauſchte. Der 
erſte Vorſitzer Herr Polizeiſekretär Bohn eröffnete 
die Sitzung mit einer kernigen Anſprache, die mit 
dem Kaiſerhoch ſchloß. Aufgenommen wurde ein 
Kamerad. njenigen Kameraden, die dem Bunde 
10 Jahre und länger angehören, ſprach der 1 52 
die kameradſchaftlichen Glückwünſche aus. Die hier⸗ 
für vom Bunde geſtifteten Abzeichen ſollen den 
Kameraden Bengſch, Gauerke trauß, Schier, 
Mikoleit, Vogel und Wollenweber bei der nächſten 
Feſtlichkeit überreicht werden. Beim Sommerfeſt 

tten 13 Kameraden die Abzeichen erhalten. 
amerad Zugführer Kauer dankte im Namen der 


Beglückwünſchten und ſprach die Hoffnung aus, daß 


derartige Ehrungen dazu beitragen möchten, den 


Zuſammenſchluß aller Militäranwärter noch feſter 
zu geſtalten. Die Kameraden Oberhahn⸗Aſſiſtent 
Krüger und Zolizeiwachtmeiſter Moyſich er⸗ 
mahnten zu weiterer Werbearbeit, damit die noch 
fern ſtehenden Kameraden der guten Sache ge⸗ 
wonnen werden. Es wurde bekannt gegeben, daß 
die Honigkuchenfabrik von H. Thomas den Vereins⸗ 
mitgliedern bei Weihnachtseinkäufen Rabatt ge⸗ 
währt. Die Ausweiſe für die Mitglieder ſollen mit 
der nächſten Zeitung verteilt werden. Beim 
Kameraden 1. Vorſitzer Seglerſtraße 27 2, ſind die 
beſtellten Waren wie Kognak und Bouillonwürfel 
abzuholen. Die nächſte Hauptverſammlung ſoll An⸗ 
fangs Januar beim Kameraden Bönigk Katha⸗ 
rinenſtraße 7 ſtattfinden. Die Verſammlung be⸗ 
Marz eine größere Feier des Geburtstages Sr. 
Mafeſtät zu veranſtalten. Alles Nähere ſoll bekannt 
gegeben werden. Nach Schluß des geſchäftlichen 
Teiles blieben die Mitglieder mit ihren Familien 
noch bis 9% Uhr gemütlich zuſammen. Allgemein 
wurde der Wunſch geäußert, allmonatlich derartige 
Zuſammenkünfte zu veranſtalten. 


— (Der Militärarbeiterverein) hielt am 
Sonnabend im Reſtaurant Reichskrone ſeine letzte 
Sitzung im alten Jahre ab. Nachdem der 1. Vorſitzer 
Herr Klotz die Verſammlung mit einem Kaiſerhoch er- 
öffnet hatte, erhielt Herr Gewerkſchaftsſekretär Krauſe⸗ 
Danzig das Wort zu ſeinem Vortrage: Deulſchlands 
wirtſchaftliche Lage im Krieg und Frieden. In ein⸗ 
ſtündigem Vortrag führte der Redner aus, daß jeder 
Menſch den Zweck feines Dafeins erkennen müſſe. Die 
Militärarbeiter ſind auch, wenn ſchon klein, ſo doch nicht 
ganz unbedeutende Faktoren in dem gewaltigen Organfs⸗ 
mus der Staatsmaſchine. Die großartige Entwickelung 
des neuen deutſchen Reiches wäre nicht möglich geweſen, 
wenn nicht unſer Heerweſen zu Lande und zu Waſſer 
damit gleichen Schritt gehalten hätte. Wäre das deutſche 
Schwert nicht ſo ſcharf erhalten worden, ſo hätten miß⸗ 
günſtige Nachbarn den unliebſamen deutſchen Kon⸗ 
kurrenten auf dem Weltmarkt längſt beiſeite geſchoben. 
Das iſt nun freilich nicht gegangen. Wir haben bisher 
unſeren Platz an der Sonne behauptet. Doch haben 
die letzten Ereigniſſe uns die Frage aufgedrängt, ob 
Deutſchlands wirtfchaftlihe Lage derartig gefeſtigt iſt, 
um auch einen langwierigen Krieg, womöglich unter 
Abſchneidung ſeiner Zufuhr zur See, ertragen könnte, 
ohne wirtſchaftlich zuſammenzubrechen. Eine unbe⸗ 
fangene Prüfung der Verhältniſſe wird uns zeigen, daß 
wir keinen Grund zu beſonderen Befürchtungen haben. 
Vor allem haben wir es nicht nötig, vor dem jäbele 
raſſelnden England in die Knie zu ſinken. Die ver⸗ 
gleichende Statiſtik von 1907 bereits zeigt uns, daß wir 
England in einigen Verkehrs⸗ und Induſtriezweigen 
nahezu erreicht, in andern ſchon überflügelt haben. Vor 
allem ſind wir vom Auslande viel weniger abhängig, 
als unſer Velter jenſeits des Kanals. In erſter Reihe 
haben wir ihm eine blühende Landwirtſchaft voraus, 
die 95 Prozent des Brotgeireides produziert, das im 
Inlande verbraucht wird, ebenſo erzeugen wir 75 Pros 
zent des Fleiſchverbrauchs. Es iſt durchaus unwahr, 
daß der alte Bauer beſſer wirtſchaftete, als der heutige. 
Die Bodenwirtſchaft wird rationeller betrieben, ſodaß 
ſich die Produktion gegen früher verdoppelt hat. Das 
iſt auch ein Segen der viel geſchmähten Getreidezölle. 
Trotz der Einführung von landwirtſchaftlichen Maſchinen, 
die viel Arbeitskräfte ſporen, werden bei uns noch 
immer 9,9 Millionen Menſchen in der Land wirtſchaſt 
beſchäftigt, in England 2,4 Millionen. Die Landwirt⸗ 
ſchaft iſt beim Engländer kaum noch nennenswert, er 
muß den weitaus größten Teil des Getreides vom 
Ausland beziehen. Es führt jährlich für 760 Millionen 
Getreide ein. Bedeutend iſt bei uns allerdings auch 
die Einfuhr von Weizen, nämlich für 380 Millionen, 
das erklärt ſich aber leicht, da der frühere Weſzenboden 
jetzt für den Rübenbau verwandt wird, der eine Zucker⸗ 
induſtrie erzeugt hat, wie ſie in der Welt beiſpiellos iſt. 
Im überſeeiſchen Handel hat England einen jahrhunderte⸗ 
langen Vorſprung. Der Handel beziffert ſich auf 
24 Milliarden, denen wir nur 17 Milliarden gegenüber⸗ 
ſtellen können. Doch iſt England nicht in der Lage, 
fämtliche Rohſtoffe ſelber induſtriell zu verwerten. 
Beiſpielsweiſe beziehen wir von dort für 122 Millionen 
Baumwollengarne, die bei uns zu Stoffen verarbeitet 
werden. Wenn wir noch bedenken, daß in Deutſchland 
im Handel 3,5 Millionen Menſchen, in England 3,9 
Millionen beſchäſtigt werden, jo wird man die Behaup⸗ 
tung der Engländer nicht unterſchreiben können, daß die 
Welt von ihnen abhängt. — An Kohlen wurden in 
Deutſchland im Jahre 1888 nur 82 Millionen Tons 
zutage gefördert, in England 173 Millionen; 1907 be⸗ 
trug die Produktion in Deutſchland bereits 215 Millio⸗ 
nen Tons, in England 265 Millionen. Bei Deuiſch⸗ 
land iſt alſo eine rapide Entwickelung zu bemerken. 
Im Jahre 1888 wurden in Deutſchland 4,3 Millionen 
Tons Roheiſen gewonnen, in England 8,1 Millionen; 
1907 hatte Deutſchſand mit ſeinen 12,9 Millionen Eng⸗ 
land, das nur 10,3 Millionen produziert, bereits über⸗ 
flügelt. Auf den meiſten Gebieten der Induſtrie iſt die 
deutſche Produktion erheblich ſtärker, was ſchon aus dem 
dabei beſchäftigten Meufchenmaterial erſichtlich iſt. Im 
Jahre 1907 zählte Deutſchland 60,6, Eugland 41,5 
Millionen Einwohner. Das durchſchnittliche Jahres⸗ 
wachstum beträgt in Deutſchland nahezu 1 Million, in 
England etwa die Hälſte. Die Erwerbsverhältniſſe 
haben ſich in Deutſchland derart gebeſſert, daß trotz der 
Bevölkerungszunahme die früher fo ſtarke Auswande⸗ 
rung auf einige zehntauſende pro Jahr zurückgegangen 
iſt. Sollten die Verhältniſſe hüben und drüben in dem⸗ 
ſelben Verhältnis ſich weiter entwickeln, fo würde in 
20 Jahren Deutſchland 80, England 50 Millionen Ein⸗ 
wohner zählen. Davon würde Deutſchland in der 
Induſtrie 16, England 10 Millionen beſchäftigen. Die 
Zahl der im Handel und Verkehr Beſchäftigten würde 
in beiden Ländern 5 Millionen betragen. Der Redner 
zog dann die Möglichkeit eines Krleges mit England 
und Frankreich inbetracht. Deutſchland könnte ſelbſt eine 
Blockade der Nord⸗ und Oſtſee ertragen, da die Land⸗ 
wirtſchaft in Verbindung mit den vorzüglichen natür⸗ 
lichen und künſtlichen Waſſerſtraßen und Eiſenbahnen 
imſtande wäre, die Bevölkerung ohne überſeeiſchen 
Handel zu ernähren. Die feindliche Angriffsflotte würde 
durch die deutſche in Schach gehalten werden. Sollte 
die Flotte eines unſerer Verbündeten noch die engliſche 
Kolonſalflotte vernichten, fo wäre in England, das von 
der Getreide⸗ und Fleiſchzufuhr des Auslandes 
abhängig iſt, eine Kataſtrophe unvermeidlich. 
Über politiſche Annäherung und Abſchließung eines 
Landes, ſowie über die Kunſt als wirtſchaftlicher Faktor 
will der Redner ſpäter noch einen beſonderen Vortrag 
halten. — Der letzte Teil der Sitzung wurde durch ges 
ſchäftliche Angelegenheiten ausgefüllt. Vor Beginn der 
Vorſtandswahl erklärte der 1. Vorſitzer Klotz, daß er 
eine Wiederwahl wegen Überbürdung nicht annehmen 
könne. Auch nach ſeiner trotzdem erfolgten Wahl ließ 
er ſich nicht zur Annahme bewegen. Das Ergebnis der 
Vorſtandswahl war nun folgendes: Thiel 1., Jochem 
2. Porſitzer, Radke Kaſſierer, Karl 1., Knels 2. Schrift⸗ 
führer. Zu Beiſitzern wurden Klotz, Blum und Krahn, zu 
Kaſſenreviſoren Seehaber und Kaniewski gewählt. Die 
nächſte Sitzung wird mit einer Kaiſergeburtstagsfeier 
1 werden, zu der auch die Damen Zutritt 
haben. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Montag, 


bleibt das Theater geſchloſſen. Dienstag geht neu ein⸗ 
ftudiert zum erſtenmale „Stein unter Steinen“, Schau⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Hermann Sudermann, in Szene. 
Mit ernſter Gründlichkeit hat Sudermann durch eine 
Reihe großartig angelegter Geſtalten ein Schauſpiel ge⸗ 
ſchaffen, das mit ſeiner packenden Wirkung ſtets des 
Erfolges ſicher iſt. In dem vom Oberſpielleiter Herrn 
Martini⸗Baſch aufs ſorgfältigſte infzenierten Stücke iſt 
das geſamte Schauſpielperſonal beſchäftigt, in den 
Hauptrollen die Herren Waechter, Schenk, Kiel, Mayer, 
Schäfer, Martini⸗Baſch, Horn, Henrion, ſowie die Das 
men Jahn, Maurice und Luſchek. Am Mittwoch den 
13. Dezember bleibt das Theater geſchloſſen. Der 
koloſſale Erfolg der letzten Aufführung mit Frl. Hütter 
als „Mimi“ veranlaßt die Direktion, „Bohsme“ am 
Donnerstag den 14. Dezember bei Schauſpielpreiſen zum 
unwiderruflich letztenmale zu wiederholen. Eine Auf⸗ 
führung zu halben Preiſen iſt nach den Vereinbarungen 
mit dem Verlage der Direktion nicht möglich. Freitag 
den 15. Dezember findet eine einmalige Wiederholung 
der mit durchſchlagendem Erfolge am Sonntag erſtmalig 
aufgeführten reizenden Märchenoper „Hänſel und 
Gretel“ ſtatt. 

— (Entgleiſt) iſt geſtern in Alexandrowo 
der um 5 Uhr nachmittags hier fällige Perſonen⸗ 
zug Nr. 434. Als der Zug nach Thorn abfahren 
wollte und die Ausfahrtweiche paſſierte, brach an 
dieſer ein Eiſenteil, ſodaß die Maſchine auf ein 
anderes Geleiſe geriet, während die beiden erſten 
Wagen entgleiſten. Die Hebungsarbeiten dauerten 
vier Stunden. Der Zug traf infolgedeſſen erſt um 
9 Uhr abends in Thorn ein. Materialſchaden iſt 
nicht entſtanden. Verletzt wurde niemand. 

— (Ein Einbruchsdiebſtahl) wurde 
Sonnabend Nacht auf dem Hauptbahnhof ver⸗ 
übt. Der Dieb drückte die kleine Schalterſcheibe des 
Wechſelkontors ein und gelangte ſo in den 
Raum, wo ihm 20000 Mark bares Geld in 
die Hände gefallen ſein ſoll. Die Dame, welche 
den Nachtdienſt im Wechſelkontor tat, hatte ſich nach 
dem oberen Stockwerk zur Ruhe begeben, den Schlüffel 
aber in der Tür ſowohl wie auch im Geldſpind ſtecken 
laſſen. Von der eingedrückten Scheibe aus war es dem 
Diebe möglich, den Türſchlüſſel zu erfaſſen und aufzu⸗ 
ihließen. Trotzdem muß der Einbrecher mit unglaub⸗ 
licher Frechheit gearbeitet haben, wenn es ſich nicht 
etwa, wie vermutet wird, um einen Bekannten handelt, 
der mit den Verhältniſſen genau Beſcheld wußte. Einige 
hundert Mark deutſches Geld hatte der Dieb liegen 
laſſen. Polizei und Gendarmerie waren ſofort, als die 
Sache bekannt wurde, tätig, doch bisher erfolglos. — 
Zu dem Einbruchsdiebſtahl auf dem Hauptbahnhof iſt 
noch mitzuteilen, daß ein junger Mann, welcher wegen 
Verdachts der Täterſchaft verhaftet worden iſt, wieder 
freigelaſſen wurde, weil ſich der Verdacht als unbe⸗ 
gründet erwieſen hat. Es beſteht wenig Ausſicht, des 
Diebes habhaft zu werden. Man kann auch der Be⸗ 
ſitzerin des Wechſelkontors, ſo ſehr ſie auch wegen des 
Verluſtes zu bedauern iſt, den Vorwurf nicht erſparen, 
daß ſie in anbetracht ſo großer Werte die erforderliche 
Vorſicht außer acht gelaffen hat. Die äußere Tür war 
anſcheinend garnicht verſchloſſen. In der mittleren Tür, 
welche zu dem Geldaufbewahrungsraum führt, war der 
Schlüſſel von innen ſtecken geblieben, ſodaß ihn der 
Dieb durch das eingedrückte Schalterfenſter erreichen 
und zum Aufſchließen drehen konnte. Im Geldraum 
ſelbſt lagen dann auch noch die Schlüſſel zum Geld⸗ 
urge ſodaß der Dieb verhältnismäßig leichte Arbeit 
hatte. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 

— (Gefunden) wurde ein Taſchentuch mit ein⸗ 
gebundenem Geldbetrag. Näheres im Polizeiſekretariat, 
Zuumer 49, 8 

— (Zugelaufen) iſt ein ſchottiſcher Schäfer⸗ 
hund. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 1, 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute — 0,14 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 14 Zentimeter geſtie gen. Bei 
TChwalowice iſt der Strom von 1,25 Meter auf 
1,24 Meter gefallen. 


„ Aus dem Landkreiſe Thorn, 9. Dezember. 
(Verlängerung der Geſchäftszeit.) Mit Ermächtigung 
des Herrn Regierungspräſidenten hat der königl. Land⸗ 
ratamtsberwalter eine Verlängerung der Geſchäftszeit 
im Handelsgewerbe an den beiden Sonntagen vor 
Weihnachten, dem 17. und 24. Dezember d. Is., bis 
7 Uhr abends für den Landkreis Thorn genehmigt. 


Thorner Schwurgericht. 


Unter Vorſitz des Herrn Oberlandesgerichtsrat 
Hoffmann aus Marienwerder begann heute die 
letzte Schwurgerichtsperiode 1911. Als Beiſitzer fun: 
gierten die Herren Landrichter Heyne und Dr. 
Mielke. Die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt 
Bennecke. Als Geſchworene wurden folgende 
Herren ausgeloſt: Gutsbeſitzer Brüggemann⸗Neu 
Culmſee, Rittergutsbeſitzer Adam von Czarlinski⸗ 
Zakrzewko, Gutsbeſitzer Feldtkeller⸗Kleefelde, Guts⸗ 
verwalter Geiger⸗Mortung, Kaufmann ae 
Thorn, Gütervorſteher a. D. Häuer⸗Thorn, Guts⸗ 
oe Hoffmann⸗Wonnow, Gutsbeſitzer Peters⸗ 
Oſſetwo, Gutsbeſitzer Schielke⸗Bukowitz, Vorſchuß⸗ 
vereinsdirektor Schleſinger⸗Neumark, Gutsverwalter 
von Wiſtetzki⸗Repkau und Möbelhändler Schall⸗ 
Thorn. — Aus der Anterſuchungshaft wurden vor⸗ 
geführt die Dienſtmagd Marianna Pokofski und 
der Beſitzer Guſtar Templin, beide aus Groß Bar⸗ 
lowken. Erſtere hatte ſich wegen Meineids, 
letzterer wegen Verleitung zum Meineide zu 
verantworten. Als Verteidiger waren die Herren 
Rechtsanwälte Warda und Dannhoff beſtellt. Auf 
Antrag des Stgatsanwalts wird während der Ver⸗ 
nehmung der Angklagten Pokojski der b 8 
Templin aus dem Sitzungsſaale entfernt. ie 
Angeklagte legte ein unumwundenes Geſtänd⸗ 
nis ab. Ihr Dienſtherr lebte mit ſeiner Ehefrau 
in unglücklicher Ehe, ſodaß die Scheidung im Gange 
iſt. Die Ehefrau hatte als Scheidungsgrund u. a. 
die eheliche Untreue ihres Mannes angegeben, bes 
ſonders ſein ſträfliches Verhältnis zur Angeklagten. 
Dieſe hatte bereits 1907 und 1908 bei Templin 
gedient und war auf Veranlaſſung der Frau eni- 
laſſen worden. Im Jahre 1910 trat ſie wieder bei 
Templin ein, als die Ehefrau bereits das Haus 
ihres Mannes verlaſſen hatte. Die Angeklagte gibt 
zu, bereits bei ihrer erſten Dienſtzeit zweimal mit 
ihrem Dienſtherrn intimen Amgang gepflogen zu 
haben. Dieſes Verhältnis wurde bei der zweiten 

ienſtperiode fortgeſetzt Die beiden Angeklagten 
lebten wie Mann und Frau zuſammen. Das Ver⸗ 
hältnis blieb nicht ohne Folgen. Als Vater des 
Kindes könne nur der Angeklagte Templin in Frage 
kommen, da fie nie mit einem anderen Manne Un: 
gang gehabt habe. In dem Eheſcheidungsprozeß 
des Templin wurde nun die Angeklagte vor dem 
Amtsgericht in Neumark als Zeugin vernommen. 
Sie gab dabei an, niemals mit Templin geſchlecht⸗ 
lich verkehrt zu haben. Diesmal blieb ſie unbe⸗ 
eidigt. Am 14. Februar dieſes Jahres hatte ſie 
wiederum einen Termin in der Sache, um ihre 
frühere Ausſage zu beſchwören. 


Vorher hatte ſie 


„Tondichter ſeine 


eine längere Ausſprache mit dem Angeklagten 
Templin. Sie jagte zu Templin, daß ſie ihre 
frühere Ausſage nicht beſchwören könne; das Kind 
ſei doch einmal da und laſſe ſich nicht aus der Welt 
ſchaffen. Der Angeklagte Templin meinte, ſie ſolle 
nur ſchwören, die Gerichtsherren wiſſen doch die 
Wahrheit nicht, und was einmal beſchworen iſt, 
bleibe. Er kaufte ihr Schürzen, verſprach ihr eine 
Uhr und die Fürſorge für das Kind. Als Vater 
des Kindes jollte fie den Steuereinnehmer Rut- 
kowski bezeichnen. Dieſen falſchen Eid hat die An⸗ 
geklagte daraufhin auch am 14. Februar geleiſtet. 
Sie erhielt darauf auch die verſprochene Ahr. Die 
Angeklagte gibt ferner zu, daß ihr eigener Vater 
das Verhältnis mit Templin, das Dorfgeſpräch 
war, nicht dulden wollte. 
der Kirche aus mit Gewalt nachhauſe genommen 
und ihr die Kleider verſteckt, damit ſie nicht fort 
könnte, und ſie mächtig verhauen. Trotzdem iſt ſie 
zu Templin zurückgekehrt. Auf deſſen Veranlaſſung 
hat ſie gegen ihren Vater Strafantrag wegen Frei⸗ 
heitsberaubung und Körperverletzung geſtellt. 
Ihrem Vater gegenüber hat ſich Templin als Vater 
des Kindes bekannt und verpflichtet, für deſſen 
Anterhalt zu ſorgen. Die Angeklagte iſt auch gegen⸗ 
wärtig von Templin in geſegneten Umständen. — 
Dem wieder hereingeführten Angeklagten Templin 
teilt der Vorſitzer kurz das Ergebnis der bisherigen 
Verhandlung mit. Der Angeklagte erklärt 
weinend, daß er nichts zu ſagen habe. Seine 
früheren Ausſagen, daß er kein Verhältnis zu der 


Angeklagten gehabt und daß er ſie in keiner Weiſe 


zu einer Ausſage verleitet habe, ſeien durchaus 
wahr. Der Verteidiger beantragt, die Ver⸗ 
handlung für einige Minuten auszuſetzen, damit er 
mit dem Angeklagten ſprechen könne. Dem Antrag 
wird ſtattgegeben. — Nach Wiederaufnahme der 
Verhandlung erklärte der Angeklagte, er wolle 
den Beweis antreten, daß er ſeit langer Zeit nicht 
mehr in der Lage ſei, den geſchlechtlichen Verkehr 
auszuüben. Nach dieſem Antrag wird auf Anre⸗ 

ng des Staatsanwalts die Offentlichkeit des Ver⸗ 
Pens ausgeſchloſſen. 

Um 4% Uhr wurde das Urteil verkündet. 
Die Angeklagte Pokojski wird wegen Meineid zu 
6 Monaten Gefängnis, der Angeklagte Templin 
wegen Anſtiftung zum Meineid mit 2 Jahren Zucht⸗ 
u beſtraft. Letzterem werden die bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von. 4 Jahren abge⸗ 
ſprochen, ferner wird er dauernd für unfähig erklärt, 
2 oder Sachverſtändiger vernommen zu 
werden. 


Thorner Stadttheater. 


„Hänſel und Gretel.“ Märchen⸗Oper in 3 Akten 
von Engelbert Humperdink. 

Nachdem am Sonnabend Abend Shakeſpeare⸗ 
Mendelsſohns „Sommernachtstraum“ und am 
Sonntag Nachmittag das Weihnachtsmärchen 
„Prinzeſſin Edeltraut“ vor vollem Hauſe wiederholt 
waren, wurde abends Humperdinks Märchen⸗Oper 
„Hänſel und Gretel“ gegeben, eine Erſtlings⸗ 
aufführung nicht nur der diesjährigen Spielzeit, 
jgndern unſeres Stadttheaterlebens überhaupt. Die 
Theaterleitung ſoll ſich nur zögernd dazu entſchloſſen 
haben, und beim Leſen der mageren Dichtung, die 
Frau Adelheid Wette, die Schweſter des Kompo⸗ 
niſten, verfaßt, können wohl Zweifel entſtehen, ob 
dieſes Werk das Intereſſe der Theaterfreunde hin⸗ 
reichend erregen kann, die Mühen und Koſten der 


Einſtudierung zu lohnen. Aber das Libretto tritt 


in dieſer Oper, im zweiten und ſchönſten Akt gänz⸗ 
lch, zurück hinter der herrlichen Muſik, die Humper⸗ 
dink dazu geſchrieben. Der Schwerpunkt der nter 
dem Einfluß der ſpäteren Werke Wagners ſtehenven, 
1893 zuerſt in Weimar aufgeführten Oper liegt, 
faſt mehr noch als in Puccinis „Bohsme“, im Or⸗ 
cheſter. Die Melodien erklingen zwar alle auch auf 
der Bühne, aber erhalten ihren Schliff und Glanz 
erſt im Orcheſter, zum prächtigen Strauß in der 
Ouverture. Sie beginnt mit dem Gebet, bringt 
dann die heiteren Weiſen in kontrapunktiſcher Ver⸗ 
arbeitung, darunter den lebenſprühenden Jubelchor 
des Schlußfinale, der in den Schwellungen das Ge⸗ 
fühl mit dehnt und emporträgt, um nach dieſem 
Höhepunkt wieder mit dem Gebet zu ſchließen. Die 
große, hinreißende Wirkung dieſer Tondichtung 
wird noch einmal erreicht und durch Mitwirkung 
eines ſchönen lebenden Bildes auf der Bühne faſt 
noch übertroffen im zweiten Akt, der nach der Ton⸗ 
malerei der Schauer des Hochwaldes und dem be⸗ 
rühmten vierfachen Echo das Gebet der verirrten 
Kinder „Abends will ich ſchlafen gehen, vierzehn 
Engel um mich ſtehen“ in Kanonform, und die Er⸗ 
ſcheinung der Engel bringt, die ſich ſchützend um das 
Lager der Kinder ſtellen, mit einer Muſik, ſo tief 
wohl deshalb ergreifend, weil hier nicht nur ein 

unt bewährt, ſondern ein lieben⸗ 
des Herz geliebte Kinder mit beſonderer Inbrunſt 
dem beſonderen Schutze des Höchſten empfiehlt, eine 
wundervolle Szene von rührender Gewalt, die das 
beſte der gleiches erſtrebenden neuitalieniſchen Schule 
hinter ſich läßt. Es iſt begreiflich, daß dieſe Oper, 
die an großen deutſchen Bühnen alljährlich zur 
Weihnachtszeit gegeben zu werden pflegt, auch den 
Beifall der Franzoſen — die „Zauberflöte“ und 
„Freiſchütz“ als zu deutſch ablehnen — gefunden 
und auch an der Opera comique, ben Engel in 
Paris gegeben wird. Nach der großen Engelſzene 
des zweiten Aktes, in der die Handlung des 
Märchens nur wie im Schattenbild erſcheint, wie es 
ihrer At Bedeutung entſpricht, bringt der 
dritte Akt in allzu plaſtiſcher und allzu breiter Aus⸗ 
führung die Her ene des Märchens, deren Kürzung 
der Oper zum Vorteil gereichen würde. Gegen 
Ende erhebt er ſich wieder aus dem allzu Kindlichen, 
mit Knusperwalzer, dem Chor der Erlöſten, dem 
Jubelchor, prächtig ſchließend und im Gebet aus⸗ 
ffingend. Die Fillen war vorzüglich. Das 
Orcheſter, unter Fü 1 5 des Herrn Kapellmeiſter 
Fritſch, übertraf ſich ſelbſt und brachte die Ouver⸗ 
ture ſo klar und durchſichtig und ſo packend heraus, 
daß das Auditorium mit lebhaftem Beifall und 
Bravorufen dankte. Und auf dieſer Höhe hielt ſich 
die geſamte Leiſtung, beſonders im Gebet der Engel⸗ 
ſzene. Die Nollenbeſetzung war eine ziemlich ideale. 
Fräulein Elly Hoff, die ſympathiſche Opern⸗ 
ſoubrette, konnte die Berechtigung der Klage, fie jo 
felten herausgeſtellt zu ent nicht beſſer erweiſen, 
als durch ihre vollendete erkörperung der „Gretel“, 
die reizendes Spiel mit gutem Geſang vereinte, in 
dieſer Rolle ſtark an Flora Hegner erinnernd. 
And eine Partnerin hatte ſie an Fräulein Käte 
Arlt, unſerer oft gewürdigten Operettenſoubrette, 
als „Hänſel“. Eine prächtige Figur war der 
„Beſenbinder Peter“ des Herrn Hackland, geſanglich 
wie im Spiel. Und ebenſo bot Fräulein Hütter als 
„Gertrud“ eine vortreffliche Leiſtung, beſonders ge⸗ 
ſanglich. Die drei nichtmenſchlichen Rollen der 
„Hexe“, des „Sandmännchens und des „Tau⸗ 
männchens“ waren mit Fräulein Wallenfels, Roja 
Eberhart und Olga von Alexi aufs beſte beſetzt; 


Er habe ſie einmal von ® 


auf, als ſie im Märchen erſcheint, — auch eine Folge 
des zu ſeltenen Auftretens, dieſes Streben, beim 
Debut einen vorteilhaften Eindruck zu machen. Zu 
loben iſt auch der Damenchor, der das ſchwierige 
vierſtimmige Erlöſungslied ſehr ſchön vortrug. Die 
Inſzeneſetzung durch Herrn Martini⸗Baſch verdient 
Uneingeſchränkte Anerkennung. In dieſer glänzen⸗ 
den Ausführung wird Humperdinks Märchen⸗Oper 
ſicherlich auch bei uns noch viele Wiederholungen 
erleben. Das Haus war faſt ausverkauft. 8 


Luftſchiffahrt. 


Am Sonntag Vormittag 11 Uhr iſt in Kopen⸗ 
hagen unter Führung von Kapitän Seidlin der 
ar des Berliner Vereins für Luftſchiffahrt 
„Groß“ zu einer längeren Fahrt au geſtiegen. Der 
Ballon geriet aber in ein Schneegeſtöber und mußte 
um ein Uhr bei Persberg in Schweden landen. 


Theater, Uunſt und Wiſſenſchaft. 

Den Nobelfriedenspreis erhielten, wie 
aus Ehriſtiania gemeldet wird, der Schrift⸗ 
ſteller Alfred Fried zu Wien und Staats⸗ 
miniſter Aſſer, Mitglied des niederländiſchen 
Staatsrates, im Haag. — Die Verteilung des 
Nobelpreiſes erfolgte Sonntag Nachmittag 1 Uhr 
im Saale des Nobelinſtituts in Anweſenheit zahl⸗ 
reicher Mitglieder des Storthings, der Regierung 
und des diplomatiſchen Korps. Auch viele Vertreter 
von Kunſt und Wiſſenſchaft waren erſchienen. Zu 
Anfang der Feier hielt Profeſſor Stang einen Vor⸗ 
trag über die gemeinſame Arbeit der nordiſchen 
Staaten für die Schaffung einer einheitlichen Zivil- 
geiehgebung. Dann teilte der Präſident des Nobel⸗ 
komitees, Lövland mit, daß der diesjährige Nobel⸗ 
Friedenspreis zwiſchen dem Redakteur Alfred Fried 
in Wien und dem Staatsrat Aſſer im Haag geteilt 
worden ſei. Auf jeden der Preisträger fällt ein 
Betrag von 70 000 Mark. i 


Mannigfaltiges. 

(Freigeſprochen.) In der Nachtragsklage 
nen die fire Eggers und Schmidt vom In⸗ 
fanterie⸗Kegiment Nr. 41 in Tilſit vor dem Kriegs⸗ 
gericht der Berliner Kommandantur wegen Be⸗ 
truges wurden beide Angeklagte freigeſprochen, da 
die Verwandten beider Angeklagten eidlich erklär⸗ 
ten, für die von den Angeklagten eingegangenen 
Et einzutreten. Die Koſten 
des Verfahrens wurden der Staatskaſſe auferlegt. 

( Liebesdrama.) Eine 23 Jahre alte 
Krankenſchweſter, die bisher in einem Kran: 
kenhaus in Wien beſchäftigt war, hatte einen 
Reichsdeutſchen kennen gelernt und ſich heim⸗ 
lich mit ihm verlobt. Der junge Mann nahm 
Stellung in Berlin an und ſchrieb kürzlich 
ſeiner Braut, Familienverhältniſſe halber 
nicht an eine Heirat denken zu können. Das 
Mädchen reiſte nach Berlin und verſuchte ſich 
ihrem Geliebten zu nähern. Es wurde von 
ihm und ſeinen Eltern abgewieſen. Am 
Freitag kam es zu einer Ausſprache, die da⸗ 
mit endete, daß das junge Mädchen den 
Verlobungsring zurückerhielt. Bald darauf 
ſprang es aus der dritten Etage in den Hof 
hinab, nachdem es ſich vorher die Augen 
verbunden hatte. Das Mädchen wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtande nach einem Kranken⸗ 
haus geſchafft. 5 

(Ausgebrochen.) Der ſeit Bußtag wegen 
ſechs ſchwerer Einbrüche und anderer Verbrechen in 
Haft befindliche Schutzmann Clauß iſt in der Nacht 
zum Sonntag in Wilhelmshaven ausgebrochen und 


entwichen. 
(Ausgeſetzte Belohnung.) Da noch 
immer der dringende Verdacht beſtkeht, daß der 


Brand der Kaſerne des 106. Infanterieregiments 
vorſätzlich verurſacht worden iſt, hat das königliche 
Gericht der :. Diviſion für die Ermittelung des 
Täters oder etwaiger Mitſchuldiger eine Belohnung 
von fünfhundert Mark ausgeſetzt. 


Verhaftung.) Der perſönlich haftende 
Geſellſchafter der in Liquidation getretenen 
Weſtfäliſchen Kreditbank von Erkelenz iſt in 
Hannover verhaftet und in das Haager Ge⸗ 
fängnis überführt worden. Von Erkelenz ſoll 
ſich wegen Konkursvergehens, Bilanzver⸗ 
ſchleierung und Ausgabe von Aktien ohne 
Bezahlung zu verantworten haben. 

f eee en drei höhere 


Juſtizbeamte.) r Anterſuchungsrichter in 


München⸗Gladbach veröffentlicht eine Bekannt⸗ 


machung, wonach dem erſten Staatsanwalt Mantell, 


dem Landgerichtsdirektor Pauck und dem 
Staatsanwalt Burchardt je ein 50 et in Rollen⸗ 
form zugegangen iſt, von denen jedes ein Spreng⸗ 
cu enthielt. Alle drei Pakete waren mit einem 
Zünder verſehen, der beim Abreißen des Bind⸗ 
fadens die Exploſion der Sprengkörper e 
mußte. Durch die in den Paketen befindlichen Blei⸗ 
und Meſſingſtücke wären die öffnenden Perſonen 
weifelsohne ſchwer verletzt worden. Daß die 
Fakes nicht geöffnet wurden, iſt lediglich auf einen 
Zufall zurückzuführen. Als mutmaßlicher Täter 
wurde ein hieſiger Fabrikant verhaftet. — Die 


Kölniſche Zeitung“ meldet aus München Gladbach: 


Aufgrund der Unterſuchungen in dem dreifachen 
Ae 4 drei hieſige Juſtizbeamte ver⸗ 
dichten ſich die Verdachtsgründe gegen den ver⸗ 
hafteten Papierhülſenfabrikanten Friedrich Paas 
immer mehr. Bei einer Hausſuchung in der Woh⸗ 
nung des Verhafteten fand man Kordeln und 
Papierproben, die mit den bei den Sprenghülſen 
benutzten genau übereinſtimmen. i 
(Scharlachepidemie.) In mehreren 
Gemeinden des Regierungsbezirks Arnsberg 
wurden in der letzten Woche über 300 neue 
Fälle von Scharlacherkrankungen gemeldet. 
(Todesurteil) Das Schwurgericht 
Gera hat den Maurer Louis Buhmann aus 
Möſchlitz, der den 80 jährigen Arbeiter Zſchäck⸗ 
ner erſchlagen und beraubt hat, zum Tode 
verurteilt. \ 
(Schreckliche Bluttat eines Geiſtes⸗ 
geſtörten.) Der 35jährige geiſtesgeſtörte Lehrer 
Fluetſch von Mezzaſelva in Graubünden hat ſeinen 
Vater, ſeine Mutter und zwei Schweſtern erſchoſſen, 
eine dritte Schweſter tödlich verletzt und darauf ſich 
ſelbſt durch einen Schuß getötet. 
(Schwerer Eiſenbahnunfall.) In der 
Nähe des Pariſer Nordbahnhofs rannte Sonnta 


die „Hexe“ trat allerdings hübſcher und eleganter Nachmittag eine Lokomotive einen von Herſon 


kommenden Zug in die Flanke. Fünf Perſonen wur⸗ 
den getötet, acht verletzt. 1 
(In der Kirche tödlich verunglückt.) 
In der Kathedrale zu Nantes, deren Baufälligkeit 
ſeit langem Beſorgnis erregt hat, wurde Sonnabend 


Morgen während des Gottesdienſtes von einen. 


herabfallenden Gewölbeſtein der Arzt Dr. Menager 
getötet. ? i 2 

(Infolge ſchweren Eisganges) ſtürzte 
am 5. Dezember bei Wafaſowyja in der Nähe 
von Swifashsk das Gerüſt einer im Bau befind⸗ 
lichen Brücke über die Wolga ein, auf dem 150 
Arbeiter beſchäftigt waren. Fünf von ihnen er⸗ 


tranken. 5 

(überein ſchweres Grubenun⸗ 
glück) wird aus Knoxville (Teneſee) von 
Sonnabend gemeldet: Infolge einer zwei 
Meilen vom Eingang einer Kohlenmine er⸗ 
folgten Kohlenſtaubexploſion ſind zweihundert 
Minenarbeiter eingeſchloſſen worden. Man 
fürchtet für ihr Leben. Die Rettungsabeiten 
ſind im Gange. Das Rettungswerk wurde 
bald durch hoch emporlodernde Flammen ver⸗ 
hindert, die aus den Schachtöffnungen hervor⸗ 
ſchlugen. Scharen von Frauen und Kindern 
drangen ſich um die Schächte. Die Hoffnung 
auf Rettung iſt faſt ganz geſchwunden. 


Reueſte Nachrichten. 


Eiſenbahners Tod. 

Wehl au, 11. Dezember. Wie die „Weh⸗ 
lauer Zeitung“ meldet, wurde in der vergan⸗ 
genen Nacht am Bahnhof Bartenſtein der Zug⸗ 
führer Fenfke von einem Zuge überfahren und 
getötet. 


5 Knaben ertrunken. 
Bromberg, 11. Dezember. In Schokken 
brachen 6 Knaben beim Eislaufen ein, wovon 
5 ertranken. 


Vom Jung⸗Deutſchland⸗Bund. 
Berlin, 11. Dezember. Unter zahlreicher 
Beteiligung aus allen Gauen des deutſchen 
Reiches findet hier heute und morgen eine 
Verſammlung der Vertrauensmänner des 
Bundes Jung⸗Deutſchland ſtatt, in der die 
Richtlinien für deſſen Tätigkeit beſchloſſen und 
feſtgelegt werden ſollen. 


Das Bombenattentat von München⸗Gladbach. 

München⸗ Gladbach, 10. Dezember. 
Der Mordanſchlag gegen den Landgerichts⸗ 
direktor Pauckſch und gegen die Staatsanwälte 
Mantell und Borchardt iſt, dadurch vereitelt 
worden, daß die drei Gerichtsbeamten die 
Pakete, die die Höllenmaſchinen enthielten, 
nicht aufſchnürten, ſondern den Bindfaden 
durchſchnitten. Zu dieſer Vorſicht ſahen ſie ſich 
veranlaßt, weil fie alle drei vor ein paar 
Wochen Drohbriefe erhalten hatten, die ihnen 


ihren baldigen Tad in Ausſicht ſtellten. Die 


Pakete mit den Sprengſtoffen waren den 
Beamten bereits am Mittwoch zugegangen. 
Man wollte aber die Unterſuchung geheim 
führen, um den Täter in Sicherheit zu wiegen. 
Der geſtern verhaftete Fabrikant Pritzſche hat 
bis jetzt kein Geſtändnis abgelegt, doch das bei 
der Hausſuchung vorgefundene Material hat 
beinahe zweifelsfrei ergeben, daß er der Täter 
iſt. Pritzſche war kürzlich wegen Meineides 
verurteilt worden und hat an ſeinen Richtern fo 
Rache nehmen wollen. 

Ein Soldat von Elſaß⸗Lothringern erſchoſſen 

worden. 

Metz, 11. Dezember. Letzte Nacht geriet ein 
Hoboiſt vom 130. Inf.⸗Regt. mit einem Vor⸗ 
ſitzer der „Lorrain ſportive“ in einen Streit. 
Einer der Gefährten hielt ihm einen Revolver 
hinter das Ohr und ſchoß ihn ab. Die Kugel 
drang durch das Gehirn und führte in wenigen 
Minuten den Tod herbei. Der Vorſitzer und 
ſein Bruder wurden verhaftet; die Verhaftung 
der Geführten ſteht bevor. 

Bombenattetat in einem Kinematographen⸗ 
theater. 

Paris, 11. Dezember. Wie den hieſigen 
Blättern aus Lüttich telegraphiert wird, befan⸗ 
den ſich in dem Kinematographentheater zur⸗ 


zeit des Bombenattentats 3000 Perſonen. 


Über 40 Zuſchauer wurden verletzt, darunter 

acht lebensgefährlich. Sachverſtändige wollen 

feſtgeſtellt haben, daß die Bombe unter einem 

Tiſch in der Nähe der Bühne explodiert iſt und 

mit Dynamit und Nägeln geladen war. 

Zuſammenſtöße von Verſammlungsteilnehmern 
5 mit Polize. 

Lemberg, 11. Dezember. Geſtern Mittag 
fand hier eine Proteſtverſammlung gegen die 
Lostrennung des Gouvernements Chelm ſtatt. 
Nach Schluß der Verſammlung kam es zu Zu⸗ 
ſammenſtößen mit der Polizei, bei denen es 
auf beiden Seiten Verletzungen gab. 

Verhaftete Betrüger. 

Budapeſt, 11. Dezember. Die Unter 

ſuchung der Begebung von falſchen Wechſeln 


bei der Peſter Kommerzialbank führte zur Er⸗ 


mittlung der Beteiligten und zur Auffindung 
von 280 000 Kronen. Einer der Beteiligten 
beging Selbſtmord. 
Das franzöſiſche Pulver. 
Paris, 10. Dezember. Der der Pulver⸗ 
unterſuchungskommiſſion angehörige Kapitän 


Schwerer erklärte einem Berichterſtatter, man 


habe feſtgeſtellt, daß alle gegenwärtig vorhan⸗ 
denen Pulvervorräte per Kriegsmarine aus 
zermahlenen Pulver herrührten. In der Pul⸗ 
verfabrik Pent⸗de⸗Buis ſeien die verſchiedenen 
Pulverſorten ſogar mehrfach zermahlen worden. 


Die Kriegsmarine ſteht vor einem neuen 


Problem. 
Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Konſtantinopel, 11. Dezember. Wie 
die Blätter melden, wird der Beſchluß bezüg⸗ 
lich der Italiener auch auf die befeſtigten 
Städte der Adria und die Inſeln des Archipels 
Anwendung finden. Es handelt ſich nicht um 
eine Ausweiſung der Italiener, ſondern um 
eine Entfernung in andere Landesteile. 

Konſtantinopel, 11. Dezember. „Seit 
Gazette“ erhielt eine Depeſche aus Tripolis, 
nach der der Tharg⸗Stamm der Tibbus eifrig 
Freiwilligen⸗Kolonnen bildet „die nach der 
Küſte marſchieren. — Der Sultan ſpendete 
3000 Pfund für die Familien der in den 
Kämpfen bei Tripolis gefallenen Soldaten und 
Freiwilligen. 

Die Revolution in China. 

Han kau, 11. Dezember. Der Waffen⸗ 
ſtillſtand iſt am 9. Dezember um 15 Tage ver⸗ 
längert worden. f 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe. 
vom 11. Dezember 1911. 
Wekter: regneriſch. 

Für Getreide, Hüiſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Propſſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 

Weizen feſt, per Tonne von 1000 Ser. 
Regulierungs⸗Preis 200 Mk. 
per Dezember Januar 200 Mk. bez. 
per Januar — Februar 201 Mk. bez. 
per Februar — März 204 Mk. bez. 
hochbunt u. weiß 786 Gr. 203 Mk. bez. 
bunt 753 Gr. 195 Mk. bez. 
rot 697766 Gr. 185—196 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 174½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 176 Mk. 
per Dezember — Januar 176 Br., 175¼ Gd. 
per Januar— Februar 174 Br. 176¼ Gd. 
per Februar — März 179 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Kgr. 
inl. 665—683 Gr. 187—203 Mk. bez. 
tranfito 145¼½—145 Mk. bez. 
Hafer unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 175—181 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſchwach. 3 
Nendement 88 % fr. Neufahrw. 16,12½— 16,00 Mk. inkl. St. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen» 11,40—12,60 Mk. bez. 
Roggen» 12,54 12,60 Mk. bez. 4 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſeubericht. 
11. Db 9. Dybr. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten 35,.— 85.— 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,.— | 216,15 
Wechſel auf Warſchaunu —.— —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ %. 91,89 91,90 
Deutſche Reichsanleihe 3% „82,75 | 82,80 
Preußſſche Konſols 3½ % „91,75 91,90 
Preußtiſche Konſols 3% 2 0. 82,60 82,70 
Thorner Stadtanlelhe 4% 2 99,40 99,40 
Thorner Stadtanleihe 3½ % é Ä.. —.— —.— 
Weſltpreußiſche Pfandbriefe 4% . . 69,20 |. 99,20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 9½ % . 69,60 | 89,70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11.“ —,.— | 80,4) 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ —.— 101,50 
Rumäniſche Renle von 1894 4% 91,75 94,60 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% f —,.— 92,75 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 93.10 93,10 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 192,90 193,— 
Deulſche Bank⸗Akllen 262,50 | 262,— 
Diskonto-Kommandit⸗Antelle . 190,30 | 199,70 
Norddeutſche Kreditanſt⸗Aklkien 123,.— 123,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .| 129,25 | 128,75 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft] 264,20 264,80 
Bochumer Gußſtahl⸗Akkllen . 229,.— 229,75 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien. 192,75 | 193,— 
Laurahütte⸗ Aktien 4 176.— 171,70 
Weizen loko inNewyort. 2 2... 96 / 94. 
err, 205,2 205,— 
Te re N 215,.— 214, 
= Tr ae ER oa 
Roggen Dezember.» va 2. 0. 185,50 | 184,59 
5 T 194,75 194,25 


o 5 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 696, Privatdiskont 5 / 


Die Berliner Börſe nahm am Sonnabend 
2 u An⸗ 
fang eine abwartende Haltung an, entwickelte dann der ing 
feſte Tendenz, die namentlich in Kursaufbeſſerungen für ein⸗ 
zelne Moutanpapiere, voran Laurahütle, zum Ausdruck kam. 
Auch heimiſche Banken erholten ſich, ebenſo einzelne Transporte 
werte. Der Privatdiskont erhöhte ſich um 125 Proz. auf 5 Proz. 
Danzig, 11. Dezember. (Oetreidemarll.) 3 r* 
dne 1 aullche aug demarlt.) Zufuhr 149 Ine 
Unigsber g, 11. Dezember. (Getreidemarlt.) Zufuhr 
181 inländische, 107 ruſſiſche Waggons ell. 5 Wag ale 
und 28 Waguen Suchen ih aggons exkl. 5 Waggon Kleie 
—————— — 
— —— — 
Berlin, 9. Dezember. (Butterbericht von Müller & 


Braun, Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Der Markt liegt 
unverändert ruhig, das Geſchäft geſialtete fi air Re 
Idlenpent. ruhig, das Gejchäft gejlaltete ſich nach wie vor 
llerfeinſte Molkereibutter 148 Mk. 
Feinſte Molkereſbulternr .. 145-147 Mt 
11. Qualitt „ 140-143 Mk. 
II Qualitä, eh 135—138 Mk. 


Mitteilungen des üffentlichen Wetlerdlenſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Boraueſichtliche Witlerung für Dienstag den 12. Dezember: 

Meiſt trocken, milde, zeitweiſe Regen. 


Meteorologiihe Beobachtungen zu Thorn 
vom 11. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Cell. 8 
Wetter: bewölkt. Wind: Süd. 
Barometerſtand: 765 mm. 
Bom 10. morgens bis 11. morgens hüchſte Temperatur 
+ 5 Grad Celſ., niedrigſte + 2 Grad Cell, 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aetze. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag] u [Tag] m 
Weichſel Thorn 11. 00,14 9. 00,28 

Zawichoſt „ 
Warschau. 9. 083, 5. 0,9% 
Chwalowice « 8 9. 1,24 8. 1,28 

Zakroczuõ s „ 

9 — n 

Brahe bei Bromberg Nene 1 


Netze bei Czarnikau 


a Kol. Preuss, Staatewed. 


eig olan 


ee! gut bedient sein will, 
tasse sich unsere Frohen kommen, 5 
latte Seldenſtoſſe Meter Mk. 1.10 big 8.50 
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 3.80 bis 16.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. BA 
eutechlands grösst, Spez.-Seidengeschäft Fa 
= ‚Seidenhaus Micheiss CE 
EA BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 

a Mechan,. Seldenstoff-Meberef in Krefeld BP 


TEE 


Taft über auswärtige Politik, 


Die Botſchaft des Präſidenten Taft 
an den Kongreß, welche die auswärligen Be⸗ 
ziehungen behandelt, gibt zunächſt einen 
hiſtoriſchen Rückblick über das vergangene 
Jahr und macht ſodann wichtige Vorſchläge 
für die Ausdehnung der kommerziellen Inter⸗ 
eſſen der Vereinigten Staaten. Nachdem er 
die fortſchreitende Entwicklung des Prinzips 
internationaler Schiedsgerichte berührt hat, 
weiſt Taft auf den bisher unerreicht hohen 


Stand der amerikaniſchen Ausfuhr im ver⸗ 


gangenen Jahre hin. Der geſamte auswärtige 
diplomatiſche Dienſt werde unter beſonderer 


Rückſicht auf die Anforderungen der Handels⸗ 
intereſſen des Landes organiſiert. 
ſodann auf die dringende Notwendigkeit eines 
biegſamen Zolltarifs hin, um die Vereinigten 


Taft weiſt 


Staaten in den Stand zu ſetzen, eine Politik 
des Gebens und Nehmens zum Vorteile ihres 
Handels zu verfolgen. Der Doppeltarif von 
1909 ſei von Vorteil geweſen. Es ſei 
wünſchenswert, daß der Minimaltarif eine 
Freiliſte einſchließe, damit er eine angemeſſene 
Bedeutung für die Länder habe, die nur 
Artikel der Freiliſte importierten. Taft ſchlägt 
ferner beſondere Maßregeln zur Förderung 
der Geſchäftsentwicklung der amerikaniſchen 
Banken im Auslande und zur Entwicklung 
der amerikaniſchen Handelsflotte vor. Präſi⸗ 
dent Taft erwähnte in feiner Votſchaft auch 
die Steubenfeier in Potsdam und be⸗ 
merkt: Der Kaiſer hat mir telegraphiſch in 
ſeinem eigenen Namen und im Namen des 
deutſchen Bolkes den Ausdruck der Wert⸗ 
ſchätzung und des Dankes für das von dem 
Kongreß geſchenkte Steubendenkmal über⸗ 
mittelt. Weiter teilte Taft noch mit, daß ein 
bedeutender Fortſchritt in den diplomatiſchen 
Unterhandlungen über die Frage der Zu⸗ 
laſſung von amerikaniſchen Juden in Ruß⸗ 
land zu verzeichnen ſei, und daß die ruſſiſche 
Regierung ernſtlich entſchloſſen wäre, einen 
Wechſel in der Handhabung des Paßweſens 
gegenüber amerikaniſchen Juden eintreten zu 
laſſen. Unmittelbar nach den Weihnachtsfeier⸗ 
tagen hofft Präſident Taſt dem Kongreß aus⸗ 
führliche Mitteilungen zu dieſem Gegenſtande 
machen zu können. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 10. Dezember 1911. 
— Der in Berlin im Ruheſtand lebende 
Generalleutnant z. D. Leonhard v. Köller 
1 Freitag ſein achtzigſtes Lebens⸗ 
ahr. N 
— Der neue Bürgermeiſter von Swakop⸗ 


mund, Herr Georg Schluckwerder, iſt von der“ 


Regierung beſtätigt worden. 

— Reichstagswahlvorbereitungen. Die 
deutſche Wahlvereine und die freifinnigen 
Organiſationen in Kattowitz⸗Zabrze 
haben an Stelle des Bürgermeiſters Dr. 
Heuſer⸗Myslowitz den Oberbürgermeiſter Pohl⸗ 
mann⸗Kattowitz aufgeſtellt. Letzterer war be⸗ 
kanntlich früher Oberbürgermeiſter in Graudenz. 

— Der kleine Kreuzer „Berlin“, der vor 
Agadir lag, wird nach ſeiner Ankunft in Kiel 
außer Dienſt geſtellt und durch einen kleinen 
Turbinenkreuzer erſetzt. Die Flotille der 
keinen Kreuzer der Aufklärungsſchiffe wird 


dann ausſchließlich aus Turbinenkreuzern be⸗ 


ſtehen. 

— Als erſte Dame in Preußen iſt un⸗ 
längſt Frau Alwine Tettenborn aus Wies⸗ 
baden von der juriſtiſchen Fakultät in Bonn 
zum Doktor beider Rechte promoviert worden. 
Frau Tettenborn hatte in Bonn ſeit 1907 
Jura ftudiert. Ihre Doktordiſſertation be⸗ 
handelt „Das Haager Schiedsgericht“. 

— Die Spiritus⸗Zentrale hatte nach ihrem 
ſoeben ausgegebenen Jahresbericht im Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1910/11 eine Zufuhr von 272,5 
Millionen Litern und einen Abſatz von 
von 284,5 Millionen Litern zu verzeichnen. 
Der den Brennern ausgezahlte Verwertungs⸗ 
preis beläuft ſich auf 44 Mark 91½¼ Pfennig, 
ſodaß dem Abſchlagspreis von 41 Mark eine 
Nachzahlung von 3 Mark 91 Pfennig 
folgt. Die Erzeugung im Reiche beſchränkte 
ſich im Geſamtergebnis auf den zugelaſſenen 
Durchſchnittsbrand und belief ſich auf 347 
Millionen Liter gegen 365 Millionen Liter 
im Vorjahre. Der Trinkverbrauch iſt ſtatiſtiſch 
um 16 Millionen Liter gegen das Vorjahr 
gewachſen, was im weſentlichen darauf be⸗ 
ruht, daß im Vorjahre noch alte Vorräte auf⸗ 
gebraucht wurden. Der gewerbliche Ver⸗ 
brauch blieb unverändert. Der Brennſpiritus 
konnte ſich trotz der Ausdehnung der elektri⸗ 
ſchen Beleuchtung auf dem flachen Lande gut 
behaupten. In einem Ausblick auf das 
neue Jahr weiſt der Bericht auf die unzuläng⸗ 
liche Kartoffelernte hin und betont, daß mit 


Rückſicht auf die ſchweirige Lage der Spiri⸗ d 


tuoſeninduſtrie die Spirituspreiſe erheblich 
unter dem Kartoffelwert gehalten werden. 
Leipig, 9. Dezember. In dem Spionage 
prozeß Schulz fanden heute Abend in nicht⸗ 
öffentlicher Sitzung die Plaidoyers ſtatt. Die 
Fortſetzung der Verhandlung wurde auf 
nächſten Mittwoch Vormittag angeſetzt. 
Herford, 10. Dezember. Der bisherige 
nationalliberale Reichstagsabgeordnete Dr. 


Contze, Vertreter des Wahlkreiſes Minden 2, 
(Herford⸗Halle) iſt in der vergangenen Nacht 
an einem Herzleiden geſtorben. Contze war 
auch für die Neuwahlen als gemeinſamer 
Kandidat der nationalliberalen und der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei aufgeſtellt. 

München, 10. Dezember. Prinz Georg 
von Bayern hat ſich mit der Erzherzogin 
Iſabella, Tochter des Erzherzogs Friedrich 
von Sſterreich, verlobt. 


Ausland. 


Belgrad, 9. Dezember. Der frühere 
Miniſterpräſident, Präſident des Staatsrates, 
Nikola Chriſtitſch, iſt heute im Alter von 93 
Jahren geſtorben. 


Probinzialnachrichten. 


v Graudenz, 11. Dezember. (Selbſtmord.) Er⸗ 
hängt hat ſich der Sattler Kleinſchmidt von hier. Der 
Grund zu dem Selbſtmord iſt in Schwermut zu ſuchen. 

Schulitz, 9. Dezember. (Zu dem Überfall auf die 
le Schweigert) aus Minutsdorf, Kreis 

ohenſalza, über den wir bereits berichteten, wird 
noch gemeldet, daß der Unmenj ſein Opfer ſelbſt 
zu einer Entbindung nach Groß⸗Neudorf gerufen hat 
und dann unterwegs der Frau bei dem überfall 
ganz gefährliche Verletzungen beibrachte, indem er 
ihr mit dem Meſſer ein Ohr und beide Brüſte ab⸗ 
ſchnitt, ein Naſenloch aufriß und acht elch ee 
in den Körper verſetzte. Der Täter, welcher ſeine 
Tat in der 1 reich mit Waldungen ver⸗ 
ſehenen Gegend, ungeſtört ausführen konnte, har 
inzwiſchen, bevor ſeine Verhaftung erwirkt werden 
konnte, die Flucht ergriffen. Er iſt der Arbeiter 
Eckiſch, der ſich einen polniſchen Namen beigelegt 
hatte. Die erhaltenen Verletzungen ſollen derartig 
ſchwer ſein, daß die Frau kaum mit dem Leben 
davonkommen dürfte. 

Hohenſalza, 7. Dezember. (Strafkammer.) 
Eine exemplariſche Strafe erhielt heute von der 
hieſigen Strafkammer der J. Sawidi aus Kruſch⸗ 
witz. Er hatte am 10. September die Arbeiter⸗ 
frau Degarski überfallen und mit einer Rüben⸗ 
gabel ſchwer verletzt. Der rüde Patron erhielt 
zwei Jahre Gefängnis. Der frühere Stadtipoli⸗ 
zeiwachtmeiſter Rudolf Schwandt aus Kruſchwitz, 
jetzt in Hohenſalza wohnhaft, wurde nach zehn⸗ 
ſtündiger Verhandlung von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen ſchwerer Beleidigung des Polizei⸗ 
dirigenten der Stadt Kruſchwitz, Bürgermeiſter 
Böttcher, zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt. 
Er hatte in einer Anzeige an die Bromberger 
Staatsanwaltſchaft den Bürgermeiſter und einen 
Polizeibeamten verſchiedener Amtsvergehen be⸗ 
ſchuldigt. 

Poſen, 9. Dezember. (Unter dem Verdacht 
des Giftmordes) wurden in Brenna der junge 
Lehrer Paul Hlawiczka und die Grundbeſitzers⸗ 
witwe Sujanne Sikora verhaftet. Beide ſtehen 
im Verdacht, den Ehemann der Sikora, der am 
vorigen Sonntag beerdigt wurde, durch Gift 
beſeitigt zu haben, weil er beiden im Wege 
war. ; 

Landsberg, a. W., 9. Dezember. I der ganzen 
Neumark wurde heute eine erdbebenartige Be⸗ 
wegung a Venen de do Erderſchütterung war 
ſo ſtark, daß Gegenſtände von den Wänden fielen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Dezember 1911. 

— (Ernennung) Der Landratamtsverwalter 
Reglerungsaſſeſſor Dr. Kleemann in Thorn iſt zum 
königl. Landrat ernannt und es iſt ihm die 
Verwaltung des Landratsamtes im 
Landkreiſe Thorn endgil ig übertragen. 

— (Militärbauverwaltung.) Der Re 
gierungsbaumeiſter Sponholz in Thorn ict als Bau⸗ 
leitender eines Neubaues nach Danzig verſetzt 
worden. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landratamtsverwalter hat die 
Wahl des bisherigen Schöffen Friedrich Haupt zu 
Hohenhauſen als Gemeindevorſteher und die Wieder⸗ 
wahl des Beſitzers Leonhard Ruther als Schöffen für 
die Gemeinde Neubruch beſtätigt. 

— (Oſtmarkenzulage.) Von der preu⸗ 
ßiſchen Oberrechnungskammer ift die Entſcheidung 
6 8 0 angeregt worden, ob und von wann 
ab die Oſtmarkenzulage wieder gewährt werden 
darf, wenn ein aus dem Oſtmasckenzulagegebiet 
verzogener Empfänger dorthin zurückkehrt. Ebenſo 
beſtanden Zweifel auch darüber, wie die Fälle zu 
behandeln ſind, in denen ein Beamter, dem bei 
ſeiner Penſionierung beim Verbleiben im Oſtmar⸗ 
kenzulagegebiet die Zulage zu gewähren fein 
würde, aus dieſem Gebiet verzieht und ſich ſpäter 
dort wieder ſeßhaft macht. Seitens der Regie⸗ 
rung iſt nun beſtimmt worden, daß dieſe Pen⸗ 
ſionszulagen in obigen Fällen ohne Einſchränkung 
von dem Zeitpunkt ab zu gewähren ſind, zu dem 
der Penſionär ſeinen Wohnſitz im Oſtmarkenge⸗ 
biet wieder nimmt, bezw. die Zahlung mit dem 
Beginn des nächſten Vierteljahres anhebt, wenn 
die Verlegung des Wohnſitzers im Laufe des 
vorhergehenden Vierteljahres ſtattgefnuden hat. 

— (Militäranwärterverein.) Die vom 
Militäranwärterverein im Ziegelei ⸗Reſtaurant 
veranſtaltete Monatsverſamlung war 1 8 des 
gelinden Wetters ſehr gut beſucht. Der Saal und 
die Nebenräume einſchl. der Kolonade waren dicht 
beſetzt. Nach einem gemütlichen Kaffeetrinken be⸗ 
gaben ſich die Mitglieder in das Billardzimmer, um 
ihre Vereinsangelegenheiten zu beſprechen, wäh⸗ 
rend die Familienangehörigen dem vorzüglich zu 
Gehör gebrachten ler der Elfer lauſchte. Der 
erſte Vorſitzer Herr Polizeiſekretär Bohn eröffnete 
die Sitzung mit einer kernigen Anſprache, die mit 
dem Kaiſerhoch ſchloß. Aufgenommen wurde ein 
Kamerad. njenigen Kameraden, die dem Bunde 
10 Jahre und länger angehören, ſprach der last 
die kameradſchaftlichen Glückwünſche aus. Die Hier 
für vom Bunde geſtifteten Abzeichen ſollen den 
Kameraden Bengſch, Gauerke trauß, Schier, 
Mikoleit, Vogel und Wollenweber bei der nächſten 
Feſtlichkeit überreicht werden. Beim Sommerfeſt 
hatten 13 Kameraden die Abzeichen erhalten. 
Kamerad Zugführer Kauer dankte im Namen der 


Beglückwünſchten und ſprach die Hoffnung aus, daß 


derartige Ehrungen dazu beitragen möchten, den 


Zuſammenſchluß aller Militäranwärter noch feſter 
zu geſtalten. Die Kameraden Oberhahn⸗Aſſiſtent 
Krüger und Lolizeiwachtmeiſter Moyſich er⸗ 
mahnten zu weiterer Werbearbeit, damit die noch 
fern ſtehenden Kameraden der guten Sache ge⸗ 
wonnen werden. Es wurde bekannt gegeben, daß 
die Honigkuchenfabrik von H. Thomgs den Vereins⸗ 
mitgliedern bei Weihnachtseinkäufen Rabatt ge⸗ 
währt. Die Ausweiſe für die Mitglieder ſollen mit 
der nächſten eitung verteilt werden. Beim 
Kameraden 1. Vorſitzer Seglerſtraße 27 2, ſind die 
beſtellten Waren wie Kognak und Bouillonwürfel 
abzuholen. Die nächſte Hauptverſammlung ſoll An⸗ 
fangs Januar beim Kameraden Bönigk Katha⸗ 
rinenſtraße 7 ſtattfinden. Die Verſammlung be⸗ 
Mess eine größere Feier des Geburtstages Sr. 

ajeſtät zu veranitalten. Alles Nähere ſoll bekannt 
gegeben werden. Nach Schluß des geſchäftlichen 
Teiles blieben die Mitglieder mit ihren Familien 
noch bis 9% Uhr gemütlich zuſammen, Allgemein 
wurde der Wunſch geäußert, allmonatlich derartige 
Zuſammenkünfte zu veranſtalten. 


— (Der Militärarbeiterverein) hielt am 
Sonnabend im Reſtaurant Reichskrone feine letzte 
Sitzung im alten Jahre ab. Nachdem der 1. Vorſitzer 
Herr Klotz die Verſammlung mit einem Kaiſerhoch er⸗ 
öffnet halte, erhielt Herr Gewerkſchaftsſekretär Krauſe⸗ 
Danzig das Wort zu ſeinem Vortrage: Deulſchlands 
wirtſchaftliche Lage im Krieg und Frieden. In ein⸗ 
ſtündigem Vortrag führte der Redner aus, daß jeder 
Menſch den Zweck ſeines Dafeins erkennen müſſe. Die 
Militärarbeiter ſind auch, wenn ſchon klein, ſo doch nicht 
ganz unbedeutende Faktoren in dem gewaltigen Organis« 
mus der Staatsmaſchine. Die großartige Entwickelung 
des neuen deutſchen Reiches wäre nicht möglich geweſen, 
menn nicht unſer Heerweſen zu Lande und zu Waſſer 
damit gleichen Schritt gehalten hätte. Wäre das deutſche 
Schwert nicht ſo ſcharf erhalten worden, ſo hätten miß⸗ 
günſtige Nachbarn den unliebſamen deutſchen Kate 
kurrenten auf dem Weltmarkt längſt beiſeite geſchoben. 
Das iſt nun freilich nicht gegangen. Wir haben bisher 
unſeren Platz an der Sonne behauptet. Doch haben 
die letzten Ereigniſſe uns die Frage aufgedrängt, ob 
Deutſchlands wirtſchaftliche Lage derartig gefeſtigt iſt, 
um auch einen langwierigen Krieg, womöglich unter 
Abſchneidung ſeiner Zufuhr zur See, ertragen könnte, 
ohne wirtihafilih zuſammenzubrechen. Eine unbe⸗ 
fangene Prüfung der Verhälinſſſe wird uns zeigen, daß 
wir keinen Grund zu beſonderen Befürchtungen haben. 
Vor allem haben wir es nicht nötig, vor dem ſäbel⸗ 
raſſelnden England in die Knie zu ſinken. Die ver⸗ 
gleichende Statiſtik von 1907 bereits zeigt uns, daß wir 
England in einigen Verkehrs⸗ und Induſtriezweigen 
nahezu erreicht, in andern ſchon überflügelt haben. Vor 
allem ſind wir vom Auslande viel weniger abhängig, 
als unſer Velter jenſeits des Kanals. In erſter Reihe 
haben wir ihm eine blühende Landwirtſchaft voraus, 
die 95 Prozent des Brotgetreides produziert, das im 
Inlande verbraucht wird, ebenſo erzeugen wir 75 Pro⸗ 
zent des Fleiſchberbrauchs. Es iſt durchaus unwahr, 
daß der alte Bauer beſſer wirtſchaftete, als der heutige. 
Die Bodenwirtſchaft wird rationeller betrieben, ſodaß 
ſich die Produktion gegen früher verdoppelt hat. Das 
iſt auch ein Segen der viel geſchmähten Getreidezölle. 
Trotz der Einführung von landwirtſchaftlichen Maſchinen, 
die viel Arbeitskräfte ſparen, werden bei uns noch 
immer 9,9 Millionen Menſchen in der Landwirtichajı 
beſchäftjgt, in England 2,4 Millionen. Die Landwirt⸗ 
ſchaft iſt beim Engländer kaum noch nennenswert, er 
muß den weitaus größten Teil des Getreides vom 
Ausland beziehen. Es führt jährlich für 760 Millionen 
Getreide ein. Bedeutend iſt bei uns allerdings auch 
die Einfuhr von Weizen, nämlich für 380 Millionen, 
das erklärt ſich aber leicht, da der frühere Weizenboden 
jetzt für den Rübenbau verwandt wird, der eine Zucker⸗ 
induſtrie erzeugt hat, wie fie in der Welt beiſpiellos iſt. 
Im überſeeiſchen Handel hat England einen jahrhunderte⸗ 
langen Vorsprung. Der Handel beziffert ſich auf 
24 Milliarden, denen wir nur 17 Milliarden gegenüber⸗ 
ſtellen können. Doch iſt England nicht in der Lage, 
ſämtliche Rohſtoffe ſelber induſtriell zu verwerten. 
Beiſpielsweiſe beziehen wir von dort für 122 Millionen 
Baumwollengarne, die bei uns zu Stoffen verarbeitet 
werden. Wenn wir noch bedenken, daß in Deutſchland 
im Handel 3,5 Millionen Menſchen, in England 3,9 
Millionen beſchäſtigt werden, ſo wird man die Behaup⸗ 
tung der Engländer nicht unterfchreiben können, daß die 
Welt von ihnen abhängt. — An Kohlen wurden in 
Deutſchland im Jahre 1888 nur 82 Millionen Tons 
zutage gefördert, in England 173 Millionen; 1907 be⸗ 
trug die Produktion in Deutſchland bereits 215 Millio⸗ 
nen Tons, in England 265 Millionen. Bei Deulſch⸗ 
land iſt alſo eine rapide Entwickelung zu bemerken. 
Im Jahre 1888 wurden in Deutſchland 4,3 Millionen 
Tons Roheiſen gewonnen, in England 8,1 Millionen; 
1907 hatte Deutſchſand mit ſelnen 12,9 Millionen Eng⸗ 
land, das nur 10,3 Millionen produziert, bereits über⸗ 
flügelt. Auf den meiſten Gebieten der Induſtrie iſt die 
deutſche Produktion erheblich ſtärker, was ſchon aus dem 
dabei beſchäftigten Meuſchenmaterial erſichtlich iſt. Im 
Jahre 1907 zählte Deutſchland 60,6, England 41,5 
Millionen Einwohner. Das durchſchnittliche Jahres⸗ 
wachstum beträgt in Deutſchland nahezu 1 Million, in 
England etwa die Hälfte. Die Erwerhsverhältniſſe 
haben ſich in Deutſchland derart gebeſſert, daß trotz der 
Bevölkerungszunahme die früher ſo ſtarke Auswande⸗ 
rung auf einige zehntauſende pro Jahr zurückgegangen 
iſt. Sollten die Verhältniſſe hüben und drüben in dem⸗ 
ſelben Verhältnis ſich weiter entwickeln, ſo würde in 
20 Jahren Deutſchland 80, England 50 Millionen Ein⸗ 
wohner zählen. Davon würde Deutſchland in der 
Induſtrie 16, England 10 Millionen beſchäftigen. Die 
Zahl der im Handel und Verkehr Beſchäftigten würde 
in beiden Ländern 5 Millionen betragen. Der Redner 
zog dann die Möglichkeit eines Krieges mit England 
und Frankreich inbetracht. Deutſchland könnte ſelbſt eine 
Blockade der Nord⸗ und Oſtſee ertragen, da die Land⸗ 
wirtſchaft in Verbindung mit den vorzüglichen natür⸗ 
lichen und künſtlichen Waſſerſtraßen und Eiſenbahnen 
imſtande wäre, die Bevölkerung ohne überſeeiſchen 
Handel zu ernähren. Die feindliche Angriffsflotte würde 
durch die deutſche in Schach gehalten werden. Sollte 
die Flotte eines unſerer Verbündeten noch die engliſche 
Kolonſalflotte vernichten, fo wäre in England, das von 
der Getreide und Fleiſchzufuhr des Auslandes 
abhängig iſt, eine Kataſtrophe unvermeidlich. 
Über politiſche Annäherung und Abſchlleßung eines 
Landes, ſowie iiber die Kunſt als wirtſchaftlicher Faktor 
will der Redner ſpäter noch einen beſonderen Vortrag 


halten. — Der letzte Teil der Sitzung wurde durch ge⸗ 9 


ſchäftliche Angelegenheiten ausgefüllt. Vor Beginn der 
Vorſtandswahl erklärte der 1. Vorſitzer Klotz, daß er 
eine Wiederwahl wegen Überbürdung nicht annehmen 
könne. Auch nach ſeiner trotzdem erfolgten Wahl ließ 
er ſich nicht zur Annahme bewegen. Das Ergebnis der 
Vorſtandswahl war nun folgendes: Thiel 1., Jochem 
2. Porſitzer, Radke Kaſſierer, Karl 1., Knels 2. Schrift⸗ 
führer. Zu Beiſitzern wurden Klotz, Blum und Krahn, zu 
Kaſſenreviſoren Seehaber und Kaniewski gewählt. Die 
nächſte Sitzung wird mit einer Kaiſergeburtstagsfeier 
1 werden, zu der auch die Damen Zutritt 
aben. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 


Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Montag, frühere Ausſage zu beſchwören. 


bleibt das Theater geſchloſſen. Dienstag geht neu eine 
ſtudiert zum erſtenmale „Stein unter Steinen“, Schau⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Hermann Sudermann, in Szene. 
Mit ernſter Gründlichkeit hat Sudermann durch eine 
Reihe großartig angelegter Geſtalten ein Schauſpiel ge⸗ 
ſchaffen, das mit ſeiner packenden Wirkung ſtets des 
Erfolges ſicher iſt. In dem vom Oberſpielleiter Herrn 
Martini⸗Baſch aufs ſorgfältigſte inſzenierten Stücke iſt 
das geſamte Schauſpielperſonal beſchäftigt, in den 
Hauptrollen die Herren Waechter, Schenk, Kiel, Mayer, 
Schäfer, Martini⸗Baſch, Horn, Henrion, ſowie die Da⸗ 
men Jahn, Maurice und Luſchek. Am Mittwoch den 
13. Dezember bleibt das Theater geſchloſſen. Der 
koloſſale Erfolg der letzten Aufführung mit Frl. Hütter 
als „Mimi“ veranlaßt die Direktion, „Boheme“ am 
Donnerstag den 14. Dezember bei Schauſpielpreiſen zum 
unwiderruflich letztenmale zu wiederholen. Eine Auf⸗ 
führung zu halben Preiſen iſt nach den Vereinbarungen 
mit dem Verlage der Direktion nicht möglich. Freitag 
den 15. Dezember findet eine einmalige Wiederholung 
der mit durchſchlagendem Erfolge am Sonntag erſtmalig 
aufgeführten reizenden Märchenoper „Hänſel und 
Gretel“ ſtatt. 

— (Entgleiſt) iſt geſtern in Alexandrowo 
der um 5 Uhr nachmittags hier fällige Perſonen⸗ 
zug Nr. 434. Als der Zug nach Thorn abfahren 
wollte und die Ausfahrtweiche paſſterte, brach an 
dieſer ein Eiſenteil, ſodaß die Maſchine auf ein 
anderes Geleiſe geriet, während die beiden erſten 
Wagen entgleiſten. Die Hebungsarbeiten dauerten 
vier Stunden. Der Thug traf infolgedeſſen erſt um 
9 Uhr abends in orn ein. Materialſchaden iſt 
nicht entſtanden. Verletzt wurde niemand. 

— (Ein Einbruchsdiebſtahl) wurde 
Sonnabend Nacht auf dem Hauptbahnhof ver⸗ 
übt. Der Dieb drückte die kleine Schalterſcheibe des 
Wechſelkontors ein und gelangte ſo in den 
Raum, wo ihm 20000 Mark bares Geld in 
die Hände gefallen ſein ſoll. Die Dame, welche 
den Nachtdienſt im Wechſelkontor tat, hatte ſich nach 
dem oberen Slockwerk zur Ruhe begeben, den Schlüffel 
aber in der Tür ſowohl wie auch im Geldſpind ſtecken 
laſſen. Von der eingedrückten Scheibe aus war es dem 
Diebe möglich, den Türſchlüſſel zu erfaſſen und aufzu⸗ 
ſchließen. Trotzdem muß der Einbrecher mit unglaub⸗ 
licher Frechheit gearbeitet haben, wenn es ſich nicht 
elwa, wie vermutet wird, um einen Bekannten handelt, 
der mit den Verhältniſſen genau Beſcheild wußte. Einige 
hundert Mark deutſches Geld hatte der Dieb liegen 
laſſen. Polizei und Gendarmerie waren ſofort, als die 
Sache bekannt wurde, tätig, doch bisher erfolglos. — 
Zu dem Einbruchsdiebſtahl auf dem Hauptbahnhof iſt 
noch mitzuteilen, daß ein junger Mann, welcher wegen 
Verdachts der Täterſchaft verhaftet worden iſt, wieder 
freigelaſſen wurde, weil ſich der Verdacht als unbe⸗ 
gründet erwieſen hat. Es beſteht wenig Ausſicht, des 
Diebes habhaft zu werden. Man kann auch der Be⸗ 
ſitzerin des Wechſelkontors, ſo ſehr ſie auch wegen des 
Verluſtes zu bedauern iſt, den Vorwurf nicht erſparen, 
daß ſie in anbetracht ſo großer Werte die erforderliche 
Vorſicht außer acht gelaffen hat. Die äußere Tür war 
anſcheinend garnicht verſchloſſen. In der mittleren Tür, 
welche zu dem Geldaufbewahrungsraum führt, war der 
Schlüſſel von innen ſtecken geblieben, ſodaß ihn der 
Dieb durch das eingedrückte Schalterfenſter erreichen 
und zum Aufſchließen drehen konnte. Im Geldraum 
ſelbſt lagen dann auch noch die Schlüſſel zum Geld⸗ 
ſchrank, ſodaß der Dieb verhältnismäßig leichte Arbeit 
hatte. f 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 

— (Gefunden) wurde ein Taſchentuch mit ein⸗ 
gebundenem Geldbetrag. Näheres im Polizeiſekretariat, 
Zummer 49. 8 

— (Zugelaufen) iſt ein ſchottiſcher Schäfer⸗ 
hund, Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. . 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute — 0,14 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 14 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,25 Meter auf 
1,24 Meter gefallen. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 9. Dezember. 
(Verlängerung der Geſchäftszeit.) Mit Ermächtigung 
des Herrn Regierungspräſidenten hat der königl. Land⸗ 
ratamtsberwalter eine Verlängerung der Geſchäftszeit 
im Handelsgewerbe an den beiden Sonntagen vor 
Weihnachten, dem 17. und 24. Dezember d. Is., bis 
7 Uhr abends für den Landkreis Thorn genehmigt. 


Thorner Schwurgericht. 

Unter Vorſitz des Herrn Oberlandesgerichtsrat 
Hoffmann aus Marienwerder begann heute die 
letzte Schwurgerichtsperiode 1911. Als Beiſitzer fun⸗ 
gierten die Herren Landrichter Heyne und Dr. 
Mielke. Die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt 
Bennecke. Als Geſchworene wurden folgende 
Herren ausgeloſt: 
Culmſee, Rittergutsbeſitzer Adam von Czarlinski⸗ 
Zakrzewko, Gutsbeſitzer Feldtkeller⸗Kleefelde, Guts⸗ 
verwalter Geiger⸗Mortung, Kaufmann 12 1 1 5 
Thorn, Gütervorſteher a. D. Häuer⸗Thorn, Guts⸗ 
Heim Hoffmann⸗Wonnow, Gutsbeſitzer Peters⸗ 
Oſſetwo, Gutsbeſitzer Schielke⸗Bukowitz, Vorſchuß⸗ 
vereinsdirektor Schleſinger⸗Neumark, Gutsverwalter 
von Wiſietzki⸗Kepkau und Möbelhändler Schall⸗ 
Thorn. — Aus der Unterſuchungshaft wurden vor⸗ 
geführt die Dienſtmagd Marianna Pokojski und 
der Beſitzer Gujtan Templin, beide aus Groß Bar⸗ 
lowken. Erſtere hatte ſich wegen Meineids, 
letzterer wegen Verleitung zum Meineide zu 
verantworten. Als Verteidiger waren die Herren 
Rechtsanwälte Warda und Dannhoff beſtellt. Auf 
Antrag des Staatsanwalts wird während der Vers 
nehmung der Angklagten Pokojski der Angeklagte 
Templin aus dem Sitzungsſaale entfernt. ie 
Angeklagte legte ein unumwundenes Geſtänd⸗ 
nis ab. Ihr Dienſtherr lebte mit ſeiner Ehefrau 
in unglücklicher Ehe, ſodaß die Scheidung im Gange 
iſt. Die Ehefrau hatte als Scheidungsgrund u. g. 
die eheliche Untreue ihres Mannes angegeben, be⸗ 
ſonders ſein ſträfliches Verhältnis zur Angeklagten. 
Dieſe hatte bereits 1907 und 1908 bei Templin 
gedient und war auf Veranlaſſung der Frau enl⸗ 
laſſen worden. Im Jahre 1910 trat ſie wieder bei 
Templin ein, als die Ehefrau bereits das Haus 
ihres Mannes verlaſſen hatte. Die Angeklagte gibt 
u, bereits bei ihrer erſten Dienſtzeit zweimal mit 
ihrem Dienſtherrn intimen Amgang gepflogen zu 
haben. Dieſes Verhältnis wurde bei der zweiten 

ienſtperiode fortgeſetzt. Die beiden Angeklagten 
lebten wie Mann und Frau zuſammen. as Ver⸗ 
hältnis blieb nicht ohne Folgen. Als Vater des 
Kindes könne nur der Angeklagte Templin in Frage 
kommen, da fie nie mit einem anderen Manne Une 
gang gehabt habe. In dem Eheſcheidungsprozeß 
des Templin wurde nun die Angeklagte vor dem 
Amtsgericht in Neumark als Zeugin vernommen. 
Sie gab dabei an, niemals mit Templin geſchlecht⸗ 
lich verkehrt zu haben. Diesmal blieb ſie unbe⸗ 
eidigt. Am 14. Februar dieſes Jahres hatte ſie 
wiederum einen Termin in der Sache, um ihre 
Vorher hatte ſie 
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Gutsbeſitzer Brüggemann-Neu- 


. Tondidter feine 


eine längere Ausſprache mit dem Angeklagten 
Templin. Sie jagte zu Templin, daß ſie ihre 
frühere Ausſage nicht beſchwören könne; das Kind 
ſei doch einmal da und laſſe ſich nicht aus der Welt 
ſchaffen. Der Angeklagte Templin meinte, ſie ſolle 
nur ſchwören, die Gerichtsherren wiſſen doch die 
Wahrheit nicht, und was einmal beſchworen iſt, 
bleibe. Er kaufte ihr Schürzen, verſprach ihr eine 
Uhr und die Fürſorge für das Kind. Als Vater 
des Kindes ſollte 195 den Steuereinnehmer Rut⸗ 
kowsli bezeichnen. Dieſen falſchen Eid hat die An⸗ 
geklagte daraufhin auch am 14. Februar geleiſtet. 
Sie erhielt darauf auch die verſprochene Uhr. Die 
Angeklagte gibt ferner zu, daß ihr eigener Vater 
das Verhältnis mit Templin, das Dorfgeſpräch 
war, nicht dulden wollte. Er habe ſie einmal von 
der Kirche aus mit Gewalt nachhauſe genommen 
und ihr die Kleider verſteckt, damit ſie nicht fort 
könnte, und ſie mächtig verhauen. Trotzdem iſt ſie 
zu Templin zurückgekehrt. Auf deſſen Wege 
hat ſie gegen ihren Vater Strafantrag wegen Frei⸗ 
heitsberaubung und Körperverletzung e 
Ihrem Vater gegenüber hat ſich Templin als Vater 
des Kindes bekannt und verpflichtet, für deſſen 
Anterhalt zu ſorgen. Die Angeklagte iſt auch gegen⸗ 
wärtig von Templin in geſegneten Umſtänden. — 
Dem wieder hereingeführten Angeklagten Templin 
teilt der Vorſitzer kurz das Ergebnis der bisherigen 
Verhandlung mit. Der Angeklagte erklärt 
weinend, daß er nichts zu ſagen habe. Seine 
früheren Ausſagen, daß er kein Verhältnis zu der 


Angeklagten gehabt und daß er ſie in keiner Weiſe 


zu einer Ausſage verleitet habe, ſeien durchaus 
wahr. Der Verteidiger beantragt, die Ver⸗ 
handlung für einige Minuten auszuſetzen, damit er 
mit dem Angeklagten ſprechen könne. Dem Antrag 
wird ſtattgegeben. — Nach Wiederaufnahme der 
Verhandlung erklärte der Angeklagte, er wolle 
den Beweis antreten, daß er ſeit langer Zeit nicht 
mehr in der Lage ſei, den geſchlechtlichen Verkehr 
auszuüben. Nach dieſem Antrag wird auf Anre⸗ 

ng des Staatsanwalts die Öffentlichkeit des Ver⸗ 
en ausgeſchloſſen. 

‚Um 4% Uhr wurde das Urteil verkündet. 
Die Angeklagte Pokojski wird wegen Meineid zu 
6 Monaten Gefängnis, der Angeklagte Templin 
wegen Anſtiftung zum Meineid mit 2 Jahren Zucht⸗ 
un beſtraft. Letzterem werden die bürgerlichen 
Shrentechte auf die Dauer von. 4 Jahren abge⸗ 
ſprochen, ferner wird er dauernd für unfähig erklärt, 
age oder Sachverſtändiger vernommen zu 
werden. 


Thorner Stadttheater. 


„Hänſel und Gretel.“ Märchen⸗Oper in 3 Akten 
von Engelbert Humperdink. 

Nachdem am Sonnabend Abend Shakeſpeare⸗ 
Mendelsſohns „Sommernachtstraum“ und am 
Sonntag Nachmittag das Weihnachtsmärchen 
„Prinzeſſin Edeltraut“ vor vollem Hauſe wiederholt 
waren, wurde abends Humperdinks Märchen⸗Oper 
„Hänſel und Gretel“ gegeben, eine Erſtlings⸗ 
aufführung nicht nur der diesjährigen Spielzeit, 
jgndern unſeres Stadttheaterlebens überhaupt. Die 
Theaterleitung ſoll ſich nur zögernd dazu entſchloſſen 

aben, und beim Leſen der mageren Dichtung, die 
Frau Adelheid Wette, die Schweſter des Kompo⸗ 
niſten, verfaßt, können wohl Zweifel entſtehen, ob 
dieſes Werk das Intereſſe der Theaterfreunde hin⸗ 
reichend erregen kann, die Mühen und Koſten der 
Einſtudierung zu lohnen. Aber das Libretto tritt 
in dieſer Oper, im zweiten und ſchönſten Akt gänz⸗ 
lich, zurück hinter der herrlichen Muſik, die Humper⸗ 
dink dazu geſchrieben. Der Schwerpunkt der : ter 
dem Einfluß der ſpäteren Werke Wagners ſtehenden, 
1893 zuerſt in Weimax aufgeführten Oper liegt, 
faſt mehr noch als in Puccinis „Bohsme“, im Or⸗ 
cheſter. Die Melodien erklingen zwar alle auch auf 
der Bühne, aber erhalten ihren Schliff und Glanz 
erſt im Orcheſter, zum prächtigen Strauß in der 
Ouverture. ie beginnt mit dem Gebet, bringt 
dann die heiteren Weiſen in kontrapunktiſcher Ver⸗ 
arbeitung, darunter den lebenſprühenden Jubelchor 
des Schlußfinale, der in den Schwellungen das Ge⸗ 
fühl mit dehnt und emporträgt, um nach dieſem 
Höhepunkt wieder mit dem Gebet zu ſchließen. Die 
große, hinreißende Wirkung dieſer Tondichtung 
wird noch einmal erreicht und durch Mitwirkung 
eines ſchönen lebenden Bildes auf der Bühne faſt 
noch übertroffen im zweiten Akt, der nach der Ton⸗ 
malerei der Schauer des Hochwaldes und dem be⸗ 
rühmten vierfachen Echo das Gebet der verirrten 
Kinder „Abends will ich ſchlafen gehen, vierzehn 
Engel um mich ſtehen“ in Kanonform, und die Er⸗ 
ſcheinung der Engel bringt, die ſich ſchützend um das 
Lager der Kinder ſtellen, mit einer Muſik, ſo tief 
19091 deshalb Ren, weil hier nicht nur ein 

unſt bewährt, ſondern ein lieben⸗ 
des Herz geliebte Kinder mit beſonderer Inbrunſt 
dem beſonderen Schutze des Höchſten empfiehlt, eine 
wundervolle Szene von rührender Gewalt, die das 


beſte der gleit es exſtrebenden neuitalieniſchen Schule 


hinter ſich läßt. Es iſt begreiflich, daß dieſe Oper, 
die an großen deutſchen Bühnen alljährlich zur 
Weihnachtszeit gegeben zu werden pflegt, auch den 
Beifall der Franzoſen — die „Zauberflöte“ und 
„Freiſchütz“ als zu deutſch ablehnen — gefunden 
und auch an der Opera comique (Spieloper) in 
Paris gegeben wird. Nach der großen Engelſzene 
des zweiten Aktes, in der die Handlung des 
Märchens nur wie im Schattenbild erſcheint, wie es 
ihrer gen Bedeutung entſpricht, bringt der 
dritte Akt in allzu plaſtiſcher und allzu breiter Aus⸗ 
führung die Here ene des Märchens, deren Kürzung 
der Oper zum Vorteil gereichen würde. Gegen 
Ende erhebt er ſich wieder aus dem allzu Kindlichen, 
mit Knusperwalzer, dem Chor der Erlöſten, dem 
Jubelchor, prächtig ſchließend und im Gebet aus⸗ 
Aingend. Die Aufführung war vorzüglich. Das 
Orcheſter, unter Fü Bug des Herrn Kapellmeiſter 
Fritſch, übertraf ſich ſelbſt und brachte die Ouver⸗ 
ture jo klar und durchſichtig und jo packend heraus, 
daß das Auditorium mit lebhaftem Beifall und 
Bravorufen dankte. Und auf dieſer Höhe hielt ſich 
die geſamte Leiſtung, beſonders im Gebet der Engel⸗ 
ſzene. Die Nollenbeſetzung war eine ziemlich ideale. 
Fräulein Elly Hoff, die ſympathiſche Opern⸗ 
ſoubrette, konnte die Berechtigung der Klage, ſie ſo 
ſelten herausgeſtellt zu ſehen nicht beſſer erweiſen, 
als durch ihre vollendete Verkörperung der „Gretel“, 
die reizendes Spiel mit gutem Geſang vereinte, in 
dieſer Rolle ſtark an Flora Hegner erinnernd. 
And eine Partnerin hatte ſie an Fräulein Käte 
Arlt, unſerer oft gewürdigten Operettenſoubrette, 
als „Hänſel“. Eine prächtige Figur war der 
„Beſenbinder Peter“ des Herrn Hackland, geſanglich 
wie im Spiel. Und ebenſo bot Fräulein Hütter als 
„Gertrud“ eine vortreffliche Leiſtung, beſonders ge⸗ 
ſanglich. Die drei nichtmenſchlichen Rollen der 
„Hexe“, des „Sandmännchens“ und des „Tau⸗ 
männchens“ waren mit Fräulein Wallenfels, Roſa 
Eberhart und Olga von Alexi aufs beſte beſetzt; 


auf, als ſie im Märchen erſcheint, — auch eine Folge 
des zu ſeltenen Auftretens, dieſes Streben, beim 
Debut einen vorteilhaften Eindruck zu machen. Zu 
loben iſt auch der Damenchor, der das ſchwierige 
vierſtimmige Erlöſungslied ſehr ſchön vortrug. Die 
Inſzeneſetzung durch Herrn Martini⸗Baſch verdient 
Uneingeſchränkte Anerkennung. In dieſer glänzen⸗ 
den Ausführung wird Humperdinks Märchen⸗Oper 
ſicherlich auch bei uns noch viele Wiederholungen 
erleben. Das Haus war faſt ausverkauft. 8 


Luftſchiffahrt. 


Am Sonntag Vormittag 11 Uhr iſt in Kopen⸗ 
hagen unter Führung von Kapitän Seidlin der 
Ballon des Berliner Vereins für Luftſchiffahrt 
„Groß“ zu einer längeren Fahrt gufgeſtiegen. Der 
Ballon geriet aber in ein Schneegeſtöber und mußte 
um ein Uhr bei Persberg in Schweden landen. 


Theater, Uunſt und Wiſſenſchaft. 

Den Nobelfriedenspreis erhielten, wie 
aus Chriſtianig gemeldet wird, der Schrift⸗ 
ſteller Alfred Fried zu Wien und Staats⸗ 
miniſter Aſſer, Mitglied des niederländiſchen 
Staatsrates, im Haag. — Die Verteilung des 
Nobelpreiſes 8 Sonntag Nachmittag 1 Uhr 
im Saale des Nobelinſtituts in Anweſenheit zahl⸗ 
reicher Mitglieder des Storthings, der Regierung 
und des diplomatiſchen Korps. Auch viele Vertreter 
von Kunſt und Wiſſenſchaft waren erſchienen. Zu 
Anfang der Feier hielt Profeſſor Stang einen Vor⸗ 
trag über die gemeinſame Arbeit der nordiſchen 
Staaten für die Schaffung einer einheitlichen Zivil⸗ 
geſetzgebung. Dann teilte der Präſident des Nobel⸗ 
komitees, Lövland mit, daß der diesjährige Nobel⸗ 
Friedenspreis zwiſchen dem Redakteur Alfred Fried 
in Wien und dem Staatsrat Aſſer im Haag geteilt 
worden ſei. Auf jeden der Preisträger fällt ein 
Betrag von 70 000 Mark. 


Mannigfaltiges. 

(Freigeſprochen.) In der Nachtragsklage 
gegen die Offiziere Eggers und Schmidt vom In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 41 in Tilſit vor dem Kriegs⸗ 
gericht der Berliner Kommandantur wegen Be⸗ 
truges wurden beide Angeklagte freigeſprochen, da 
die Verwandten beider Angeklagten eidlich erklär⸗ 
ten, für die von den Angeklagten eingegangenen 
en einzutreten. Die Koſten 
des Verfahrens wurden der Staatskaſſe auferlegt. 

( Liebesdrama.) Eine 23 Jahre alle 
Krankenſchweſter, die bisher in einem Kran⸗ 
kenhaus in Wien beſchäftigt war, hatte einen 
Reichsdeutſchen kennen gelernt und ſich heim⸗ 
lich mit ihm verlobt. Der junge Mann nahm 
Stellung in Berlin an und ſchrieb kürzlich 
ſeiner Braut, Familienverhältniſſe halber 
nicht an eine Heirat denken zu können. Das 
Mädchen reiſte nach Berlin und verſuchte ſich 
ihrem Geliebten zu nähern. Es wurde von 
ihm und ſeinen Eltern abgewieſen. Am 
Freitag kam es zu einer Ausſprache, die da⸗ 
mit endete, daß das junge Mädchen den 
Verlobungsring zurückerhielt. Bald darauf 
ſprang es aus der dritten Etage in den Hof 
hinab, nachdem es ſich vorher die Augen 
verbunden hatte. Das Mädchen wurde in 
hoffnungsloſem Zuftande nach einem Kranken⸗ 
haus geſchafft. 

(Aus gebrochen.) Der ſeit Bußtag wegen 
ſechs ſchwerer Einbrüche und anderer Verbrechen in 
Haft befindliche Schutzmann Clauß iſt in der Nacht 
zum Sonntag in Wilhelmshaven ausgebrochen und 
entwichen. 

(Ausgeſetzte Belohnung.) Da noch 
immer der dringende Verdacht beſteht, daß der 
Brand der Kaſerne des 106. Infanterieregiments 
vorſätzlich e worden iſt, hat das königliche 
Gericht der :, Diviſion für die Ermittelung des 
Täters oder etwaiger Mitſchuldiger eine Belohnung 
von fünfhundert Mark ausgeſetzt. 5 

Verhaftung.) Der perſönlich haftende 
Geſellſchafter der in Liquidation getretenen 
Weſtfäliſchen Kreditbank von Erkelenz iſt in 
Hannover verhaftet und in das Haager Ge⸗ 
fängnis überführt worden. Von Erkelenz ſoll 
ſich wegen Konkursvergehens, Bilanzver⸗ 
ſchleierung und Ausgabe von Aktien ohne 
Bezahlung zu verantworten haben. 

nſchlag gegen drei höhere 
Ju 2 15 5 1 85 Der Unterſuchungsrichter in 
München⸗Gladbach veröffentlicht eine Bekannt⸗ 
machung, wonach dem erſten Staatsanwalt Mantell, 
dem Landgerichtsdirektor Pauckſch und dem 
Staatsanwalt Burchardt je ein Paket in Nollen- 
form zugegangen it, von denen jedes ein Spreng⸗ 
ſchuß enthielt. Alle drei Pakete waren mit einem 
Zünder verſehen, der beim Abreißen des Bind⸗ 
fadens die Exploſion der Sprengkörper F 
mußte. Durch die in den Paketen befindlichen Blei⸗ 
und Meſſingſtücke wären die öffnenden Perſonen 
weifelsohne ſchwer verletzt worden. Daß die 
Fates nicht geöffget wurden, it lediglich auf einen 
Zufall zurückzufähren. Als mutma 178 Täter 
wurde ein hieſiger Fabrikant verhafte 1 
„Kölniſche Zeitung“ meldet aus München Gladbach: 
Aufgrund der Unterſuchungen in nal dreifachen 
Mordanſchlag gegen drei hieſige Juſtizbeamte ver⸗ 
dichten ſich die Verdachtsgründe gegen den ver⸗ 
hafteten Papierhülſenfabrikanten Friedrich Präſſche 
immer mehr. Bei einer Hausſuchung in der Woh⸗ 
nung des Verhafteten fand man Kordeln und 
Papierproben, die mit den bei den Sprenghülſen 
benutzten genau übereinſtimmen. 

(Scharlachepidemie.) In mehreren 
Gemeinden des Regierungsbezirks Arnsberg 
wurden in der letzten Woche über 300 neue 
Fälle von Scharlacherkrankungen gemeldet. 

(Todesurteil) Das Schwurgericht 
Gera hat den Maurer Louis Buhmann aus 
Möſchlitz, der den 80jährigen Arbeiter Zſchäck⸗ 
ner erſchlagen und beraubt hat, zum Tode 
8 9 liche Bluttat eines Geiſt 

S ckliche uttat eines Geiſtes⸗ 
a 9716 1 Der Söjührige geiſtesgeſtörte Lehrer 
Fluetſch von Mezzaſelva in Graubünden hat ſeinen 
Vater, ſeine Mutter und zwei Schweſtern erſchoſſen, 
eine dritte Schweſter tödlich verletzt und darauf ſich 
ſelbſt durch einen Schuß getötet. 

(Schwerer Eiſenbahnunfall.) In der 
Nähe des Pariſer Nordbahnhofs rannte Sonnta 


kommenden Zug in die Flanke. Fünf Perſonen wur⸗ 
den getötet, acht verlegt, % 

(In der Kirche tödlich verunglückt.) 
In der Kathedrale zu Nantes, deren Baufälligkeit 
ſeit langem Beſorgnis erregt hat, wurde Sonnabend 
Morgen während des Gottesdienſtes von einem, 
herabfallenden Gewölbeſtein der Arzt Dr. Menager 
getötet. 5 

(Infolge ſchweren Eisganges) ſtürzte 
am 5. Dezember bei Wajaſowyja in der Nähe 
von Swijashst das Gerült einer im Bau befind⸗ 
lichen Brücke über die Wolga ein, auf dem 150 
l beſchäftigt waren. Fünf von ihnen er⸗ 
ranken. . 

(über ein ſchweres Grubenun⸗ 
glück) wird aus Knoxville (Teneſee) vom 
Sonnabend gemeldet: Infolge einer zwei 
Meilen vom Eingang einer Kohlenmine er⸗ 
folgten Kohlenſtaubexploſion ſind zweihundert 
Minenarbeiter eingeſchloſſen worden. Man 
fürchtet für ihr Leben. Die Rettungsabeiten 
ſind im Gange. Das Rettungswerk wurde 
bald durch hoch emporlodernde Flammen ver⸗ 
hindert, die aus den Schachtöffnungen hervor⸗ 
ſchlugen. Scharen von Frauen und Kindern 
drangen ſich um die Schächte. Die Hoffnung 
auf Rettung iſt faſt ganz geſchwunden. 


Reueſte Nachrichten. 


Eiſenbahners Tod. 

Wehl au, 11. Dezember. Wie die „Weh⸗ 
lauer Zeitung“ meldet, wurde in der vergan⸗ 
genen Nacht am Bahnhof Bartenſtein der Zug⸗ 
führer Fenfke von einem Zuge überfahren und 
getötet. 


5 Knaben ertrunken. 
Bromberg, 11. Dezember. In Schokken 
brachen 6 Knaben beim Eislaufen ein, wovon 
5 ertranken. 


Vom Jung⸗Deutſchland⸗Bund. 
Berlin, 11. Dezember. Unter zahlreicher 
Beteiligung aus allen Gauen des deutſchen 
Reiches findet hier heute und morgen eine 
Verſammlung der Vertrauensmänner des 
Bundes Jung ⸗Deutſchland ſtatt, in der die 
Richtlinien für deſſen Tätigkeit beſchloſſen und 
feſtgelegt werden ſollen. 


Das Bombenattentat von München⸗Gladbach. 

München⸗ Gladbach, 10. Dezember. 
Der Mordanſchlag gegen den Landgerichts⸗ 
direktor Pauckſch und gegen die Staatsanwälte 
Mantell und Vorchardt iſt, dadurch vereitelt 


worden, daß die drei Gerichtsbeamten die 
Pakete, die die Söllenmaſchinen enthielten, 


nicht aufſchnürten, ſondern den Bindfaden 
durchſchnitten. Zu dieſer Vorſicht ſahen ſie ſich 
veranlaßt, weil ſie alle drei vor ein paar 
Wochen Drohbriefe erhalten hatten, die ihnen 


ihren baldigen Tod in Ausſicht ſtellten. Die 


Pakete mit den Sprengſtoffen waren den 
Beamten bereits am Mittwoch zugegangen. 
Man wollte aber die AUnterſuchung geheim 
führen, um den Täter in Sicherheit zu wiegen. 
Der geſtern verhaftete Fabrikant Pritzſche hat 
bis jetzt kein Geſtändnis abgelegt, doch das bei 
der Hausſuchung vorgefundene Material hat 
beinahe zweifelsfrei ergeben, daß er der Täter 
iſt. Pritzſche war kürzlich wegen Meineides 
verurteilt worden und hat an ſeinen Richtern ſo 
Rache nehmen wollen. 


Ein Soldat von Elſaß⸗Lothringern erſchoſſen 
worden. 

Metz, 11. Dezember. Letzte Nacht geriet ein 
Hoboiſt vom 130. Inf.⸗Regt. mit einem Vor⸗ 
ſitzer der „Lorrain ſportive“ in einen Streit. 
Einer der Gefährten hielt ihm einen Revolver 
hinter das Ohr und ſchoß ihn ab. Die Kugel 
drang durch das Gehirn und führte in wenigen 
Minuten den Tod herbei. Der Vorſitzer und 
ſein Bruder wurden verhaftet; die Verhaftung 
der Gefährten ſteht bevor. 5 
Bombenattetat in einem Kinematographen⸗ 

en D 

Paris, 11. Dezember. Wie den hieſigen 
Blättern aus Lüttich telegraphiert EG 95 
den ſich in dem Kinematographentheater zur⸗ 
zeit des Bombenattentats 3000 Perſonen. 
Über 40 Zuſchauer wurden verletzt, darunter 
acht lebensgefährlich. Sachverſtändige wollen 
feltgeitellt haben, daß die Bombe unter einem 
Tiſch in der Nähe der Bühne explodiert iſt und 
mit Dynamit und Nägeln geladen war. 
Zuſammenſtöße von Verſammlungsteilnehmern 

% mit Polize. 

Lemberg, 11. Dezember. Geſtern Mittag 
fand hier eine Proteſtverſammlung gegen die 
Lostrennung des Gouvernements Chelm ſtatt. 
Nach Schluß der Verſammlung kam es zu Zu⸗ 
ſammenſtößen mit der Polizei, bei denen es 
auf beiden Seiten Verletzungen gab. 

Verhaftete Betrüger. 

Budapeſt, 11. Dezember. Die Unter 

ſuchung der Begebung von falſchen Wechſeln 


bei der Peſter Kommerzialbank führte zur Er⸗ 


mittlung der Beteiligten und zur Auffindung 
von 280 000 Kronen. Einer der Beteiligten 
beging Selbſtmord. 

Das franzöſiſche Pulver. 

Paris, 10. Dezember. Der der Pulver⸗ 
unterſuchungskommiſſion angehörige Kapitän 
Schwerer erklärte einem Berichterſtatter, man 
habe feſtgeſtellt, daß alle gegenwärtig vorhan⸗ 
denen Pulvervorräte der Kriegsmarine aus 
zermahlenen Pulver herrührten. In der Pul⸗ 
verfabrik Pent⸗de⸗Buis ſeien die verſchiedenen 


die „Hexe“ trat allerdings hübſcher und eleganter Nachmittag eine Lokomotive einen von Herſon] Pulverſorten ſogar mehrfach zermahlen worden. 


Die Kriegsmarine ſteht vor einem neuen 
Problem. 
Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Konſtantinopel, 11. Dezember. Wie 
die Blätter melden, wird der Beſchluß bezüg⸗ 
lich der Italiener auch auf die befeſtigten 
Städte der Adria und die Inſeln des Archipels 
Anwendung finden. Es handelt ſich nicht um 
eine Ausweiſung der Italiener, ſondern um 
eine Entfernung in andere Landesteile. 

Konſtantinopel, 11. Dezember. „Seit 
Gazette“ erhielt eine Depeſche aus Tripolis, 
nach der der Tharg⸗Stamm der Tibbus eifrig 
Freiwilligen⸗Kolonnen bildet ‚die nach der 
Küſte marſchieren. — Der Sultan ſpendete 
3000 Pfund für die Familien der in den 
Kämpfen bei Tripolis gefallenen Soldaten und 
Freiwilligen. 

Die Revolution in China. 

Han kau, 11. Dezember. Der Waffen⸗ 
ſtillſtand iſt am 9. Dezember um 15 Tage ver⸗ 
längert worden. f 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe. 
vom 11. Dezember 1911. 
Wetter: regneriſch. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Slfaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Propſſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 200 Mk. 
per Dezember — Januar 200 Mk. bez. 
per Januar — Februar 201 Mk. bez. 
per Februar — März 204 Mk. bez. 
hochbunt u. weiß 786 Gr. 203 Mk. bez. 
bunt 753 Gr. 195 Mk. bez. 
rot 697766 Gr. 185—196 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 174½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 176 Mk. 
per Dezember — Januar 176 Br., 175¼ Gd. 
per Januar — Februar 174 Br. 176%, Gd. 
per Februar — März 179 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Kgr. 
inl. 665—683 Gr. 187—203 Mk. bez. 
tranſito 145'/,—145 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kar. 
= 8 175—181 Mk. sc 9 
ohzucker. Tendenz: ſchwach. — 
Nendement 88 % fr. Neufahrw. 16,12 ½—16,00 Mk. inkl. St. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 11,40—12,60 Mk. bez. 
Roggen» 12,54 —12,60 Mk. bez. i 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſeubericht. 
Tendenz der Fondsbörſe: 11. Dgbe |9.Dg6r, 
Oſterreichiſche Banknoten 


Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe x a 216,— | 216,15 


Wechſel auf Warſchuu 2.» _— —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ Yo. . .| 91,80 91,90 
Deutſche Reichsanlelhe 3 / 82,75 82,80 
Preußſſche Konſols 3½ % » 91,75 91,90 
Preußiſche Konſols 3% Un 82,60 82,70 
Thorner Stadtanleihe 4% „99,40 99,40 
Thorner Stadtanleihe 3½ . . —.— 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 99,20 |. 99,20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89,60 | 89,70 
Weftpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.“ —,.— 380,40 
Poſener Pfandbriefe 4% „ —.— | 101,50 
Rumäniſche Renle von 1894 4% 91,75 91,60 
Muſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% ( —.— 92,75 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . . 93,10 93,10 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 192,90 | 193,— 
Deulſche Bank⸗Aktlenn 262,50 262,— 


Diskonto-Kommandit⸗Antelle 190,30 199,70 


Norddeutiche Kreditanſt⸗Aklkien . . 123,— | 123,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. .| 129,25 | 128,75 
264,20 264,80 


Allgemeine Elektrizilätsaktiengeſellſchaft 


Laurahülte⸗ Aktien 176.— 171,70 
Weizen loko in Newy ort. 967 945. 
„ Denber . 205,25 | 205,— 
ENGE, u a le 215,— | 214,— 
„ Juli. „„ a SA A Ed, 130 Sal 2 
Roggen Dezember 185,50 184,50 
2 e Bea Re 194,75 | 194,25 
„ Jul,, eReE, RR —— | 


Brivatdistont 5 %,. 


Die Berliner Börſe nahm am Sonnabend zu An⸗ 
fang eine abwartende Haltung an, entwickelte dann aber eine 
feſte Tendenz, die namentlich in Stursaufbeflerungen für ein⸗ 
zelne Moutanpapiere, voran Laurahütle, zum Ausdruck kam. 
Auch heimiſche Banken erholten ſich, ebenſo einzelne Transport⸗ 
werte. Der Privatdiskont erhöhte ſich um ½ Proz. auf 5 Proz. 

Danzig, 11. Dezember. (OGetreidemarlt.) Zufuhr 149 Ine 
ländiſche, 72 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 11. Dezember. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 
181 inländiſche, 107 ruſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie 
und 28 Waggon Kuchen. 
— — — 

Berlin, 9. Dezember. (Butterbericht von Müller & 
Braun, Berlin N, Brunnenſtraße 14.) Der Markt liegt 
unverändert ruhig, das Geſchäft gejtaltete ſich nach wie vor 
chleppend. 


Bankdiskont 5%, Lombarbzinsfuß 60%, 


Allerfeinſte Molkereib utter 148 Mk. 
Feinſte Molkereib utter. 145 —147 Mk. 
II. Qualität 8 REN 140-143 Ml. 


III. Qualität. . . 135—138 Mt. 
nut 3 Mt. 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdlenſtes 
„ dienſtſtelle Bromberg). 

Borausſichliiche Witterung für Dienstag den 12. Dezember: 

Meiſt trocken, milde, zeitweiſe Regen. 


— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 11. Dezember, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 2 Grad Cell. 
Wetter: bewölkt. Wind: Süd. 
Varometerſtanb: 765 mm. 

Bom 10. morgens bis 11. morgens höchſte Temperatur 
+ 5 Grad Celſ., niedrigſte + 2 Grad Cel. 
—— —᷑ En . ͤ(w[—— e . — 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aetze. ö 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag] um [Tag] m 

Weichſel Thorn 11. 00,14 9.100,28 
Zawichoſt.— — | — 
Warſchau 9. 0983, 5. 0,92 
Chwalowlce . 9.1 1,24 8. 1,25 


Zakroczuunnn 4 

— 
Brahe bei Bromberg ae 285 
Netze bei Ezarmitau . 2... 1 — 


| 
ehe [it 
| 


r Kot. Preuss. Stantemed. 8 


a gut bedient sein will, 
5 tasse sich unsere Proben kommen, 
Slatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 big 8.50 
Semuſterte Seidenſt. Meter Mk. 3.80 bis 15,— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. BR 
Deutschlands grösst. Spez.-Seidengeschäft Fa 
= ‚Seidenhaus Michels s Ci 
BA BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44 
AMechan. Seldenstoff-Meberef in Krefeld 


1 N 


b 
4 
h 
7 
„ 
* 
1 
1 


nichten, Umwerfen, 
Ankenntlichmachen der 
zeichen und Grenzmarken unterliegt 


und gemäß 8 
buches für das deutſche Reich (Reichs⸗ 
cgeſetzblatt für 1876, Seite 40). 


habe ich für Wiederverkäufer 


mutter, Frau 


im 75. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 


3 . 1 


Für alle Beweiſe 


August 


Pelanntmachung. 


Nachdem die mit einer Erneuerung] 


der Grundſteuerbücher und Karten 
verbundene, durch Organe der Kataſter⸗ 
verwaltung auszuführende Neumeſſung 
der Ortslage der Stadt Thorn und 
deren Umgebung vor kurzem be⸗ 
gonnen hat, machen wir alle be⸗ 
keiligten Grundeigentümer, Pächter 
und Nutznießer der zu vermeſſenden 
Grundſtücke unter Hinweis auf die 
ihnen möglicherweiſe durch die Nicht⸗ 
befolgung dieſer Aufforderung ent⸗ 
ſpringenden Nachteile darauf auf⸗ 
merkſam, daß den mit der Vermeſſung 


beauftragten und mit Ausweiskarten 
verſehenen Beamten, ſowie ihren Hilfs⸗ 


arbeitern, das Betreten der Grund⸗ 
ſtücke auf Verlangen jederzeit 
zu geſtatten iſt. 

Das unbefugte Fortnehmen, Ver⸗ 
Beſchädigen und 
Meſſungs⸗ 


der Beſtrafung gemäß 8 30 des Feld⸗ 
und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 
1880 (Geſetzſammlung Seite 230) 
274 des Strafgeſetz⸗ 


Marienwerder den 17. Auguſt 1909. 
Königliche Regierung, 
Abteilung fur direkte Steuern, Domänen 
und Forſten. 
von Harling. 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen ſtädtiſchen Kna⸗ 
beumittelſchule find die Stellen 
für zwei ebangeliſche Mittelſchul⸗ 
lehrer zum 1. April 1912 zu be⸗ 
ſetzen. 

Das Gehalt entſpricht Klaſſe 22 a 
des ſtaatlichen Normalbeſoldungs⸗ 
plans und beträgt anfangs 2100 M. 
bei einſtweiliger Anſtellung ent⸗ 


ſprechend dem Volksſchullehrergeſetz 


oom 26. Mai 1909. Acht Alters⸗ 
zulagen in dreijährigen Zwiſchen⸗ 
räumen von je 300 M. Höchſtge⸗ 
halt 4500 M. Als Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß wird der für die Volksſchul⸗ 
lehrer für Thorn jeweilig vorgeſe⸗ 
hene Satz, der zurzeit 520 M. be⸗ 
trägt, (bei Zutreffen des 8 16, Ab⸗ 
ſatz 2 vorgenannten Geſetzes ein Drit⸗ 
tel weniger) gewährt. 

Bewerber, welche die Mittelſchul⸗ 
lehrerprüfung beſtanden haben, wer⸗ 
den ergebenſt erſucht, ihre Meldung 


unter Beifügung ihres Lebenslaufs 


und ihrer Zeugniſſe bis zum 5. Ja⸗ 
nuar 1912 an uns einzureichen. 
Vorausſetzung iſt die Befähigung 
für En Ralle oder Mathematik 
oder turwiſſenſchaften, er⸗ 


wünſcht in zweiter Reihe auch Fran⸗ 


zöſiſch oder Deutſch. 
Thorn den 9. Dezember 1911. 


Der Magiſtrat. 


Zwallgs berſtegerung. 


Dienstag den 12. Dezember 11, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich Araberſtraße 13, Hof: 
1 Sopha, 1 Spiegel mit Kon⸗ 
ſole, 6 Rohrſtühle, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 1 Kleiderſpind und 1 


Geige mit Kaſten 
öffentlich verſteigern. 
Thorn den 11. . 1 5 


Gerichtsvoilgiaber in Thorn. 


Zurückgekehrt. 


Dr. Szezygtowskl, 


» Brüdenftraße. 32. — Telephon 239. 


Nuſſiſchen und franz. Unterricht 


erteilt Coppernikusſtraße 24, 2. 


Einen Poſten neue, helle, große, dies⸗ 


jährige römiſche 


Wallnüſſe 


billig 
abzugeben. 


Hermann Dann. 
Gut genährte Schlachtpferde 


kauft W. Zenker, Roßſchlächterei, Thorn. 


ufwartung verlangt. Wo, fagt die 
die Geſch fee der „Preſſe“. 


Sonntag morgens 91/, Uhr verſchied nach langem, PER 
rem Leiden unſere treue, liebe Mutter, Schwieger⸗ und Graß⸗ 


herzlichen Beileides beim Heim⸗ 
gange meines geliebten Mannes 


ſage ich meinen innigſten Dank. 
Thorn den 10. Dezember 1911. 
Clara Ferrari, geb. Pünchera. 


Juckel, 


geb. Kallweit, 


Die Hinterbliebenen. 


Thorn den 11. Dezember 1911. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 13. d. Mts., 


nachm. 


Ferrari 


Suche für meinen Stöwerwagen zum 
baldigen Antritt einen 


Chauffeur. 


Es wollen ſich nur ſolche melden, die 
bereits längere Zeit gefa ren haben und 
gelernter Schloſſer oder Me haniker find. 


W. Findeisen, Briefen r, 


Ein zuverläſſiger, nüchterner 


Heizer 


für größeren Fabrikbetrieb ſofort geſucht. 
Angebote unter D. ©. 300 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


2 Tapefjiererlehrlinge |, 


ſtellt ein K. Schall. 


Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
Fleiſchermeiſter Heinze, 
Mellienſtr. 59. 


Einen kräftigen 
Laufburſchen 
verlangt 


Dampfwaſchanſtalt „Schneewittchen“, 
Hofſtraße 19. 


süngeres Fräulein 


mit guter Schulbildung für Kontorarbeiten 


per ſogleich oder 1. 1. geſucht. Selbiges 


braucht nicht 1 vorgebildet ſein. 

Fahrradhandl. E 
Brückenitraße 17. 

Derkänferin kann ſofort eintreten. 


W. Groblewski. Thorn, Cu merftr. 12. 
Fräulein mit flotter 


Handschrift 
welche auch als Verkäuferin tätig ſein 
ſoll, findet Stellung. 


Erfurter Blumenhalle, 


Katharinenſtr. 10. 


Kindergärtnerin, 


per 15. Januar für nachmittags geſucht. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


En. 


mädchen 


findet Lau in md 
Erfurter Blumenhalle, 
Katharinenſtr. 10. 


Junges Mädchen 


für nachmittags ſofort geſucht. 
in der Geſchäftsſtelle der Preſſe. 


Junges ebgl. Mädchen? 


ſucht Beſchäftigung in und außer dem 

Hauſe, im Nähen und Plätten erfahren. 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 16. 

Aufwärterin geſucht Gerſtenſtr. 16, pl., l. 


Auſwartemädchen wean 


Mauerſtr. 32, 1, r. 


Meldungen nachm. 4—5 Uhr. 


Geld l. Sm N 


I leiht einer lungen Dame auf 5 
Wer ur. . 


kurze Zeit, ſichere Stelle, 


150 Mark? . M. 50. 1 


5 — . — —.— 


kaufen. 


ju = t zu 
Rundholz Eichen, Eichen oder 
Rotrüſtern. Angebote mit Preisangabe 
unter G. W, 20 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


zu kaufen geſucht. Ang. unt. R. K 

an die Geſchäftsſtelle der e 

G Angebot unt alt, zu kaufen 1 
Angebote mit Preis unter H. 


an 2 N der Belle. } 7 


Verſch. gebr. Ns Del 
zu verkaufen Bacheſtr. 16. 
Fünfjähriges n 


fettes Pferdes 
verkauft nur an Roß⸗ zei 
ſchlächter. — 
Gutverw. Pillewitz = 
bei Gottersfeld. 


Str assbur ser, 


Zu erfr. & 


Gebr. Herren-Behbelz N 8 


Deutſche Wähler 


des Wahlkreiſes Graudenz— Strasburg! 


Am 12. Januar 1912 ſollt Ihr darüber entſcheiden, wer 
a ii im Reichstage für die nächſten 5 Jahre 
ſein ſo 

Seit 1898 vertritt denſelben 


der Rittergutsbeſitzer Sieg ⸗Siegsruh. 


Dreimal bereits haben die deutſchen Wähler aller Partei⸗ 
richtungen ihm ihr Vertrauen geſchenkt. Dreimal haben die 
Wähler jeder in ſeinem Teile von der Betätigung eigener 
Intereſſen und Wünſche abgeſehen und Opfer der Ueber⸗ 
Sr gebracht; auch jetzt verlangt das Vaterland dasſelbe 

pfer 

Es wäre unklug und verderblich, durch eine Zerſplitterung 
der deutſchen Stimmen das Deutſchtum in der Oſtmark zu 
gefährden. 


Erſt das Vaterland und dann die Partei! 


Darum haben die Vertrauensmänner aller deutſch⸗ 
nationalen Parteien von Stadt und Land am 6. Dezember 
d. Is. in Goßlershauſen ſich dahin geeinigt, daß auch dieſes 
mal der Mann, der bisher unſer Vertrauen gehabt und in 
der Vertretung unſerer deutſchnationalen Intereſſen nicht ge⸗ 
täuſcht hat, 


Herr Sieg -Siegsruh 
der alleinige deutſche Kandidat für den Wahlkreis Graudenz⸗ 7 


Strasburg ſein ſoll. 
Graudenz / Strasburg den 6. Dezember 1911. 


Abramowski-Hoheneck, Aronsohn-Gollub, Belgard-Graudenz, 
Bergmann-Lindhof, Blumenthal-Lautenburg, Casper-Rehden, 
R. Fisch-Goßlershauſen, Goerigk- Strasburg, Gottschling-Leſſen, 

Grott-Graudenz, Hardtmann-Kgl.⸗Buchwalde, F. Heldt-Neuheim, 
Dr. Hoffmann-Rehden, A. Hintzler-Neudorf, Hopp-Graudenz, 
Jaeschke-Graudenz, Jung-Lautenburg, Kanter-Gollub, 


Dr. Kaphahn-Graudenz, Klimpel-Goßlershauſen, Fritz Kyser-Graudenz, 


v. der Leyen-Niedeck, Lindemann-Graudenz, Matthoes-Guttowo, 
Müller-Goßlershauſen, Neumann-Tofary, Neumann-Gorzno, 
Nietz-Strasburg, Obuch-Graudenz, Philipp-Strasburg, 
Dr. Richter-Leſſen, Robe-Griewenhof, Dr. Ruske-Graudenz, 


Wolff Schindler-Strasburg, Schulz-Piwnitz, H. Temme-Kgl. Dombrowken, 
Tettenborn-Graudenz, Tuchler-Gollub, Unglaube-Wittenburg, 
H. Wartze-Ollenrode, P. Weissermel-Strasburg, Winkler-Graudenz, 

Joh. Zilz-Arnoldsdorf. 


Aachener⸗ Münchener Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſelſſchaft 


gegründet 1825 mS 
übernimmt Verſicherungen gegen 


Einbruchs diebſtahl, 
Fener⸗ und Waſſerleitungsſchäden, 
Mietsverluſt. 


Zur Entgegennahme von Anträgen empfiehlt ſich 


die Hauptagentur Thorn 


Robert Goewe, Breiteſtraße 19. 


uch- und Teppichhandlung 


von 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 23, 
hat bis FT Weihnachten = 


Ausnahmepreis e ee für: 


Anzug-, Paletot-, Hosen- u. Westen-Stoffe. 


Teppiche, Läufer und Vorlagen 
in allen modernen Geweben, in Kokos und Linoleum. 


Divandecken.Tischdecken. Trennvorhänge. 
Fenstermäntel. Reise- u. Schlafdecken. 
Kameelhaardecken. Herren-Unterkleider. 


L Pack a4, 


Landsberg (W are) 


Zweig-Bureau: Danzig, a: 1. 


Dampfmaschinen System Proell, mit Ventil- 


und Schiebersteuerun 
2500 Ausführungen. 10 


Dampfkessel d 550 auhaknn, Bat 
Dampfü überhitzer. 
Dieselmotoren 3; 5:5 Fohöle 


und sonst. bill. Oelsorten. 
Dampf schiff e für Personen, 


Fracht- 
und Schleppschiffahrt. 


Kartoffel- Trocken- Anlagen 


mit Paucksch - Walzen - Trocken Apparaten 
D.-R.-P. zur Herstellung von Kartoffelflocken. 
Größte Verbreitung, ca. 300 Apparate in Betrieb. 


Nur a bis Weihnachten Dauert der gänzliche 
Ausverkauf Neuſtädt. Markt 11. 

ER Ulſtern, Paletots, Knabenanzügen, Trikotunterkleidung, Wolle, Taſchen⸗ 

tüchern, Hand⸗ u. Tiſchtüchern, Jagd⸗ und Strickweſten, ſowie ſämtliche 

Beſte Gelegenheit für Weihnachtsgeſchenke. Es wird empfohlen, von dieſer 

Offerte ausgiebigen Gebrauch zu machen, ſolche Gelegenheit kommt nicht 


Daher verkaufe von heute ab das große Lager in: Joppen, Anzügen, 
Arbeits⸗ und Berufskleidung bis 50 Prozent unterm Preis. 
mehr wieder. 


vermieten 


85 Brombergerftr. 26, 1. 5 Zim., 
Lindenſtr. 54, 2, 4 Zim., 60¹ 


A Brombergerſtr. 60, 3, 5 Zim., 


Baacheſtr. 12, 2 möbl. Zim. 
Lell 123, 1, 3 Zimmer, 


Allgemeine deutſche 


Waplerversanm 


Nachdem für den Wahlkreis 
herige Reichstagsabgeordnete 


Graudenz⸗ Strasburg der bis⸗ 


Herr Sieg ⸗Siegsruh 


als alleiniger deutſcher Kandidat aufgeſtellt iſt, findet am 


Sonntag den 17. d. Mis., nachm. 


2 Uhr, 


im Echützenhauſe zu Strasburg 


eine 


Wählerverſammlung 


aller Deutſchen ſtatt, bei welcher Herr Sieg einen Bericht abſtatten 
und ſein Programm entwickeln wird. 
Recht zahlreiches Erſcheinen aus allen Kreiſen erwünſcht. 


Das deuiſche 


Wahlkomitee. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


8 ohren: 1 2 8 


Zur Gründung fe 5 


Win Fühl Geſe 


werden Geſellſchafter geſucht. 


hart 


Gefl. Meldungen unter „Auto“ an die Geſchäftsſtelle der 
„Brefie” 1 


Eine zuver- rise Hilfe 


MÄGEE Boni 


für r 404 Küche mi 


llon- Wü rel 


(5 Würfel 20 Pfg., einzeln 5 Pfg.) 


In einzelnen Würfeln und in Originalbüchsen bestens empfohlen von 


Robert Liebchen, Kol., 


odernes Beitgejtell mit Matratze, 
Waſchtoilette und Gaslampe in. 
ihönem Arm, für 


abzugeben 
FFF 
ig Jagögewehr, vorzügl. Schußleiſt., 
Kal. 16, mit Einl. Rohre (Büchsflinte) 
Kal. 11.5, ſowie eine Jagdhündin billig 
zu verkaufen. Angebote unter J. B. 
R. an die Geſchäfsſtelle der „Preſſe“. 


Harzer Kanuarien⸗ 
Hähne, 
gute Sänger, billig abzugeben 
Brückeuſtraße 20, 1. 
— Weihnachtsbeſtellungen 
8 werden jetzt ſchon entgegen⸗ 
geräte? 


Gin gut erhaltenes Klavier 


umzugshalber billig zu verkaufen. Zu 
erfragen unter Nr. ©. 10 in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pechſteinflügel, 


gut erhaltener 
verkaufen. 
Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Ein Grammophon 


mit 26 Platten iſt billig zu verkaufen 


geringen Preis 


| Wohnungsaefuht « 
Wiilenoher Enden, 


mit gutem Kellerraum per 1. 4 


3 
er 
E 
x 
Es 
— 
8 
42 


Angebote unter H. L. an die Gelcoat. 


2 der „Preſſe“ erbeten. 


 Rofnungöangehule «2 


I mobl. EL l. 3. b. Gulmerlir.1,1. 


6% möbl. Zimmer von jofort od. zum 
1. 1. 12. z. verm. Gerechteſtr. 5. 2, l. 


Ml. Vorderzimmer, + 1, Big zu 


Schillerſtr. 19. 


Haus⸗ und Brundbehiber- eren 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 

Parkſtr. 8, Villa, 6 Zimmer, 

vom 1. April oder früher 

zu vermieten 1500 
Schulſtr. 12, hochp., 6—7 Z., 1450.10. 
Friedrichſtr. 10 12, A 6 Zim., 1400 
Fiſcherſtr. 36, 7 Zimmer, 1200 
Albrechtſir. 6, 2, 5 Zim., 


Brombergerſtr. 35, 1., 5 Zim, 820 ſof. 


Mellienſtr. 115, 2, 5 Zimmer, 


Bad, Garten u. N Zub., 800 
Brombergerſtr. 26, 1, 5 Zim., 700 
Schulſtr. 16, 2, 4 Zim. 700 


Seglerſtr. 28, 3, 5 Zim., 600 
Brombergerſtr. 26, 5 Zim., 600 


Schulſtr. 16, 2, 3 Z., Badeſt., 
Seglerſtr. 28, 1, 2 Zimmer, 
für Bureattzwerte, 


Leibitſcherſtr. 35, SE 3 Zim., 
Kaſernenſtr. 5, 2 Zim. 
a 35, 2, 2 Zim. 192 


| Bäckerſtr. 37, 1 Zim. u. Kühe, 18011.10. | Januar — 


Mellienſtr. 114, 4, 1 Zim., 1441.10. 
ern 34, pt., 3 Zimmer, Ki 
Grabenſtr. 34, 4, 3 80 Bad u. Zub. 1 
Mellienſtr. 92. 3, 3 Zimmer, 

Gas, Bade⸗ u. Mädchenſt., ſof. 
Schulſtr. 20, pt., 2 Zimmer, 1.10. 
Mellienſtr. 72, 3, 4 Zimmer, 1.10. 
i Kloßmannſtr. 17 bochy., 5 3., 1. 4 


* 


Konzerlflügel, zu 


5 110011.10, } habe, nehme ich hiermit reuevoll zurück. 
Schulſtr. 13, 2. 5 Z. n. Zub., 8501. 1. 


Neustädt. Markt 26. 


Stadttheater 


Dienstag den 12. Dezember 1911. 
Vorſtellung im roten Abonnement: 


Stein unter Steinen. 


Donnerstag den 14. Dezember 1911. 
Vorſtellung im blauen Abonnement: 
Zum letzten male! 
Schauſpienpreiſe. 


f Die Boheme. 


i pungen und 5 
1 Feldbahngleife } 


in hieſiger Gegend zu kaufen ge: # 


ſucht. Billigſte Angebote von 
privater Hand erbittet unter Tief⸗ 
baugeſchäft“ an die Geſchäfts⸗ N 
} 55 der 3 x 


Gule möbl. Zim. z. ver. Gerechteſtr. 33, 2. 


200 Mark 


in einem ſchwarzen Portemonnaie 
auf dem Wege von Max Hirſch⸗ 
Mocker bis Altſt. Markt u. Breiteſtr. 
bis Stadtbahnhof verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, das 
Geld gegen hohe Belohnung unter 
M. K. 295 in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ abzugeben. 


Verloren 


aus der Elektriſchen von der Stadt nach 
Thorn⸗Mocker ein Paket mit der Adreſſe 
F. Unrau, Schneidermeiſter, Thorn⸗ 
Moder, Lindenſtraße 46. Gegen Bes 
lohnung abzugeben dafeibft. 


erloren ſilbernes Medaillon von 
Artushof — Brombergerſtraße bis 
Parkſtraße. Gegen Belohnung abzugeben 
in der in der Geſchäftsſtelle d der „Preſſe“. 
er feine gold. Damenuhr mil jilberner 

Kelle verloren gegangen. 
Abzugeben gegen Belohnung in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Entl f it geſtern Abend ein 
uu en gelber Teckel. 
Abzugeben gegen Belohnung bei 
Regierungsaſſeſſor Dr. Swart, 
Parkſtr. 16, 1. 

Die Beleidigung welche id 
dem Beſitzer Herrn Karl 
Lange und der Beſitzerfrau Ned - 

wig Lange in Penſau zugefügt 


Fr. Richert, Penſau. 

Der Geſamtauflage vorlie- 

gender Nummer dieſer Zeitung 

iſt ein Proſpekt der Firma Hugo 
Sieg, Thorn, über Gold: und Sibers 
waren beigefügt, worauf hiermit aufs 
merkſam gemacht wird. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu drei Blätter. 


Nr. 29. 


Deutſchenhetze. 
Aus China kommen Nachrichten über eine 
von engliſcher und japaniſcher Seite geſchürte 
Deutſchenhetze. So wird der „Köln. Ztg.“ be⸗ 
richtet, daß, nachdem bereits ein junger deut⸗ 
ſcher Kaufmann in Schanghai unter verdäch⸗ 
tigen Umſtänden verſchwunden iſt, jetzt chine⸗ 
ſiſche Angeſtellte einer dortigen deutſchen Firma 
eumordet worden ſind. Als Grund der Tat 
wird Rache dafür angegeben, daß die Deutſchen 
die Kaiſerlichen bei Hanyang angeblich gegen 
die Revolutionäre unterſtützt haben ſollen. An⸗ 
geſichts der ſtrengen Neutralität, die ſeit Be⸗ 
ginn der Wirren von Deutſchland beobachtet 
wurde, gehört, wie das rheiniſche Blatt mit 
Recht ſagt, ein ausgeſucht böſer Willen dazu, 
Deutſchland den Chineſen gegenüber zu ver⸗ 
dächtigen. Es ſind nicht nur unwiſſende und 
leichtgläubige Chineſen, die ſolche Gerüchte 
verbreiteten, ſondern auch ein großer Teil der 
japaniſchen Preſſe läßt ſich herbei, in gehäſſigen 
und hämiſchen Artikeln gegen Deutſchland zu 
hetzen. „Man verſteht in der Tat nicht,“ fährt 
die „Köln. Ztg.“ fort, „welches Intereſſe die 
Japaner, deren Preſſe doch von klugen, berech⸗ 
neten Leuten geleitet wird, daran haben 
können, ſich zu ſolchen Dingen herzugeben. Sie 
ſelbſt find außerordentlich empfindlich gegen 
jede, wenn auch in der Sache wohlmeinende 
und in der Form maßvolle Kritik. Das ſollte 
fie auch ihrerſeits zu einiger Zurückhaltung 
und zu größerer Wahrheitsliebe einem anderen 
Staat gegenüber veranlaſſen, 
Japan ſeit langen Jahren keine einzige Be⸗ 
ſchwerde erheben kann. Ein vernünftiger po⸗ 
litiſcher Zweck kann mit einer ſolchen Haltung 
der japaniſchen Preſſe nicht verfolgt werden, 
und gerade deshalb iſt es unverſtändlich, wes⸗ 
halb man ſich in Japan dieſes unſchöne 
Privatvergnügen leiſtet.“ — Was die Ja⸗ 
paner mit ihrem Vorgehen bezwecken, iſt doch 
wohl verſtändlich genug. Ihnen liegt daran. 
die deutſche Konkurrenz tot zu machen, da ſie 
Dftafien vorwiegend für ihr Wirtſchaftsgebiet 
anfehen, das ſte, nachdem ſie in Deutſchland ſich 
das Nötige abgeguckt haben, möglichſt aus⸗ 
ſchließlich ausbeuten möchten. Die Mittel, die 
fie wählen, um die deutſche Konkurrenz zu 
beſeitigen, ſind nicht ſchön, aber wirkſam. Sie 
würden dieſelben Mittel auch gegen die eng⸗ 
liſche Konkurrenz anwenden, wenn das ange⸗ 
ſichts der Stärke der engliſchen Flotte nicht ein 
allzu riskantes Unternehmen wäre. Übrigens 
ſchreckt die engliſche Preſſe vor der Anwen⸗ 
dung derſelben unſchönen Mittel zu demſelben 
Zwecke nicht zurück. Der deutſche Konſul in 
Schanghai hat wiederholt alle Nachrichten von 
Waffenlieferungen deutſcher Firmen an die 
Kaiſerlichen offiziell für unwahr erklärt, und 
ebenſo hat der von dem neuen revolutionären 
Regime ernannte chineſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen erklärt, daß von den angeblichen 
Waffenlieferungen nichts bekannt iſt. Das 


Auf heißem Boden. 


Roman von Erika Grupe⸗Lörcher. 
(27. Fortſetzung.) 


(Nachdruck verboten). 

Die anderen überkamen eine große Mut⸗ 
loſigkeit. Wo war Ignatio Tajo, der ihr An⸗ 
führer in dieſer Zeit ſein ſollte, der bisher mit 
ſo viel Beſonnenheit und Umſicht ihre Sache 
gegenüber den Spaniern vertreten hatte? 

Der ſonſt ſo joviale Gouverneur ſaß ſeit 
Stunden mit ſeinen beiden Miniſtern und 
einigen höheren ſpaniſchen Beamten in ſeinem 
Zimmer. 

Seit einigen Tagen war in dem ſonſt ſo 
gaſtfreien Hauſe jegliche Geſelligkeit abgeſagt. 
Der Gouverneur erging ſich nicht mehr in 
ſeinem prachtvollen Park, er kümmerte ſich 
ſelbſt nicht mehr um die verhätſchelten Inſaſſen 
ſeines kleinen zoologiſchen Gartens und verließ 
kaum noch ſein Arbeitszimmer. Nur Diener 
und Boten aus der Stadt und von der Poſt 
kamen und gingen. 

Der Gouverneur ſah ein, daß er die Ver⸗ 
hältniſſe in den letzten Monaten doch zu leicht 
genommen hatte. Er hatte es ſich nicht klar 
machen wollen, daß Ignatio durch ſeine jahre⸗ 
lange Schulung und Bildung die Verhältniſſe 
hier ganz anders überſah, erkannte und be⸗ 
urteilte, als es bei den Anführern früherer 
Unruhen der Fall war. 

Und nach Außerungen, die Herr von Koltz 
ſchon früher gemacht hatte, drängte ſich dem 
Gouverneur jetzt die Vermutung immer über⸗ 
zeugender auf, daß eine fremde Macht Ignatio 
ſtützen würde, daß eine auswärtige Macht 
Ignatio höchſt unauffällig Waffen geliefert 
hatte. 


gegen den |Q 


Die! 


hindert die japaniſche und engliſche Preßhelden 


nicht, weiter zu ſchwindeln, um die Chineſen 
zur Boykottierung deutſcher Firmen zu veran⸗ 
laſſen. Sind wir demgegenüber machtlos? 
Jedenfalls ließe ſich das Treiben der Japaner 
damit beantworten, daß ihnen Deutſchland 
die Tür, die es ihnen nur allzuweit aufgetan 
hatte, vor der Naſe zuklappte. Wir ſind ihnen 
gegenüber viel zu entgegenkommend geweſen 
und haben ſie bei uns überall, wo es ihnen be⸗ 
liebte, hineinſchauen laſſen. Was ſie ſich bei 
uns abgeſehen haben, nutzen ſie nun mit Er⸗ 
folg gegen uns aus und ſuchen uns wegzudrän⸗ 
gen. Anderwärts iſt man vorſichtiger; da läßt 
man die kleinen Herrchen nur ſehen, was ſie 


ohne Gefahr, daß damit ihre Konkurrenz groß⸗ 5 


gezogen werden könnte, ſehen können. Es wird 
zweckmäßig ſein, den wiſſensdurſtigen Japa⸗ 
nern künftig zu bedeuten, ſich doch an ihre eng⸗ 
liſchen Freunde zu wenden und aus 
Quellen zu ſchöpfen, da wir angeſichts der 
Schwierigkeiten, die ihre Landsleute uns in 
Oſtaſien machen, unſer Wiſſei und Können 
für uns ſelbſt nötig haben. 


I. preußiſche Landeskonferenz für 
Säuglingsſchutz⸗ 
Berlin, 9. Dezember. 

Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern 
ſtaatlicher und kommunaler Behörden, von Arzten 
und Intereſſenten aus allen Kreiſen der Bevöl⸗ 
kerung trat heute vormittags im Sitzungsſaale des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes die erſte preußiſche 
andeskonferenz für Säuglingsſchutz zuſammen. 
Den Vorſitz in der Verſammlung 71 00 der Wirkl. 
Oeh. Oberregierungsrat Dr. Krohne, der die 
verſchiedenen offiziellen Gäſte und übrigen An⸗ 
weſenden begrüßte und im Verlaufe ſeiner weiteren 
Ausführungen hervorhob. daß die Fürſorge für die 
Kleinſten der Kleinen verhältnismäßig ſpät ein⸗ 
geleht habe. Auf dem großen Gebiete dieſer Art 
Fürſorge laſſen ſich drei größere Gruppen unter⸗ 
ſcheiden: die i der Säuglingsſterblich⸗ 
keit, die Sürlorne für Säuglinge, 2 05 der mütter⸗ 
lichen Obhut entbehren und die Obſorge für jene 
Kleinen, in denen die Mutter nur eine Laſt ſieht. 
In dieſen Fragen komme eine Reihe ethiſcher Ge⸗ 
ſichtspunkte inbetracht; ob dieſelben nun weit⸗ oder 
enahergiger Art find, ſei Nebenſache, man müſſe auf 
dem Boden ſtehen, daß alles, was Kind heißt, be⸗ 
ſonderen Schutzes bebürftig jet, 

Als Vertreter des Miniſters des Innern waren 
erſchienen Miniſterialdirektor Kirchner, Geh. Ober⸗ 
regierungsrat Schloſſer und nn und Medi⸗ 
zinalrat Dr. Krohne; für s Kaiſerliche Ges 
ſundheitsamt Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Prä⸗ 
ſident Dr. Brumm und der Präſident des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts Exzellenz Dr. Bittler; für den 
Juſtizminiſter der Geh. Regierungsrat Huber; für 
den Oberpräſidenten in Potsdam Regierungsrat 
Feſch; für das heſſiſche Miniſterium des Innern der 
Verwaltungsdirektor der heſſiſchen Zentrale für 
Mutter und Säuglingsfürjorge egierungsrat 
Piſtor; außerdem waren vertreten der Polizei⸗ 
präjident von Berlin, der Regierungpräſident von 
Frankfurt a. O. die Magiſtrate bezw. Polizei⸗ 
direktoren von Großberlin ſowie zahlreiche preu⸗ 
ßiſche Stadt⸗ und Gemeindeverwaltungen, die 
bayeriſche Zentrale für Säuglingsſchutz und ſonſtige 
0 7 N 5 te: überbrachte 

iniſterialdirekto Be, 

die Grüße des Minifters des Innern und betonte, 
— — ͤ— — 

Die früheren Aufſtände waren ſchnell nieder⸗ 
geſchlagen worden, weil die Eingeborenen 
immer ungenügend bewaffnet geweſen waren, 
und ausſchließlich mit dem Bolo, ihrem langen 
Waldmeſſer, gekämpft hatten. Wie kam es 
nur, daß plötzlich eine gut bewaffnete Menge 
ſich auf Cavite ſtürzen konnte! 8 

Die Sorgen ſtiegen rieſengroß vor dem 

Gouverneur auf. Seine Beamten waren noch 

ö Sie mußten zugeben, daß 
ratloſer als er ſelbſt. Sie mi 10 lt 
nichts bereit war, daß nichts in Stand gehalten, 
alles vernachläſſigt war. 

Herr 11 5 51 den der Gouverneur als 
hellen Kopf ſchäzke und der ich In alien en 
tuationen zurechtzufinden ſchien, lag, mit dem 
Tode ringend, in einem ſtillen Flügel des 
Pa laſtes. 3 ER 
N Vernachläſſigung und die untüchtige 
Behandlung eines ſpaniſchen Arztes ſollte die 
an und für ſich nicht lebensgefährliche Wunde 
von Ignatios Schuß John Maer durch das Zu⸗ 
ſammentreffen unglücklicher Umſtände den 
Tod bringen. 

Am Morgen hatte der Gouverneur den 
Schwerkranken noch kurz aufgeſucht. Nach den 
wilden Phantaſien des Wundfiebers ſchien ein 
Moment von Bewußtſein über ihn gekommen 
zu ſein. Es lag ein Zug friedloſer Bitterkeit 
in feinem Geſicht, und dem Gouverneur ſtieg 
eine Ahnung auf, daß dieſer ſonderbare Mann 
manches Geheimnis mit ins Grab nahm. Er 
wußte, daß der Arzt ihn aufgegeben hatte. — 

„Schießen Sie ihn nieder!“ waren Herrn 
von Koltzens letzte klare Worte geweſen, als der 
Kutſcher ihn verwundet und halb bewußtlos 
aus dem Wagen in den Palaſt getragen hatte 
und der entſetzte Gouverneur aus dem halb⸗ 
zerriſſenen Sätzen des vor Schmerzen Stöhnen⸗ 


deren M 


Thorn, Dienstag den 12. Dezember 1011. 


— 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Konferenz anzuſehen ſei, die Frage W au 

ie Tagesordnung zu ſetzen. Er ſchloß mit dem 
Wunſche, daß die Verhandlungen von reichem Er⸗ 
folg begleitet ſein mögen. 


Nach einigen BE ON, Mitteilungen des Ge⸗ 
ſchäftsführers Dr. Recke erſttatete Dr. med. Eff⸗ 
ler⸗ Danzig ſtädtiſcher Ziehkinderarzt einen um⸗ 
fangreichen Vortrag über „Die bisherige Entwick⸗ 
lung und der gegenwärtige Stand des Halte⸗ 
kinder w eſens in Preußen“. Der Redner wies 
darauf hin, daß der Prozentſatz der Sterbefälle un⸗ 
ter den unehelich geborenen Säuglingen ein weit⸗ 
aus größerer ſei als unter den ehelich geborenen. 
Die Arſa en ſind in der Hauptſache in der Ernäh⸗ 
rung mit Tiermilch, in den namentlich im Sommer 
überhitzten Wohnungen, in der materiell unge⸗ 
nügend geſicherten jozialen Lage der unehelichen 
Mutter, hauptſächlich aber in der mangelhaften 
flege der Säuglinge, die ſich mehr oder weniger 
Wu macht, je nachdem die Säuglinge bei der 

utter, bei Angehörigen derſelben oder bei fremden 
Leuten untergebracht find, zu ſuchen. Im großen und 
ganzen iſt, wie der Referent betonte, das beſtehende 
Mißtrauen gegen die ey nicht berechtigt; 
die schlechte Pflege 115 vielfach ihren Grund 
weniger in böſem Willen, als in der Unkenntnis 
der erforderlichen Maßnahmen. Von außerordent⸗ 
licher Bedeutung iſt die Sorge für eine hygieniſch 
einwandfreie Beſchaffenheit der Wohnung. = 
ſondere Sorgfalt erheiſchen die Fälle, in welchen 
Kinder gegen einmalige e nende in Pflege 
gegeben werden. — Alle dieſe Umſtände fallen, wie 
der Referent ausführte, bei unehelich geborenen 
Säuglingen weit mehr ins Gewicht als bei den 
ehelich geborenen Kindern. Der Referent beſprach 
ſodann die Verhältniſſe hinſichtlich der einzelnen in» 
betracht kommenden Kategorien von Kindern und 
gab einen überblick über die geſchichtliche Ent⸗ 
wickelung des Haltekinderweſens in Preußen ſeit 
1840 unter gleichzeitiger Gegenüberſtellung der Ver⸗ 
ältniſſe in Bayern, Baden und Heſſen unter 
urzer Beleuchtung der einſchlägigen geieslichen 
Beſtimmungen in dieſen Ländern und bemerkte, daß 
man den vielfach zu Tage getretenen Mängeln durch 
die Heranziehung von Frauen 
wollen. Trotz aller Anerkennung der weiblichen 
Mitarbeit erachtete der Referent dieſelbe doch nicht 
als genügend, er hielt vielmehr eine ſtändige und 
zugleich ſachverſtändige Mitarbeit für weſentlich 
förderlicher. Nament 10 forderte er ärztliche Kon⸗ 
trolle in beſonderen Pflegeſtellen. Hierbei nahm 
Dr. Effler eingehend Bezug auf die Verhältniſſe in 
verſchiedenen größeren Städten des Reiches und 
forderte vor allem einheitliche Geſichtspunkte im 
Haltekinderweſen. Neben der ärztlichen Über⸗ 
wachung ſind von beſonderer Bedeutung die Ermög⸗ 
100 der 0 Ernährung, Nachweis von 


= 


Pflegeſtellen, möglichſt raſche ärztliche Behandlung 
erkrankter Säuglinge, Schaffung geſunder und be⸗ 
ſonders im Sommer nicht zu heißer Wohnräume ſo⸗ 
wie Sicherung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe der 
Mütter unter Mitwirkung der Berufsvormund⸗ 
ſchaft. Er ſchloß mit der nachdrücklichen Forderung 
9 5 ausgiebigeren Hilfe für die erſten Kinder⸗ 
jahre. 


Stadtarzt Prof. Dr. v. Drigalski⸗ Halle 
a. S. er über „Arztliche Be 
zur rganiſation des Haltekinder ⸗ 
weſens“, wobei er als Forderungen der Arzte 
im wejentlihen hervorhob: Die Haltekinder ſind 
den das Leben aller Säuglinge bedrohenden Ge⸗ 
fahren in beſonderer Weiſe ausgejekt- ie Sterb⸗ 
lichkeit der unehelich geborenen ü ertrifft jene der 
ehelich geborenn ſtets um ein Bedeutendes, iſt 
weder auf ſtädtiſche noch ländliche Verhältniſſe be⸗ 
ſchränkt und betrifft insbeſondere die erſten Lebens⸗ 
wochen. Anter den die unehelichen Kinder vor⸗ 
wiegend betreffenden Mißſtänden find hervorzu⸗ 
heben die hilfloſe Lage der Mutter vor und nach 
—ͤ ͤ——J——ê . .. —:c . . w9—L—e—— — . — 


den das Attentat Ignatios auf die unantaſt⸗ 

bare Perſon ſeines „Unterhändlers“ erfuhr. 
„Laſſen Sie ihn niederſchießen!“ war das 

Ergebnis aller Beratungen mit ſeinen Beam⸗ 


ten, und auch bei dem Gouverneur ſtand es jetzt 


feſt, daß man des ganzen AufſtandesHerr würde, 
wenn man Ignatios habhaft werden konnte. 
Ihm folgten die Eingeborenen blind. Und auch 
heute hatte er den Sturm auf das Arſenal und 


das Kloſter keck angeführt! 


Denn ein ſpaniſcher Zollbeamter, der als 
Augenzeuge dem Gouverneur vorgeführt wurde, 
ſchilderte, wie die aufgeregbde Menge einem 
jungen Manne, der ſie anführte, blindlings 
folgte. Nach Erſtürmung des Kloſters war der 
Betreffende ſpurlos verſchwunden geweſen; 
einige wollten ihn in kopfloſer Flucht quer 
durch Reisfelder und Bambusgebüſche zur 
Landſtraße, die ins Innere der Inſel führte, 
haben laufen ſehen. 

Für den Gouverneur und ſeine Räte unter 
lag es keinem Zweifel, daß es Ignatio Tajo 
geweſen war, der ſich nun im Innern der Inſel 
in Sicherheit bringen wollte. 

Auf der großen Landkarte, über die ſie alle 
im Beratungszimmer gebeugt ſaßen, wurde 
feſtgeſtellt, daß Ignatio über die unwirt⸗ 
lichen und faſt unpaſſierbaren Berge und Hoch⸗ 
plateaus nur mit ungeheurem Zeitverlust und 
Anſtrengung hinwegkam, und daß man ihm 
die bequemere ins Innere führende Landſtraße 
abſchneiden konnte, wenn man unverzüglich 
ſeine Verfolgung den Fluß hinab, auf dem 
Paſig aufnahm. 

Mit einer Eile, die bei dieſen Herren ganz 
ungewöhnlich war, aber in einer troſtloſen 


Equipierung brach ſofort eine Truppe unter 
der Führung von zwei Offizieren auf. 


daß es als ein beſonders glücklicher Entſchluß der 


habe abhelfen fü 


29. Jahrg. 


der Geburt, die ſich beſonders 0 
Häufigkeit der Totgeburten unter den unehelichen 
Kindern zeigt, ferner angeborene oder bei der Ge⸗ 
burt übertragene Krankheiten, in erſter Linie die 
Lues, weiterhin der Mangel natürlicher Ernährung 


in der größeren 


und die Minderwertigkeit der Ernährung in den 
eriten Lebenswochen, schließlich die in der Fahr⸗ 
läſſigkeit oder Böswilligkeit der Pfleger begründete 
Bedrohung. Die größten Gefahren für alle Säug⸗ 
linge, beſonders aber die unehelich geborenen er⸗ 
blickt der Referent in dem Mangel der Ernährung, 
hauptſächlich der ungenügenden Gewährung der na⸗ 
türlichen Nahrung und den dadurch begünſtigten 
Entwicklungsſtörungen und der Schwächung der 
körperlichen Widerſtandskraft, ferner in der Uns 
regelmäßigkeit der Darreichung der Nahrung ſowie 
in der ungenügenden Regulierung der Wärme in 
den Wohnungen, namentlich zur Sommerzeit, und 
Elb Bic in dem Mangel ärztlicher Verſorgung. 
Die Organiſation hat dieſen Übelſtänden durch 
Einrichtung eines Fürſorgeamtes und durch ärztlich 
geleitete Uberwachung entgegengetreten. Das Für⸗ 
ſorgeamt weiſt der Mutter Niederkunftspflegeſtellen 
für ſie oder für das Kind allein, evtl. Wochenpflege 
und ärztliche Beratung 1 erteilt der Mutter die 
nötigen mr unterjtügt ſie er mit der 
Berufspormundihaft in ihren Rechten gegenüber 
dem Vater des Kindes, erledigt den | tt n 
Verkehr mit den Behörden ꝛc., vermittelt die Ge⸗ 
nehmigung zur Aufnahme von Haltekindern und 
führt ein Verzeichnis aller außerehelichen Ge⸗ 
burten. Die geſamte Überwachung der Pflegemütter 
hat unter ärztlicher S zu ſtehen, die vor allem 
für eine genaue Statiſtik aller vorkommenden 
Anzerſuchn aufzumachen und regelmäßige ärztliche 
Unterſuchungen 0 der A hat, die 155 auch auf 
die Beſchaffenheit der Wohnungen erſtrecken muß. 


Anſtelle des durch n am u 
verhinderten Beigeordneten Dr. Greven⸗Köln be 
richtete im Anſchluß hieran der Geſchäftsführer Dr. 
Recher über „Die örtliche Organiſation 
des Haltekinderweſens, insbeſondere 
eine Verbindung mit der Armen⸗ er 

ichen Bes 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 10. Dezember. (Beſitzwechſel.) Das 
elwa 1500 Morgen große Rittergut Colmansfeld iſt 
aus dem Beſitz des Rlltergutsbeſitzers dar Troltzſch in 
das Eigentum der Geſchwiſter Fräul. Hedwig Troſtzſch 
und Fräul. Ida Troitzſch übergegangen. 

e Gollub, 10. Dezember. (Turnverein.) Die 
Damenriege des hieſigen Turnvereins, welche einige 
Jahre eine große Mitgliederzahl aufwies, beabſichtigt 
ſich aufzulöſen. In der nächſten Hauptverſammlung des 
Turnvereins ſoll darüber beſchloſſen werden. 

e Briefen, 10. Dezember. (Beſitzwechſel.) Der 
Beſitzer Johann Thoms in Hohenkirch hat ſein Grund⸗ 
ſtück für 19 850 Mark an den Beſitzer Herm. Templin 
aus Bukowitz verkauft. 

tr Pfeilsdorf, 9. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
hieſige Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein hielt geſtern 
eine Generalverſammlung ab, in welcher der Rechner 
den Kaſſenbericht erſtattete. Darauf wurden Beſtellungen 
auf Futtermittel entgegengenommen. — Abends fand 


im Gaſthauſe hierſelbſt eine vom ſtaatl. Gutsverwalter 


Frankowski⸗Treuhauſen einberufene Wahlmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. — Der Anſiedler Heßler aus Zn 


ift zum Waiſenrat des Anſiedlun 
Nee f gsgutes Treuhauſen 


—— —— —. .. .———̃ — 
10. 

Für Sylvia verging ein qualvoller Tag. 

Früh morgens drang der Larm der aus⸗ 
brechenden Revolte durch die dichtverhangenen 
Fenſter herein. Aber viel ſchrecklicher war die 
unheimliche Stille am Abend. Kaum, daß man 
einen Ton aus dem Dorf herüberdringen 
hörte, daß ein Eingeborener über die Straße 
ging. Auf die wilde Empörung am Tage folgte 
nun die Entmutigung in der Frage nach Ig⸗ 
en Tajo, nach ihrem Anführer, der ſie leiten 
ſollte. 

Ruhelos ging Sylvia durch das ganze Haus 
und empfand die Untätigkeit, zu der ſie ver⸗ 
dammt war, die Unmöglichkeit, irgend etwas 
beſchleunigen oder ändern zu können, als eine 
Qual. Über Herberts Sicherheit war ſie in 
Ungewißheit; Ignatio wußte ſie von Feinden 
und Gefahren umgeben. 

Der Gouverneur hatte am Nachmittag ſeine 
Equipage mit einem Diener geſchickt, der Syl⸗ 
via ein Schreiben überbrachte. Beide Exzellen⸗ 
zen boten Sylvia, unterrichtet von den Vor⸗ 
gängen des Tages, den Aufenthalt und den 
Schutz in ihrem Palaſt an. 

Aber Sylvia lehnte das freundliche Aner⸗ 
bieten ab, als ſie zufällig durch den Diener 
erfuhr, daß Herr von Koltz im Palaſt des Gou⸗ 
verneurs im Sterben lag. 

Antonio wollte die Nacht über wachen für 
den Fall, daß ſich etwas ereignen ſollte. Da 
wurde gegen Abend an der Glocke des Garten⸗ 
tores ſtürmiſch geriſſen. 

Antonio rief hinab und erkannte am Tore 


den Chineſen Pepe, den Herbert mit auf ſeine 


Reiſe genommen hatte. Es ahnte ihm nichts 
Gutes. Aber ehe er den Chineſen über ſein 
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Verſammlung war ſtark beſucht. 


v Biſchofswerder, 11. Dezember. (Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall) ereignete ſich auf dem Gute Groß⸗Thie⸗ 
mau. Dort war das Dienſtmädchen Maruſchewski in 
der Küche mit dem Abſengen von geſchlachtetem Feder⸗ 
vieh beschäftigt. Durch ein Verſehen fiel das Gefäß, 
in dem das offene Splritusfeuer brannte, um. Der 
brennende Spiritus ergoß ſich auf die Kleider des 
Mädchens, das bald in Flammen ſtand. Auf ihre 
Hilferufe eilten einige Mädchen herbei. Mit vieler 
Mühe gelang es, die brennenden Kleider herunterzu⸗ 
reißen. Es hatte aber fo ſchwere Brandwunden ers 
litten, daß es nach einigen Stunden an den Folgen der 
ſchweren Brandwunden verſtarb. 

* Freyſtadt, 9. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
Lehrerverein Freyſtadt und Umgegend hielt geſtern 
ſeine Monatsſitzung ab. Lehrer Zander⸗Langenau 
hielt einen Vortrag über das Thema: „Die Grenzen 


der Teilnahme des Lehrers am öffentlichen Leben der 


Gegenwart“. — Seine diesjährige Hauptverſammlung 
hielt der Bund der Landwirte im Kaiſerhof ab. Die 
Der Vorſtand wurde 
neu gewählt und zwar Gutsbeſitzer Schneider 1. Vor⸗ 
ſitzer, Beſitzer Broſein 2. Vorſitzer, Tierarzt Kuhn 


Schriftführer, Landwirtſchaftslehrer Ort ſtellv. Schrift⸗ 
führer, Molkerelverwalter Wagenknecht Kaſſierer. Guts⸗ 


beſitzer Kutſchwalski berichtete über ſeine Reviſion der 
Bullenſtationen, woran ſich eine lebhafte Besprechung 
anſchloß. — Nach der ftattgehabten Perſonenſtandsauf⸗ 
nahme iſt die Einwohnerzahl unſerer Stadt in dieſem 
Jahre um 100 geſtiegen. — Bei der am Sonnabend 
durch den Jagdverein veranſtalteten Treibſagd wurden 
87 Hafen zur Strecke gebracht. 


Konitz, 8. Dezember. (In der heutigen 


Zwangsverſteigerung) erſtand Herr Kaufmann 


Fritz Maſchitzti von hier das zur Marong'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Hausgrundſtück, Haupt⸗ 
markt Nr. 23 belegen, in dem ſich das Priebe'ſche 
Hotel und ein Ladenlokal befinden, für den Preis 
von 125 000. f 

Dirſchau, 8. Dezember. (Einige Meiereien 
erhöhten) in dieſen Tagen den Preis für 1 Liter 
Milch von 14 auf 16 Pfennig. Die hieſigen 
Hausfrauen machten dagegen aber Front und 
ſchränkten den Verbrauch in der Weiſe ein, daß 
ſchon nach drei Tagen der Preis wieder herab⸗ 
geſetzt wurde, zudem wurde noch die Zuſage ge⸗ 
macht, den Preis nach Weihnachten auf 12 Pfg. 
herabzumindern. N 

Danzig, 8. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Die geſtrige Hofjagd des Kronprinzen fand bei 
Ludwigsdorf in der Nähe von Öls ſtatt. Die 
Strecke betrug 1100 Kreaturen. Heute früh iſt 
der Kronprinz in Berlin eingetroffen. — Auf dem 
Danziger Hauptpoſtamt verhaftete die Kriminal⸗ 
polizei den wegen Betruges von der Staatsan⸗ 
waltſchaft in Friedenau ſteckbrieflich verfolgten In⸗ 
validen und Händler Wallukat aus Pleine bei 
Tilſit. — Als ein ganz gemeingefährlicher Be⸗ 
trüger wurde der wegen ähnlicher Vergehen be⸗ 
reits mehrmals beſtrafte Agent Arthur v. Wittken 
in Langfuhr verhaftet. Er ſuchte in Zeitungs in⸗ 
ſeraten Damen und Herren, die ihm zur Erhebung 
einer Millionenerbſchaſt behilflich fein und dazu 
Geld zur Verfügung ſtellen wollten. Er hatte 


auch mit mehreren adligen Perſonen Verhand⸗ 


lungen angeknüpt. — Zu dem Liebesdrama auf 
Pfefferſtadt wird noch berichtet: Der 25 Jahre 
alte Architekt Hans Krauſe aus Langfuhr unter⸗ 
hielt mit der Verkäuferin Ella Binder aus Lang⸗ 
fuhr eine Liebelei, der das Mädchen jedoch ein 
Ende machen wollte. Krauſe holte die Binder 
geſtern Abend aus dem Geſchäft ab. Es muß 
dann wohl zu Auseinanderſetzungen gekommen 
ſein, denn auf der Pfefferſtadt zog Krauſe den 


Revolver hervor und feuerte auf Fräulein Binder 


zwei Schüſſe ab. Eine Kugel ging fehl, die 
zweite traf die Fliehende in den Rücken. Dann 
verletzte ſich Krauſe ſelbſt. Welcher Art die Ver⸗ 
letzung iſt, konnte nicht in Erfahrung gebracht 
werden, da er in das Krankenhaus als „geiſtes⸗ 
geſtört“ eingeliefert wurde. Ella Binder befindet 
ſich in der elterlichen Wohnung. 

Gumbinnen, 6. Dezember. (Den Anſchluß 
der Stadt an die in Ausſicht genommene Über⸗ 
landzentrale lehnten die Stadtverordneten ein⸗ 


ſpätes Kommen ſo allein befragen konnte, er⸗ 
ſchien Sylvia bereits oben an der Treppe. 

Der Beine Chineſe, der noch viel magerer 
geworden zu ſein ſchien, lief an Antonio vorbei, 
die Treppe hinauf und warf ſich Sylvia zu 
Füßen. 

„O Sennora, kommen Sie zu unſerm Herrn, 
er iſt verwundet — 

Sylvia hob ihn empor und zog ihn ins 
Zimmer. „Mein Mann iſt verwundet, was 
ſagſt du da? Wie iſt das geſchehen, wo iſt er?“ 
unterbrach ſie ihn entſetzt. 

„In einer Hütte droben am Paſig liegt der 
Herr, und er hat ſehr nach Euch verlangt und 
mich zu Euch geſchickt, damit Ihr ſogleich 
kommen möget —“ 

„Ich komme ſofort, und, Antonio, du 
kommſt mit, nicht wahr? Weißt du den Weg 
zurück? Wie biſt du hergekommen, Pepe?“ 

„Ich bin den Fluß hinabgerudert. Dicht 
beim See oben, wo wir überfallen worden find, 
habe ich eine Banca gemietet und einen Boots⸗ 
mann dazu, der uns wieder hinaufrudern ſoll, 
wenn die Sennora gleich mitkommen will, ehe 
es ganz Nacht wird. Sennora könnte ſicher hel⸗ 
fen. Auch der arme Sennor Tajo iſt ſo ſchwer 
verwundet, daß er ſicher ſterben wird, wenn 
man ihn nicht verbindet und pflegt —“ 

„Auch Sennor Tajo iſt verwundet? Unter⸗ 
wegs mußt du mir ſagen, wie ſich alles zuge⸗ 
tragen hat, Pepe, jetzt iſt es die Hauptſache, 
daß wir hinkommen. Antonio, nimm das Ver⸗ 
bandzeug und die bleine Apothekenkiſte, die 
mein Mann aus dem Stadthaus bringen ließ, 
und mache dich bereit, beeile dich!“ 

Sie ließ ſich in ihrem Schlafzimmer von 
Mafan eilig helfen, das leichte, weiße Haus⸗ 
kleid mit einem dunkleren wolleien Kleid zu 
vertauſchen, packte mehrere Kiffen und Decken 
zu einem Bündel, das Pepe auf ſeinen Rücken 
lud, und dann brach man in Haſt auf. 


der Chef des deutſchen Kreuzergeſchwaders in 
den oſtaſiatiſchen Gewäſſern, hat während jener 
ſchweren Tage in Schanghai geweilt, in denen 
ein Überfall des chineſiſchen Pöbels auf die 
dortige deutſche Anſiedlung zu befürchten war. 
Eine kurze Zeit hindurch führte der deutſche 
Vizeadmiral den Oberbefehl über die auf dem 
Jangtſekiang vor Hankau liegenden Kriegs⸗ 
ſchiffe der Mächte, bis der rangälteſte engliſche 
Admiral eintraf. Mit großer Energie orga⸗ 
niſierte Herr von Kroſig den Schutz der deut⸗ 


ſtimmig ab. Die Ablehnung erfolgte nach dem 


Magiſtratsantrage, da nach dem Plan die Stadt 
Gumbinnen zu große Verpflichtungen übernehmen 
müßte. Herr Stadtrat Mantels erläuterte die 
Rentabilität eines eigenen Werkes, bei dem die 
Stadt bei einer Erzeugung von 100 000 Kilowatt⸗ 
ſtunden neben Verzinſung und Tilgung des An⸗ 
lagekapitals mit einer Ausgabe von 23 940 Mark 
rechnen muß, demgegenüber eine Einnahme von 
31 000 Mark zu erwarten ſteht, ſodaß alſo ein 
Gewinn von 7000 Mk. niedrig bemeſſen in Aus⸗ 
ſicht ſteht. 


Inſterburg, 8. Dezember. (Über einen töd⸗ 
lichen Unfall) berichtet das „Oſtpr. Tgbl.“ In 
dem Stalle eines Kaufmanns in der Gumbinner⸗ 
ſtraße iſt in der vergangenen Nacht der Vieh⸗ 
treiber Adomeit auf gräßliche Art zu Tode ge⸗ 
kommen. Der obdachloſe Mann ſuchte in dem 
Raume zu nächtigen. Er trat in der Dunkelheit 
fehl und fiel gegen den eiſernen Überwurf eines 
Leuteſpindes, der loſe herabhing. Hier blieb der 
Bedauernswerte hängen und ſand den Tod. 


Königsberg, 8. Dezember. (Ein tödlicher Un- 


fall) hat ſich am Fteitäg früh bei Maurerarbeiten 


in der Norddeutſchen Zelluloſefabrik am Holſteiner 
Damm ereignet. Auf Anordnung des mit der 
Ausführung der Arbeiten betrauten Poliers ſollte 
ein Gerüſt an der Mauer errichtet werden. Der 
Maurer Karl Neumann wartete die Herſtellung 
dieſes Gerüſtes nicht ab, legte eine lange Leiter 
an die Wand und ſtieg auf ihr empor, um die 
auszubeſſernde Stelle zu erreichen. Dabei ſtieß 
er mit dem Kopf an einen dort in der Nähe der 
Wand vorbeigeführten Draht der elektriſchen 
Starkſtromleitung. Ohne einen Laut von ſich zu 
geben, blieb er an der Leitung hängen und wurde 
durch den elektriſchen Strom, der durch ſeinen 
Körper ging, faſt augenblicklich getötet. 


Sylvia zog es vor, den Weg zum Fluß zu 
Fuß zurückzulegen, weil mit dem Anſpannen 
der Pferde zu viel Zeit verloren gegangen 
wäre. 

Antonio kannte alle Wege und Stege in der 
Umgegend, und ſo ſchlug man jetzt einen ziem⸗ 
lich breiten Richtweg ein, der zwiſchen Reis⸗ 
feldern zum Paſig führte. Antonio ging unter 
heimlichem Bangen voran. Er kannte die Ge⸗ 
fahr dieſer Wege, wo im Dickicht ſumpfiger 
Reisfelder mit Vorliebe die kleinen grünen 
Reisſchlangen hervorzüngelten und ſich zu töd⸗ 
lichem Biß auf die vorüberkommenden Fuß⸗ 
gänger ſtürzten. Wie mancher Malaye war auf 
dieſen Wegen nach einem Biß dieſer kleinen 
giftigen Schlangen in feine nackten Füße 
binnen weniger Stunden geſtorben! 

Da die hereinbrechende Dunkelheit das 
Sehen erſchwerte, ging Antonio gebückt voran. 
die Augen feſt auf den Weg gerichtet, um bei 
einer Gefahr rechtzeitig zurückzuſpringen und 
ſeine Herrin ſchützen zu können. Da er ſeine 
ganze Aufmerkſamkeit auf die Prüfung des 
Weges richtete, hörte er nichts von dem, was 
Pepe ſeine Herrin berichtete. N 

Sylvia konnte aus Pepes konfuſen Beſchrei⸗ 
bungen nicht klar werden. Nur das konnte ſie 
daraus entnehmen, daß Ignatio zu Herbert ge⸗ 
ſtoßen ſein mochte und daß beide plötzlich von 
einer Truppe ſpaniſcher Soldaten überfallen 
und verwundet worden waren. 

All ihre Schwäche war jetzt wie abgeſtreift 
durch die Angſt, Sorge und Reue, die ſie 
erfüllte. 

Sie war es ſich deſſen ſelbſt kaum bewußt, 
daß ihre Füße faſt den Dienſt vor Müdigkeit 
verſagten, als ſie nach haſtigem Gang die Stelle 
am Fluß an einer Brücke erreichten, an der 
ein Malaye mit ſeinem Boot auf Pepe wartete. 

Sie beſtiegen vorſichtig das Boot, das aus 
einem langen, ausgehöhlten Baumſtamm be⸗ 


Vizeadmiral von Krofigt, 


a —_—_ä 6), — —.ͤ — ¶ æE—— — 
—— —— —— — 


ſchen Kolonie gegen die Angriffe des chineſi⸗ 
ſchen Pöbels. Die Landungskontingente der 
der deutſchen Schiffe hielten vereint mit den 
wackeren Mannſchaften des deutſchen Frei⸗ 
willigenkorps Wache. Als der Vizeadmiral von 
Hankau ſchied, dankte er den Freiwilligen für 
ihre ausgezeichneten Dienſte und nahm ſeiner⸗ 
ſeits den warmen Dank des Vorſitzers des 
deutſchen Gemeinderats für den gewährten 


Schutz entgegen. 


r Argenau, 10. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
Einrichtung der höheren Knabenſchule zum 1. April 1912 
ſteht jetzt endgillig feſt. Es handelt ſich natürlich zunächſt 
nur um die Sexta, der ſich dann Quinta und Quarta 
angliedern ſollen. — Das Ergebnis der Viehzählung in 
unſerer Stadt iſt im Vergleich zum Vorjahre folgendes: 
Unter 211 (209) Gehöften befinden ſich 173 (160) mit 
Viehſtand. Haushaltungen mit Vieh find 311 (263) 
vorhanden. Gezählt wurden 224 (232) Pferde, 348 
(358) Rinder, 5 (2) Schafe, 787 (739) Schweine. — 
Ein Auto fuhr durch eine enge Quergaſſe, in welcher 
ein ländliches Fuhrwerk hielt. Das Pferd ſcheute, ſprang 
mit den Vorderfüßen ins Auto und zertrümmerte die 
Schutzſcheibe, brach die Deichſel des Wagens und zog 
ſich mehrere Schnittwunden zu. Perſonen wurden 
glücklicherwelſe nicht verletzt. — Auf der Treibjagb in 
Domken, Oberförſterei Argenau, wurden 38 Haſen, 
6 Kaninchen und 1 Fuchs geſchoſſen. — Der Pächter 
des Hotels „Deutſches Haus“ hat einen ſtändigen 
Kinematographen eingerichtet, der vorläufig alle Sonn⸗ 
abend und Sonntag ſpielen ſoll. 

Bromberg, 9. Dezember. (Beſtätigte Präſen⸗ 
tationswahl.) Ins Herrenhaus berufen wurde 
auf Lebenszeit Fideikommißbeſitzer, Oberſt a. D. 
v. Heydebreck auf Markowitz. 3 

Schneidemühl, 8. Dezember. (Einen ſchreck⸗ 
lichen Tod) erlitt heute Vormittag der Schloſſer 
Hermann Nickley in der königl. Hauptwerkſtätte. 
Nickley war beim Hochwinden einer Lokomotive 
mittels Handwinde beſchäftigt, als die Lokomotive 
plötzlich umſchlug und Nickley unter ſich be⸗ 
grub. Er konnte nur als Leiche hervorgeholt 
werden. 

N Fordon, 7. Dezember. (In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) teilte der Stadtverordnetenvorſteher Lambrecht 
mit, daß der. Bureauſchreiber Jedicke nach Mitteilung 
des Beigeordneten Albrecht, zum Stadtſekretär ernannt 
worden ſei. Dies ſei eine Eigenmächtigkeit des Magir 
ſtrats, die nicht geduldet werden könne. Bürgermeiſter 
Kayma erklärte, daß ihm von einer Ernennung des J. 
zum Stadtſekretär nichts bekannt fei, dieſer ſei nur ver» 
eidigt, weil er inſolge Beurlaubung des Bürgermeiſters 


ſtand. An beiden Enden der Banca waren 
kleine Sitze angebracht, während unter dem 
flachen, gewölbten Dach, das ſich in der Mitte 
erhob, wegen ſeiner Niedrigkeit jede Sitzvor⸗ 
richtung fehlte. Ein im Boden des Kahnes 
liegendes Bambusgitter ſchützte gegen das 
Grundwaſſer und diente zum Lager. 


Der Bootsmann, ein Malaye voll geſchmei⸗ 
diger Sehnenkraft, ergriff zwei Ruder und auch 
Antonio und Pepe nahmen jeder ein Ruder, 
damit die Fahrt ſtromaufwärts leichter ginge. 


Der Kahn glitt ſchnell über den glatten 
breiten Spiegel hin. Am Anfang zogen ſich an 
beiden Ufern zahlreiche Dörfer und Tiendas 
hin. Dann reihten ſich Reis⸗ und Zuckerfelder 
an große, mit Gras und Baumgruppen be⸗ 
wachſene Weideplätze, auf denen Büffel und 
Rinder graſten. 

Die Sonne begann unterzuſinken und ſandre 
ihren goldigroten Schein durch die feinblätte⸗ 
rigen üppigen Bambuſen am Ufer. 

„Iſt es noch weit?“ fragte Sylvia nach 
einiger Zeit, beklommen das Schweigen 
brechend. 

Pepe hob die eine Hand vom Ruder und 
deutete in die Ferne nach links, wo der Fluß 
ſich zu einem kleinen See zu verbreitern ſchien 
und ein Wäldchen von Kokospalmen und Pan⸗ 
danus ſtand. 


„Dort iſt es! In einem elenden abgeleg⸗ 
nen Bambushäuschen!“ 

„Hier draußen ſo weit vor der Stadt ſchei⸗ 
nen ſie ſich nicht viel über das zu beunruhigen. 
was bei uns drinnen vorgegangen iſt!“ miſchte 
ſich Antonio nun ins Geſpräch, und wies auf 
die Einwohner eines Dorfes, das ſie 
paſſierten und das ein Bild friedlichen Zuſam⸗ 
menlebens bot. 

(Fortſetzung folgt.) 
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gerade Domkapitels die Erzdiözeſe Poſen 


wegen längerer Krankheit ſelbſtändig Protokolle habe 
aufnehmen müſſen. Der Magiſtrat hatte die Kaſſen⸗ 
und Rechnungskommiſſion erſucht, eine Nachprüfung der 
Jahresrechnung für 1909 vorzunehmen, was von der 
Kommiſſion abgelehnt wurde. Eine längere und lebhafte 
Debatte entſpann ſich über dle ſtattgefundene Inſtand⸗ 
ſetzung der Bürgermeiſterwohnung. In einem Teile 
der Bürgerſchaſt ſollen dieſe Arbeiten mißfällig kritiſiert 
worden ſein. Der Stadtverordnetenvorſteher erklärte, 
daß die Stadtverordneten nach beſtem Wiſſen gehandelt 
hätten, und daß er es jetzt und auch in Zukunft nicht 
dulden werde, daß an der Tätigkeit der Stadtverordneten 
eine ſolche Kritik geübt werde, wie geſchehen. Stadt⸗ 
verordneter Dr. Sebbel erklärte, daß tatſächlich mit 
großen Mitteln wenig erreicht worden ſei, und daß die 
Wände, welche trocken gelegt werden jollten, ſchon jetzt 
wieder mit Schimmel bedeckt wären. Die feuchte Woh⸗ 
nung ſoll nämlich hauptſächlich zu der Erkrankung des 
Bürgermeiſters beigetragen haben. Die Stadtverordneten 
erklärten, keine Dienſtwohnung mehr ausbeſſern zu 
laſſen, ohne vorher den Inhaber zuzuziehen, um ſolchen 
Kritiken zu begegnen. Bürgermeiſter Kayma kam auf 
die letzte Stadtverordnetenverſammlung zurück, in der 
die Sladtverordnetenverſammlung bei Anweſenheit von 
nur 5 Mitgliedern beſchloſſen habe, nach § 38 der 
Städteordnung zu verlangen, daß in jeder Sitzung der 
Magiſtrat vertreten ſei, andernfalls Beſchwerde bei der 
Auſſichtsbehörde erhoben werden ſolle. Dieſer Beſchluß 
ſei ungiltig, weil der Punkt vorher nicht auf der Tages⸗ 
ordnung geſtanden habe und die Verſammlung bei nur 
5 Mitgliedern beſchlußunfähig geweſen ſei. Der Magi⸗ 
ſtrat habe ſich nie geweigert, in den Stadtverordneten ⸗ 
verſammlungen zu erſcheinen; es könne aber niemand 
verlangen, daß er in den Verſammlungen erſcheine, nach⸗ 
dem in dieſen in der letzten Zeit ein ſolch unparlamen⸗ 
tariſcher Ton eingeriſſen ſei; einzelne Magiſtratsmitglieder 
ſeien ſo beleidigt worden, daß ſie Schaden an ihrer 
Geſundheit erlitten. Der Magiſtratsdirigent erklärte, 
daß der Magiſtrat zu den Sitzungen erſcheinen, aber 
ſich ſtreng an § 46 der Städteordnung halten werde. 
Auch der Vorſitzer müſſe, wenn er in der Verſammlung 
das Wort ergreife, den Vorſitz an ſeinen Stellvertreter 
abgeben, damit er gegebenenfalls zur Ordnung gerufen 
werden könne. Der Magiftrat erkundigte ſich über das 
Schickſal der vor 3 Jahren entworfenen Geſchäftsord⸗ 
nung für die Stadtverordnetenverſammlungen. Die 
Stadtverordneten erwiderten, daß ſie die ſeinerzeit vom 
Magiſtrat anempfohlene Geſchäftsordnung unter keinen 
Umſtänden annehmen würden, weil darin der Magiftrat 
das Recht in Anſpruch nehme, über die Stadtverordneten 
Ordnungsſtrafen zu verhängen. Auf die auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Anfragen wurde vom Magijtrat er⸗ 
widert, daß der Provinzialrat erſucht worden ſei, zu 
geſtatten, daß mit den drei hierſelbſt jährlich ſtatt⸗ 
findenden Krammärkten auch Vlehmärkte verbunden 
würden. Die Antwort ſtehe noch aus. Die Waſſer⸗ 
ſtraße iſt vermeſſen worden und ſoll im Frühjahr nach 
dem üblichen Hochwaſſer reguliert werden. 

Mogilno, 7. Dezember. (Unfälle.) Der beim 
Neubau des hieſigen Raiffeiſenhauſes beſchäftigte 
Maurer Mioda ſtürzte infolge Einſturzes eines 
friſchgemauerten Gewölbes vom dritten Stockwerk 
bis in den Keller hinunter, ſodaß er lebensge⸗ 
fährliche Verletzungen davontrug. — Die Eigen⸗ 
tümerfrau Radtke, welche durch ein Gefährt des 
Bäckermeiſtees Huff überfahren wurde, iſt ihren 
Verletzungen erlegen. 

d Strelno, 10. Dezember. (Unfall.) Einen empfind⸗ 
lichen Verluſt erlitt der Rittergutsbeſitzer von Wagro⸗ 
wieckt auf Rzesczyea. Ein Arbeiter des Gutes hatte 
den Auftrag erhalten, von Oſtrowek mit einem Fuhr⸗ 
werk Torf zu holen. Um nach O. zu gelangen, muß 


das Fuhrwerk auf einer Fähre über den Goploſes hin⸗ 


übergebracht werden. Als nun das Fuhrwerk auf die 
Fähre geſchafft war, riß die Kette der Fähre. Die 
Fähre geriet ins Schwanken und kippten, das Fuhrwerk 
mit den Pferden nach ſich ziehend. Während der 
Wagen herausgeſchafft werden konnte, ertranken die 
4 Pferde. 

Poſen, 9. Dezember. (Oberregierungsrat von 
Tilly) der demnächſt nach Königsberg überſiedelt 
und bisher Landrat des Kreiſes Poſen⸗Weſt war, 
iſt nach einſtimmigem Beſchluß der Stadtverord⸗ 
neten von Stenſchewo zum Ehrenbürger ernannt 
worden. Die Ehrung geſchah ſpeziell aus Dank⸗ 
barkeit für die durch Herrn v. Tilly geſchaffene 
beſſere Zugverbindung für die Stadt Stenſchewo. 
Eine Kommiſſion wird dem Oberregierungsrat 
den Ehrenbürgerbrief überreichen. 


Wirſitz, 4. Dezember. (Die Überlandzentrale) 
iſt nunmehr fertig, es finden bereits die Abrech⸗ 
nungen ſtatt. Der Anlagewert der Zentrale be⸗ 
trägt 1497 389 Mark, davon entfallen auf Ge⸗ 
bäude 150 000 Mark, Transformatoren 326 000 
Mark, Leitungen 650 000 Mark, Maſchinen 
366 000 Mark, Geräte und ſonſtige Utenſilien 
5389 Mark. Die Stammeinlage der Geſellſchaf⸗ 
ter beträgt 301 000 Mark. An Stromabnahme 
erzielte die Zentrale in den Monaten April, Mai, 
Juni je 6500 Mark, Juli 4500 Mark, Auguſt 
5500 Mark, September 11 500 Mark, Oktober 
12 000 Mark. Das Licht iſt jetzt gleichmäßig 


ruhig, auch treten Stromunterbrechungen faſt gar⸗ 
nicht mehr auf. 


Dr. Eduard Likomski, 
der ſeit dem Jahre 1906, als Verweſer des 
verwaltet 
und bisher den Rang eines Weihbiſchofs inne⸗ 
hatte, iſt anläßlich ſeines goldenen Prieſter⸗ 
jubiläums doppelt geehrt worden. Der 


Kaiſer hat dem verdienten Prälaten den Rosen ; 
Adlerorden zweiter Klaſſe verliehen und der 
Papſt erhob ihn zum Titular⸗Erzbiſchof. Das 
will nicht etwa beſagen, daß Dr. Likowski nun 
Erzbiſchof von Poſen geworden iſt; er ver⸗ 
tauſcht nur ſeinen bisherigen Titel als Biſchof 
von Aureliopolis mit der perſönlichen Titular 
Erzbiſchof und bleibt nach wie vor nur der 
Verwalter der Diözeſe, deren Erzbiſchofsſtuhl 
ſeit dem Tode Stablewskis nicht wieder beſetzt 
worden iſt. Erzbiſchof Dr. Likowski iſt ein ge⸗ 
borener Dresdener und ſteht jetzt im 76. Le⸗ 
bensjahr. In der Poſener Dibzeſe genießt der 
greiſe Prälat große Beliebtheit. 


wird demnächſt begangen werden. Dieſes Kul⸗ 
turzentrum auf dem klaſſiſchen Boden Grie⸗ 
chenlands iſt eine Gründung König Ottos I., 
des bayeriſchen Prinzen, der als erſter König 
der vom türkiſchen Joch befreiten Hellenen re⸗ 
giert hat. 
1837 wurde die Otto⸗Aniverſität — dies war 
bis zum Sturze des Königs ihr offizieller 
Name — in einem Gebäude am Nordabhange 
der Akropolis untergebracht. Im erſten 
Jahre hatte die Hochſchule 37 Lehrer, darunter 
7 Deutſche, und nur 52 Studenten. Heute be⸗ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 12. Dezember. 1910 + Profeſſor 
Karl Schirren zu Kiel, bekannter Hiſtoriker. 1909 + 
Dr. Holle, ehemaliger preußischer Kultusminifter. 1909 
7 Graf Ludwig Apponyi, Hofmarſchall für Ungarn. 
1908 7 Rene von Boch, bekannter deutſcher Groß⸗ 
induſtrieller. 1907 Ermordung Sarofow's, des Führers 
der mazedoniſchen Bewegung. 1905 f Dr. v. Schrautt, 
Negierungspräfident von Oberbayern. 1904 Schieds⸗ 
gerichtsvertrag zwiſchen England und den Vereinigten 
Staaten. 1870 Einnahme von Pfalzburg. 1834 * 
Prinz Wilhelm von Schaumburg⸗Lippe. 1827 Stiftung 
des königlich⸗bayeriſchen Thereſien⸗Ordens durch Königin 
Thereſe. 1801 * Johann, König von Sachſen. 1791 
* Maria Luiſe, Kaiferin der Franzoſen, Tochter Kaiſer 
Franz I. 1777 + Albrecht von Haller zu Bern, her⸗ 
vorragender Anatom und Dichter. 1766 + Johann 
Chriſtoph Gottſched zu Leipzig. 


geſanges hinreichend bekannten Vereins, ſowie der 


Nr. 15 unter Leitung des Obermuſikmeiſters Herrn 
Krelle zu lauſchen. Die hochgeſpannten Erwartun⸗ 
gen der paſſiven Mitglieder und Gäſte wurden nicht 
getäuſcht, denn der Verein hat aufs neue den alten 


b guten Ruf gewahrt und befeſtigt und gezeigt, daß 


— Ordensverleihung.) Dem Pfarrer 
a. D. Max Brandenburg zu Karthaus iſt der 
Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Rechnungsreviſor, Nechnungsrat Hundertmark 
in Danzig iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion zum 
1. April 1912 in den Ruheſtand verſetzt worden. 
Der Gerichtsaktuar Jacubeit bei dem Amtsgericht 
in Danzig iſt zum 1. Januar 1912 zum diätari⸗ 
ſchen Amtsgerichtsaſſiſtenten daſelbſt ernannt 
worden. 

— (Perſonalien der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Übertragen iſt dem Poſtſekre⸗ 
tär einen aus Karthaus die Verwaltung 
einer Oberpoſtſekretärsſtelle in Prenzlau. 
(Auslegung der Wählerliſten.) 
Im Stadtkreiſe Thorn liegen die Wählerliſten für die 
Reichstagsneuwahl von Donnerstag den 14. Dezember 
ab acht Tage lang an den Wochentagen während der 
Dienſtſtunden und am Sonntag den 17. Dezember von 
vormittags 11—1 Uhr im Magiftratsfigungsfaale zu 
jedermanns Einſicht aus. 

— (Der Vorſtand der weftpreußi- 
ſchen Handwerkskammer) hielt am 
Donnerstag in Danzig eine Sitzung ab, zu der 
ſämtliche Vorſtandsmitglieder mit Ausnahme des 
erkrankten Herrn Ofenfabrikanten Monath⸗Elbin; 
erſchienen waren. Beſchloſſen wurde u. a., 
Meiſter⸗ und Fachkurſe für das Bäcker⸗, 
Schloſſer⸗ und Damenſchneidergewerbe einzurichten. 
Falls ſich genügend Teilnehmer melden, ſollen 
noch für zwei andere Gewerbe Fachkurſe einge⸗ 
richtet werden. Der Kurſusbeginn wurde auf den 
22. Januar feſtgeſetzt. Weiter erklärte ſich der 
Vorſtand mit der Einrichtung von Samari⸗ 
terkurſen einverſtanden. Der Malerinnung 
in Danzig wurde für die Ausſtellung eine 
Beihilfe von 300 Mark, der Vergolderſchule der 
Buchbinderinnung in Danzig eine Beihilfe von 
50 Mark, der Barbierinnung in Graudenz für die 
Fachſchule 50 Mark und für die Ausſtellung von 
Geſellenſtücken im Schmiede⸗ und Sattlergewerbe R 
in Berent eine angemeſſene Beihilfe in Ausſicht 
geſtellt. 

— Der weſtpr. Botaniſch⸗Zoolo⸗ 
giſche Verein) hält Mittwoch, 13. Dezember, 
abends 8 Uhr, im großen Saale der naturfor⸗ 
ſchenden Geſellſchaft in Danzig eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Sitzung ab. Der Direktor des königl. 


und Mufiklehrer Janz eine Kraft she W hat, 
welche volle Gewähr für die künſtleriſche Weiter⸗ 
entwickelung unter Einhaltung der gegebenen 
Richtlinien des Männergeſanges Pflege des 
deutſchen Volksliedes an exſter Stelle — bietet. 
Da der Verein über gute Stimmittel verfügt und 
auch der Chor ſich willig den 
Führers einfügt, war für einen Erfolg der Weg ge⸗ 
ebnet. Beſonders angenehm berührte die feine 
Nuancierung des Vortrages, die folgerichtig die 
pſychologiſche Verſchiedenheit des Textes anerkannte 
und volles Verſtändnis für denſelben bewies. Sehr 
gut kam dies gleich im erſten Chorgeſang „Mailied“ 
von Schwalm zum Ausdruck; nur die Ausſprache 
der unbetonten Endſilben ließ hier zu wünſchen 
übrig. Vorzüglich waren ferner das dem forte und 
piano einen weiten Spielraum laſſende „Tief iſt 


die Mühle verſchneit“, das melancholiſche ſchwedi 

Volkslied „Vergebliches Harren“ und das bekannte 
ſchöne Volkslied „Das ſtille Tal“ Auch die anderen 
drei Geſänge: „Wenn ich ein Waldvöglein wär“, 
„Daz iuwer min engel valte“ und „Kamerad, komm“ 


Geiſte. Der muftkaliſche Teil reihte ſich würdig dem 
Geſang an. Subinfleins „Sphärenmufik“ und das 
Violinſolo des Herrn Köppen, die ſchon öfter von 
ihm 0 örte „Romanze“ von Svendſen, verdienen 
lebhafteſte Anerkennung, ebenſo die Ouverture zur 
Oper „Die Zigeunerin“ von Baffe, Mozarts „Rondo 
alla turka“ aus der A-dur⸗Sonate und eine Fan⸗ 
Chor wie Orcheſter ernteten reichen 
x feiner 

Vorſitzer, Herr Buchhalter Sintomwsti, 
zahlreichen Beſuch, der ein Beweis dafür ſei, daß 
der Verein nach wie vor Anhänger um ſich ſchare. 
Dieſen guten Ruf zu erhalten, werde er als ſeine 
vornehme Aufgabe betrachten. Ein beſonderer 
Dank and, aber hier dem Herrn Dirigenten, der 
es ver 


Höhe zu erhalten und ſo ſein Anſehen zu m 5555 


Botaniſchen Gartens in Königsberg i. Pr., der Begrüßungsgeſang „Grüß 

Profeſſor Dr. Mez, wird einen Vortrag über 50 base te Int mande Bi ar 

„Die holzzerſtörenden Pilze unſerer Häuſer“ geführt von 16 Damen, Kaffeetafel, in der Herr 

halten. Kaufmann Güte auf die Damen tonitete, — und 
— (Die vierte Irrenanſtalt inſ währte bis in die frühen Morgenſtunden des 


Weſtpreußen.) Nach einem Bericht aus 
Stuhm iſt darauf zu ſchließen, daß die Entſchei⸗ 
dung in Sachen der vierten Irrenanſtalt dahin 
gefallen iſt, daß fie bei Stuhm erbaut werden 
Der Kreistag des Kreiſes Stuhm beſchäftigte ſich 
am 7. Dezember mit einer diesbezüglichen Vor⸗ 
lage. Es wird darüber berichtet: „Bei der Be⸗ 
ratung über die Herverlegung der vierten Pro⸗ 
vinzial⸗Irrenanſtalt nach Stuhm ergriff der Abg. 
Gutsbeſitzer Rohrbeck⸗Neuburg das Wort und 
ſprach in längeren Ausführungen dem Vorſitzer 
und den Mitgliedern des Kreisausſchuſſes den 
Dank des Kreistages und der Kreiseingeſeſſenen 
für die ſorgſame Verwaltung des Kreiſes Stuhm 
aus, deren erneuter Beweis die heutigen ein⸗ 
gehend erläuterten und begründeten Kreistags⸗ 
vorlagen jeien. Hiernach ging er des näheren 
auf das fachliche Intereſſe der Vorlage ein und 
empfahl hierauf im Intereſſe des Kreiſes und be⸗ 
ſonders der Stadt Stuhm die Annahme derſelben, 
welche auch einſtimmig zum Beſchluß erhoben 
und wodurch der Kreisausſchuß ermächtigt wurde, 
zum Ausbau einer Kunſtſtraße von Stuhm nach 


Lala Ortsgruppe hatte Sonntag Nachmittag im 


der Ortsverein bisher nur von 


einem proviſoriſchen Vorſtand geleitet wurde, ſo 


erfolgte die erſte ordentliche e 0 5 


a 
AN 
ilitär⸗ 


dem in Ausſicht genommenen Irrenanſtallsge⸗ den Redakteur Kar en Beleidigung zu 120 
fände 150 000 Mk. und zur Durchführung der ſprechen. Letzterer 19 Auf eine Anfrage gibt 


weiteren zur Herverlegung der Provinzial⸗Irren⸗ 


anſtalt notwendigen Maßnahmen 100 000 Mark glieder zählt; 


f 8 i i ter Zeit 1 
zu verwenden. püren. Anzuerkennen iſt, daß in letz in 
— Die Genoſſenſchaft überland⸗ beiden Vereinen alles vermieden wird, was die 


zentrale Culmer Land) hält am Dienstag 
den 19. Dezember, nachmittags 4 Uhr, in Culmſee im 
Hotel „Deutſcher Hof“ ihre ordentliche Hauptverſamm⸗ 
lung ab. 


— (E neues Kinematographen⸗ 
theater) das fünfte in Thorn, wurde am Sonn⸗ 
an im Schützenhauſe eröffnet. Der große 
Saal, der für die Vorführungen auserſehen iſt, 
bietet einen angenehmen Aufenthalt. Zu wünſchen 


in 
(Männergeſangverein „Lieder⸗ ) 
freunde“ Thorn.) Am Sonnabend Abend 
fand im Artushof das 19. Stiftungsfeſt mit einem 
großangelegten Konzert und nachfolgendem Ball 
ſtatt. Zahlreich hatten ſich Freunde und Gäſte ein⸗ 
gefunden, um den Darbietungen des durch ſeine 
guten Leiſtungen auf dem Gebiete des Männer⸗ 


erhöht würde; denen, die gerade das lück haben 


Das 75. Jubiläum der Univerfität Mihen 


Bei ihrer Gründung im Frühling 


155 nationalen Geiſteslebens. 


0 nie inner enpraiere nis ns ernennen] 


Streich⸗Orcheſterkapelle des Fußartillerie⸗Regiments verſperrt, trotzdem die Bildfläche ziemlich hoch 


er in dem neuen Dirigenten Herrn königl. Seminar⸗ Bilder aus dem Leben in möglichſt 


ntentionen jeines]d 


ſt mäßig beſucht war. 


waren in ihrer Durchführung Geiſt vom erſteren 


Chen aus dem Ballet „Die Puppenfee“ von Beifall 

eifall. 
Begrüßungsanſprache dankte Der 
r ven 


tand, die Leiſtungen des Vereins auf der 


felsfelſen am Alten See. Wie gewöhnlich, ließ er 


Schluck aus der Flaſche und gab ſich ſeiner Haupt⸗ 


daß er I 


Da imm dafür!“ 


wäre jedoch, daß der Fußboden amphitheatraliſch 


hinter einen jener umfangreichen Rieſenhüte ihren! einanderſetzung entſtellt, goß 


Schnapſes in ſeine Kehle und, den Tod vorziehend, 
ſprang er entſchloſſen in die Tiefe. 

Seine Leiche fanden die Fiſcher nach drei Tagen. 

II. 

An einem Sommertag des Jahres 1910 ſaßen 
zwei Badegäſte am Ufer des Alten Sees: Der 
Maler Wosduchow und der Dichter Klunin. 

„Sag doch, bitte,“ fragte Wosduchow, 
dieſer See irgend eine Legende?“ 

„Warum fragſt du?“ wunderte ſich der Dichter. 

„Meiner Anſicht nach muß ſich an jedes ſolches 
Ding eine Legende knüpfen. Ich bin keinem Schloß, 
keinem anſtändigen See begegnet, die nicht ihre 
eigene Legende gehabt hätten ..“ 

„Ja“, ſagte Klunin, leiſe ſeufzend. „Dieſer See 
hat eine alte, poetiſche Legende. Mir erzählten ſie 
die Fiſcher an einem ſtillen Frühlingstage, als die 
Natur ermattet zu ſchlummern ſchien und die 
Wolken.“ 

„Nun, ſo erzähle!“ 

Klunin richtete den Blick in den fernen, rätſel⸗ 
haften Wald und begann: £ 

„Vor alten, alten Zeiten ſtand am Ufer dieſes 
Sees ein Dörflein. In dieſem Dörflein lebte ein 
ſchönes Weib, nach der ſo mancher Burſche aus der 
Umgegend ſchmachtete. So ſchön war ſie, daß der 
beſänftigende Glanz ihres Antlitzes weithin aus⸗ 
ſtrahlte. Aber für die reichſten und ſchmuckſten 
Burſchen hatte Martha nur einen gleichgiltigen 
Blick; ſie liebte nur ihren Mann, ihren Matwej 
Kurtuleinen, deſſen Namen ſie trug, und dem ſte 
über alles zugetan war. In den erſten Jahren war 
ihr Glück wolkenlos, aber .. ſeit einiger Zeit fiel 
es der ſchönen Martha auf, daß Matjew nachdenk: 
lich und zerſtreut war und gegen ſie kälter zu wer⸗ 
den begann. Er vernachläſſigte die Arbeit und die 
Wirtſchaft und verbrachte die Tage und Abende 
allein am Teufelsfelſen, einen einſamen, 
fürchterlichen Ort, wo ſelten jemand ſich zu zeigen 
wagte. Marthas liebendes Herz vermochte das nicht 
länger zu ertragen. Eines Abends folgte ſie leiſe 
ihrem Mann. Sie ſah, wie er ſich auf dem Felſen⸗ 
vorſprung niederließ, ſein Haupt in die Hände 
ſtützte und ins Waſſer ſtarrte. Das Waſſer begann 
gleichſam unter dem Eindruck ſeines Blickes zu 
rauſchen und zu ſchäumen, und Frauenleiber 
tauchten auf mit Fiſchſchwänzen und Geſichtern, jo 
ſchön wie der Mond ... Sie ſangen eine zarte, 
rührende Weiſe, daß Marthas Herz ſich zuſammen⸗ 
preßte; ihr Mann konnte ſeine Augen nicht los⸗ 
reißen, ſein Antlitz ſtrahlte in Liebe und Glück. 
Martha ertrug es nicht länger. Mit gellender 
Stimme ſtieß ſie heraus: „Wenn fie dir teurer find 
als ich, ſo will ich werden wie ſie, um dein Herz 
wieder zu erobern!“ Dann nahm ſie einen Anlauf 
und ſtürzte ſich von dem Felſenvorſprung ins 
Waſſer. Da erſt kam Matwej zur Befinnung, ſchrie 
wild auf und ſtürzte ſeiner ſchönen Fran nach. Aber 
wieder teilten ſich die Fluten ziſchend, und die 
zauberiſchen Waſſerbewohnerinnen zogen ihn in die 
Tiefe mit den Worten: „Er iſt unſer!“ ... Am 
nächſten Morgen fand man Martha bewußtlos, von 
unbekannten Händen an das Ufer getragen: Mat⸗ 
wej aber blieb in den Tiefen des Waſſers ver⸗ 
ſchwunden. Nur ſein Gedanken lebt noch bis heute“. 

Klunin verſtummte. s 

Auch Wosduchow ſchwieg unter dem Eindruck 
der ſtrengen Erhabenheit der Legende. £ 

Und der See ſchwieg, der das ſtürmiſche Herz des 
Gatten der Schönen verſchlungen hatte und jenes 
Geheimnis in ſeiner Tiefe verborgen hielt. 

Es ſchwiegen die Bäume. Es ſchwiegen die 
Vögel. : 


„hat 


ſitzt die helleniſche Nationaluniverſität ein 
neues geräumiges Gebäude; die Zahl ihrer 
Studenten nähert ſich dem vierten Tauſend 
und das nach den Grundſätzen der deutſchen 
Univerfitäten organiſierte Lehrerkollegium 
beſteht aus über hundert Profeſſoren und 
Dozenten. Obwohl manches an der Art des 
Unterrichts reformbedürftig erſcheinen mag, 
hat die Univerſität für Griechenland doch die 
höchſte Bedeutung und iſt dort das Zentrum 


Sitzplatz zu erhalten, iſt die Ausſicht rettungslos 


auf der Bilge — liegt. Über die techniſche Quali⸗ 
tät der Bilder iſt zu gen daß die große Schärfe 
und Plaſtik auf das Auge des 0 wohl⸗ 
tätig wirkt; auch die Zuſammenſtellung des Pro⸗ 
ramms verdient Anerkennung. In dem Beſtreben, 
realiſtiſcher 
igen zu veranſchaulichen, hat man in letzter Zeit 
ogenannte Dramen aus der bürgerlichen Geſell⸗ 
bank rieſenlange Films, zuſammengeſtellt, in 
denen aber oft das erzieheriſche Moment, die mora⸗ 
Kl e Note, NZ denn eheliche Untreue und ihre 
Folgen ſind fait ausſchließlich das Grundmotiv. In 
em Eröffnungsprogramm des neuen Kinos iſt in 
der Hauptnummer erfreulicherweiſe ein Ehekonflikt 
der genannten Art vermieden. Die übrigen Bilder, 
meiſt humoriſti chen Inhalts, löſten in ihrer Harm⸗ 
loſigkeit große Heiterkeit aus, ſodaß ſich die Beſucher 
vollbefriedigt zeigten. 


r Podgorz, 11. Dezember. (Flottenverein. Jung⸗ 
frauenverein.) Der Flottenverein hielt im Reſtaurant 
Wunſch ſeine Jahres⸗Generalverſammlung ab, die nur 
0 lr. Der erſte Vorſitzer, Herr Haupt 
lehrer Spiring erſtattete den Jahresbericht. Die Mit⸗ 
gliederzahl iſt auf 94 zurückgegangen. Es wurden 3 
Vorſtandsſitzungen und eine Generalverfammlung ab» 
gehalten. Das Sommerfeſt brachte einen Überſchuß. 
Die Einnahme beträgt 256 Mark, die Ausgabe 105 
Mark. Die Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: 
1. Borfiger, Hauptlehrer Spiring, 2. Vorſitzer Zugführer 
Quetſchke, 1. Schriftführer Buchdruckereibeſitzer Bergau, 
2. Schriftführer Sattlermeiſter Koralewski, Kaſſenwart 
Oberpoſtaſſiſtent Morſtz, Beiſitzer Hausbeſitzer Hahn, 
Poſtvorſteher Braun und Reſtaurakeur Wunſch. In 
den Vergnügungsvorſtand wurden die Herren Pöhl⸗ 
mann, Hirſch, Jungermann und Golaczewski gewählt. 
Es wurde beſchloſſen, kein Winterfeſt zu veranſtalten, 
dagegen Kaiſersgeburtstag in Form eines Herrenabends 
zu feiern. Dem früheren Vorſitzer, Rektor Laehree, 
welcher bei ſeinem Ausſcheiden zum Ehrenmitglied er⸗ 
nannt wurde, ſoll ein bezügliches Diplom überreicht 
werden. — Der Jungfrauenverein feterte heute im 
Hotel Kronprinz fein 10jähriges Stiftungsfeſt, das ſehr 
gut beſucht war. Der Verein zählt zurzeit 42 Mit⸗ 
glieder. Die Feſtrede hielt Herr Pfarrer Modrow⸗ 
Culmſee. Gedichte und Geſänge wurden vorgetragen, 
ferner zwei Theaterſtücke aufgeführt, die gut einſtudiert 
waren. In den Pauſen wurde Tee und Kuchen ge⸗ 
reicht; das Feſt nahm einen ſchönen Verlauf. 


D—BrBB ... 
Die Legende des alten Sees. 


Skizze voe A. Awertſchenko. 


Aus dm Ruſſiſchen überſetzt von Stefania Goldenring. Das grauſame Schickſal Matwejs rührte die 
* Nachdrua verboten) beiden Künſtler und entriß ihrer Bruſt einen 
F ? 5 Seufzer. 
Es iſt lange her ...: Es war im Jahre 1645. Irgndwo eſtieg leiſe der Mond auf. 
In jenen alten Zeiten ſtand am Ufer eines = 
alten Sees ein finniſches Dorf, darin eine Hütte, Gedankenſplitter. 


Ob du auch ſtrauchelſt, nur vorwärts immer, 
Zaghaftes Zaudern macht es nur ſchlimmer, 
Gäb's Hinderniſſe auch noch fo viele, 

Nur Mut! ſo kommſt du zuletzt zum Ziele! 


und in der Hütte lebte das Ehepaar Kurtuleinen 
— der alte Matwej und Martha. Es hieß allge⸗ 
mein, daß Matwej ein vollendeter Taugenichts 
war und Martha das böſeſte, albernſte finnländiſche 
Mädchen im ganzen Dorfe. 

Eines Abends, als Matwej Kurtuleinen des 
lebhaften Disputs mit ſeiner Gattin müde war, 
warf er ihr ſo von ungefähr einen Schemel an den 
Kopf, nahm eine Flaſche Branntwein und die Angel 
und ging an ſeinen gewohnten Platz, zum Teu⸗ 


(((( ůô—ÄTÄ—ꝙ—?dDmx ˙—.. 
Bromberg, 9. Dezember. Handelskammer « Berſcht 
Welzen unv., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. ol.wiegend 
brand» und bezugfrei, 290 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 198 Mk. roter mind. 
130 Pfd. Holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 196 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindeſtens 123 
fd. Holl. wiegend, gut geſund, 173 Mk., do. 119/20 Pfd. hol. 
wiegend, gut geſund, Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. Gerſte zu Müllereſzwecken 
ohne Handel Brauware 190-198 Mk, — Futtererbſen 
165—171 Mk. — Kochware 182200 Mk., — Hafer 168—177 
Mk., zum Konſum 178—188 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich 
loko Bromberg. 
N —.—..xñ.ñ EEE 
RD r nn 
Hamburg, 9, Dezember. Niüböl ruhig, berzollt 67,00. 
Kaffee ſtetig. Umſag —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 loko lustlos, ——. Weller: bewölkt. 
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die Angel im Waſſer untertauchen, nahm einen; 


ba eg hin: den Frauen zuzuschauen, die uns 
weit von ſeinem Beobachtungspoſten badeten. 
1 Der böſe Geiſt gab 15 diesmal 1 aan 
rem Manne zu folgen. Als ſie herangeſchlichen 
war und das pn de Geſicht Matwejs I, 1 
mit Neugierde die ſtämmigen. rothäutigen, kurz⸗ 
beinigen, badenden Frauen beobachtete, ſchwang ſie 
ein Stück Holz und kreiſchte: 
„Du Faulpelz! Das nennſt du Fiſche angeln? 
Da Haft du! Verjaufit die Wirtſchaft und tut nichts! 


2 11. Dezember: Sonnenaufgang 8. 1 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.44 Uhr, 


Mondaufgang 8.57 Uhr, 


Monduntergang 12. 6 Uhr. 


Der phlegmatiſche Matwej richtete ſich auf und 
ſagte: 

„Tut nichts. Ich mach ein kurzes Ende“. 

Er faßte die Frau um die Taille und warf ſie 
ins Waſſer. Dann ſetzte er ſich auf den Teufels⸗ f 
felfen, ſteckte ſeine Pfeife an und ſchaute mit In. 
tereſſe dem Kampf ſeiner Frau mit dem Tode zu. 


Aber ſeine Freude dauerte nicht lange. Martha 
tauchte auf, machte einige energiſche Bewegungen, 


klammerte ſich an einen Aferſtein und erreichte Bestbewährte Nahrung für: 
kriechend das trockene Land — durchnäßt, fürchter⸗ gesunde sowie e 
lich anzuschauen, ſchweigſam. und A sehwächliche, 

Matwejs Herz ſtand ſtill. Er jprang auf, das magen- In derEntwicklung 
Geſicht vor Entſetzen angeſichts der drohenden Aus- an 4 


den Reſt des 


IHORN 


Fernsprecher 201 Schillerstrasse 1. 


Zu Festgeschenken geeignel 


5 
Sammettaschen gt wit sera, [Ball-Schals in bitten im Preise von 1.35 an an 
Pörltasehen , L Bachs 200 

Ledertaschen n Preise n 1.95 Ik. an. Ball-Schals, onitton, mit Tauperlen, von 1,28 Mk. an. 

95 Pr an. Ball- Schals, in Cr&öpe de Chine, von 5.25 Mr an. 


Pompadours im Preise von 
50 Ff, an 1 in hochaparten Dessins, in Tüll u. Seide. 


8 im Preise von 


Weit unterm Preis: 


Ein Posten warte el n bead 


im Preise von 10.00, 12.00, 14.00 bis 25.00 Mk. 


2¹ 4 Meter elfenbein Spitzenstoff für Blusen 2 00 2 5 Meter rein seidener Messälte prima Qualität, 
2 4 Meler elfenbein Spitzenstoff für Blusen 3.00 F N 3 75 


oder marine, Koupon à 2½ Meter 


2", Meter elfenbein Spachtelstoff kür Blusen 4.79 2¹. Meter rein seidener Merveilleux, prima Qualität, 


2, Meter elfenbein Spachtelstoff für Blusen u: e 2% ter 


Schwarz prima ee 220 em breit, à Meter nur 1.25 Mark, 
Schwarz rein seidener Merveilleux, Garantie- Qualität, à Meter nur 2.00 Mark, 
Schwarz rein seiden Taffethand, 1 em breit, & Meter nur 35 Pf. 


Taschentücher, prima Linen, Dutzend 1.75 M Kindertaschentücher w "Stick O und 5 Pr. 
Taschentücher, v leinen, Bufzend 3.75 W Kindertaschentücher, weiss zit buntem 7 Pr 


leinen, Dutzend 


Taschentücher, ing sets , 5.00 . Batisttaschentücher, fr nme 1.85 bi 


eee 


Kleine Restbestände zu ausserordentlich billigen Preisen. 


= 
een 


58 3 feinste Qualität, 54x54 Größe, als Herrentücher, für Matinses, 
1 Posten bunte Datın-Taschentücher, fir Seien e al Herrentücher, für Matinden, 


1 Gobelin, gebt mit Karton-Rahmen, Größe a a is x Bild 
1 Nähkasten, getunt mit 20 verschiedenen praktischen Nähutensilien . | 
1 Paar prima Hosenträger, extra starke Qualität. 

1 Karton mit 10 eleganten Halsrüschen, (Wert bis 2.00 Mk) . 

1 elegantes, seidenes Rüschen-Strumpfband ..... .. 

1 Paar warme Krimmer-Handschuhe, Halbleder mit Plaidfutter . , 


. nur 45 Pf., 60 Pf. und 


aus prima helllila Satin, mit prima Stäben, neueste 50 
3. Mk 


F 1 liche Verarbeitung, ausgezeichneter, be- 
1 hochelegantes Korsett ee en e ae 


Habe größeren Poſten 


Kutſchwagen, 


wenig gefahrene und neue, 


det im Gaftkaufe d 1 1. Jagdwagen, Selbſtfahrer, 
5 Vebgorz hut ber Bm EFF Familienwagen, Kabrioletts, 


en. 20 Arbeitspferden; e ah en e 
e gegen ſofortige Barzahlung W. Mikola jczak, 


ſtatt. Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
min Befannt en e „Bäcker 


5% kack le e e 5555 von 


eugrabia Zalft. 80, 2, r. 


Achlung ! Achtung! 
Donnerstag, 14. nk d. 36., 


nachmittags ½3 U 


Günſlige Einkaufsgelegenheit zum Neihnachtsfeſe! 
Hervorragend billige Preiſe! 
Johann Lisinski, Thorn, 


Eliſabethſtraße 13/15. 


Große Gelegenheitspoſten in nur reellen Qualitäten 


Wur it. 


zu 4,75 und 6,00 Mark. 
Herren⸗Schnü ürſtieſel 6,75 Mark. 


Alle andern Artikel in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen! 


in schwarz, 5 00 
m Ain = 171 5 as 


30 pr. 
95 pr 
95 Pr. 
95 pr 
95 b. 
90 br 
Paar nur I. OO ink. 


Heute, Dienstag: 
Leber⸗, Blut⸗, Grütz⸗ 


Laechel, Sn 


& Beſtellungen auf f 
Damen-Sehnürstiefel nit Lackkappe Weihnachts - Gebäck gleich oder 1.—15. Jannar 1912 


recht bald erbeten. 


Landw. Hausfrauen⸗Verein, zu richten unter F. 2430 an 
Coppernikusſtraße 14. 


Mozart⸗Verein. 


Mittwoch den 13. Dezember, 


abends 8 ¼ Uhr, 
im großen Saale des Artushoſes: 


KONZERT 


für die Mitglieder des Vereins mit nach⸗ 
folgendem geſelligen Beiſammenſein. 

Es wird gebeten, Anmeldungen für 
einzuführende Gäſte bis zum 10. Dezember 
an den Vorſtand z. H. des Herrn Re⸗ 
g'erungsbaumeiſters Hennig, Fiſcher⸗ 
ſtraße 45, zu richten. 

Der Vorſtand. 


Hanſa⸗Bund 


für 
Gewerbe, Handel u. Induſtrie, 
Ortsgruppe Thorn. 


Die Mitglieder der Ortsgruppe Thorn 
werden zu der 
Donnerstag den 145 dezember, 
abends 81. 
im Bereinszimmer 55 Alrlushoſes 
ſtattfindenden 


Mitglieder⸗ 
Verſammlung 


ergebenſt eingeladen. 
Der Doritand. 


Jugend 


verleiht ein koſiges, jugendfriſches 
Antlitz und ein reiner, zarter, ſchöner 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 
Stedienpferd ⸗Lilienmilch-geife 
von Beremann & Co., Radebenl. 
Preis a Stück 50 Pf., ferner macht der 
gilieumiich⸗ Cream Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachf., Hugo Claass, 
Adolf Leetz, A. Majer, "Anders & Co. er 
M. Baralkiewiez, Pani Weber, 
Alfred Weber, C. Radowski, Anker- 
Drogerie, Löwen. Apotheke und 
Rats-Anotheke ; in Mocker: Schwan- 
Apotheke; in Schönſee: Hirsch- 
Anotheke, Afler-Drogerie. 


P. P. 

Ihre Rino⸗Salbe hat voriges 
Jahr meinem Knecht, welcher Flechten 
hatte, ausgezeichnete Dienſte getan. 
Ich bitte Sie deshalb, mir ſofort 
wieder 1 Doſe zu f ſenden. 

J. Jähnig. 

Oberh.⸗Dorf 1./6. 06. 

Dieſe Rino⸗Salbe iſt in Doſen à Mk. 
1.— und Mk. 2.— in den meiſten 
Avotheken vorrätig, aber nur echt in 
Originalvackung weiß⸗ grün⸗ rot und 
Firma R. Schubert & Co., Weinböhla. 

Fälſchungen weiſe man zurück. 

„Wenn Sie von hartnäckigen Hautaus⸗ 
ſchlägen, Flechten, 


Hautjucken 


uſw. geplagt ſind, ſodaß der Hautreiz 
Sie nicht ſchlafen läßt, bringt Ihnen 
Zucker's „Saluderma“ raſch Erleichte⸗ 
rung.“ Arztlich warm mpfohlen 
Doſe 50 Pfg. und 1 M. (ſtärkſte ER 
bei Drogerie Adolf Majer, Breite 
ſtraße 9, K. Stryezynski, An- 
kerdrogerie und J. M. Wendisch 
Nachf., Altſtädt. Markt. 


Optische nnd mechanische 


Spielwaren, 


elektrische Lehrmittel, elektrische 
Wandbeleuchtungen, Nachtlampen, 
Taschenlampen und Taschenfeuer- 
zeuge, sowie 1 Zubehörteile 


Optiker Seidler, 


— Altstädtischer Markt 2 5 
. neben der. Apotheke. 


Aude Z te 


(ein Teil geſtockt), offeriert 
à Zentner 3,25 Mk. 


Moritz Kaliski. 
Guten billigen Mittagstiſch. 


Altſtädt. Markt 12. 
tägl. leicht l. Hauſe 
4—5 Mark zu verdienen. 
Rückporto. Näheres 
Alfred Schröter, Aachen F. 51. 


N 5 — — —— 7 

A hne Bürgen, 
Geld-Yarle n Ratenrück ahl., 
gibt ſchnellſtens Ehn 5 Mare 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


14—16 000 Mk. 


auf erſte Stelle zu leihen geſucht. 
Optiker Seidler, 
Altſtädtiſcher Markt 4. 


30 000 Mark, 


auch geteilt, hypothekariſch zu vergeben. 
A ausführliche Meldungen unter 

30 an die Geſchäftsſtelle der 
Arie erbeten“, 


Eine mündelſichere 


erſte Hypothek 


15000 Mul 


mit 5 Prozent verzinsbar, wd 
auf ein großes Rentengut von 
zu zedieren geſucht. Augebote 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nr. 291. 


Thorn, Dienstag den 12. Dezember I9M1. 


29. Jahre. 


Allgemeine deutſche Wähler: 
verſammlung für den Wahlkreis 
Chorn⸗Culm⸗Brieſen. 

Am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr fand im 
deutſchen Vereinshauſe zu Culmſee, nachdem eine 
Vertrauensmännerverſammlung des deutſchen 
Wahlvereins vorangegangen, eine allgemeine 
deuiſche Wählerverſammlung für den Wahlkreis 
Thorn⸗Culm⸗Brieſen ſtatt, zu der ſich gegen 320 Per: 
ſonen eingefunden hatten. Herr Okonomierat von 
Wegner⸗Oſtaszewo eröffnete die Verſammlung 
und dankte für das zahlreiche Erſcheinen, das er als 
gutes Vorzeichen dafür betrachte, daß wir im Wahl⸗ 
dampf obſiegen werden. Der erſte Gedanke gelte 
unſerem Kaiſer, dem es gelungen, Deutſchlands 
Stellung im Rate der Völker zu ſichern. Dieſe 
Sicherheit beruhe auf den Kanonen; wir müſſen 
unſer Pulver trocken halten und unſere Flotte 
anderen größeren Flotten gleich machen, damit 
jeder Gegner es ſich erſt überlegt, ehe er wagt, 

eutſchland anzugreifen. Dies hat der Kaiſer er⸗ 
kannt, dem wir das Erſtarken unſerer Flottenmacht 
verdanken. Daß er auch ein Förderer des Handels, 
neben Landwirtſchaft und Induſtrie, iſt, zeigt ſeine 
Vorliebe für Hamburg, wohin er oft geht, um mit 
dem „königlichen Kaufmann“ zu verkehren. Wir 
1955 glücklich, einen ſolchen Herriher zu haben, um 
en üns die Welt beneidet. Die Rede, die ſtehend 
angehört wurde, ſchloß mit einem kräftig aufge⸗ 
nommenen Kaiſerhoch, an das ſich der Geſang der 
Kaiſerhymne ſchloß. Zur Tagesordnung über⸗ 
Poren! führte Redner aus: In der vorangehenden 

rtrauensmännerverſammlung des deutſchen 
Wahlvereins haben wir Gelegenheit genommen, den 
Kandidaten zu präſentieren, den das Glück uns ge⸗ 
holfen hat im letzten Augenblick zu finden. Nach⸗ 
dem Herr Reichsbankdirektor Ortel auf die Wieder⸗ 
wahl verzichtet, waren wir, bei der Kürze der Zeit, 
in Verlegenheit, wo wir als Erſatz einen Mann 
inden könnten, der es verſteht, alle Stimmen auf 
8 zu an ne lüd, das 9555 gat Hr 
elfen muß, iſt uns günjtig gewejen: Herr Juſtizra 

f 0 ereit erllürt das Mandat 
anzunehmen, obwohl es 10 ihn ein Opfer bedeutet, 
8 lange Zeit ſeinem Wirkungskreis fern zu ſein. 

ine beſſere Kraft hätten wir nicht finden können, 
ihm die Vertretung unſeres Wahlkreiſes anzuver⸗ 
trauen. (Bravorufe.) Dies iſt die einstimmige 
Anſicht der Vertrauensmänner, denen uſtizrat 
1 in kurzen Worten ſein Programm entwickelt 
hat. Anmöglich 0 es, einen den eie Mann mit 
ebundener Marſchroute in den Reichstag zu ent⸗ 
enden. Nach ſeinen Erklärungen dürfen wir auch 
u dem Kandidaten das Vertrauen haben, daß er 
15 den wichtigen Fragen auch ſo ſtimmen wird, 
wie es in der Linie des von ihm entwickelten Pro⸗ 
. liegt. Ich ſchlage Ihnen daher namens 
es Vorſtandes des deutſchen Wahlvereins als ge⸗ 
meinſamen deutſchen Kandidaten Herrn Juſtizrat 
Schlee vor, der auch Ihnen jetzt in Kürze ſein poli⸗ 
tiſches Programm entwickeln wird, wozu ich ihm 
das Wort erteile. 

Herr Juſtizrat Schlee⸗ Thorn: Ohne mein 
an und gegen meinen Willen bin ich auf den 

child erhoben. Die Ehre, die mir damit wider⸗ 
fährt, vertenne ich keineswegs, aber die Annahme 
des Mandats bedeutet für mich ein erhebliches 
Opfer. Gleichwohl will ich es gern bringen, wenn 
Sie alle für mi 


chlee⸗Thorn hat ie 
e 


nicht erkoren, denn als Polititer bin ich nicht her⸗ 


vorgetreten; ich habe auch nicht Zeit und Geduld 
ehabt, mich e e Politik zu befaſſen, Das 
zeben des deutſchen Bauern und Bütgels füllt die 
Berufsarbeit aus. Deshalb können Sie ein poli⸗ 
tiſches Programm von mir nicht verlangen. Ich 
gehöre der mittleren Richtung an und werde mich, 


bald rechts, bald links anſtoßen, und das kann nicht 
In großen Zügen iſt 


amit 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch das AN ges 
äter 


Deutſchland nur erſt 19 Prozent. Und der Reichtum 
der drei Länder zeigt heute keinen jo großen Unter⸗ 
ſchied mehr. Ein ſtarkes Heer und eine ſtarke Flotte 
iſt auch die billigſte Verſicherung gegen den Krieg. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Was iſt die Summe, die 
wir für Heer und Flotte aufbringen, gegen die, 
welche uns ein unglücklicher Krieg koſten würde: 
nicht 40 Millionen, ſondern 30 000 Millionen würde 
uns dieſer koſten! Wenn wir aber einen unglüd- 
lichen Krieg führen, dann iſt Deutſchland gelegt, 
vielleicht für immer. (Bewegung und Zuſtimmung.) 
Das hinterliſtige Verfahren der Nachbaren hat uns 
gezeigt, daß wir allein ſtehen. Darum müſſen wir 


unſer Schwert ſcharf halten, wenn es uns auch geſtellten 
etwas mehr koſtet. Welcher Art die neuen Steuern Bravo!) 
10 e keinem Vorwand darf dies Platz greifen. Es 
gilt ein gutes Werk. 


ſein würden wäre zu erwägen. 
Steuern im Neiche ſind ſo ziemlich abgegraſt. Aller⸗ 
dings trägt Frankreich eine größere Laſt indirekter 
Steuern, nämlich 64 Mark auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung, wir nur 44 Mark. 
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dankbar ſein, der mir eine viel einbringende und 
wenig fühlbare Steuer vorſchlagen tönnte; er darf 
ſicher ſein, daß ich den Vorſchlag prufen werde. 
Das allgemeine Ziel der Politik in jedem geſunden 
Staniswejen ijt, daß es allen Gliedern gut geht. 
Die Frage iſt nur, wie dies Ziel zu erreichen iſt. 
Die einen ſehen das beſte Mittel im Freihandel, 
die anderen im Schutzzoll. Dies ſind Schlagworte, 
welche die Situation ertennen laſſen, aber nicht 
viel helfen. Die Rechte iſt für Schutzzoll, die Linte 
für Freihandel. Früher gab es dieſe Scheidung 
nicht; es gab Konſervative, die Anhänger des Frei⸗ 
handels, und Fortſchrittler, die für Schutz der 
nationalen Arbeit waren. Damals war dieſe volks⸗ 
wirtſchaftliche Frage nicht Parteiſache. Da kamen 
die Gründerjahre und der Krach. Die Preiſe der 
landwirtſchaftlichen Produkte gingen zurück, wäh⸗ 
rend die Produktionstoſten ſtiegen. Der Landwirt 
verlor die Luſt an ſeinem Beruf, weil er mit Ver⸗ 
luſt arbeitete. Da gab ihm der große Bismarck, 
der ji nicht an Schlagworte kehrte, den notwen⸗ 
digen Schutz gegen die Überflutung mit aus⸗ 
ländiſchem Getreide. Und mit Freude haben wir 
es erlebt, daß es der Landwirtſchaft gut geht. Die 
Zölle dürfen daher nicht aufgehoben werden, auch 
lein vernünftiger Fortſchrittler will dies. Bei uns 
hier gilt das Work: Hat der Bauer Geld, ſo hat's 
die ganze Welt. In Induſtriegegenden tritt ja die 
Landwirtſchaft zurück. Aber bei uns lebt der 
Bürger vom Bauern, d. h. von der Landwirtſchaft. 
Ich erkläre ganz offen, daß ich für Aufhebung der 
Zölle nicht zu haben bin, auch auf die Gefahr hin, 
daß Liberale anderer Meinung ſind und mi 
darum nicht wählen wollen. Dann mögen ſie mi 
eben nicht wählen. Der Landwirtſchaft geht es 
heute gut, und wir können die Zölle nicht auf 

weil es ebf wieder mit ihr rückwärts gehen würde. 
Wohl aber gibt es ſogenannte kleine Mittel, mit 
denen man auch den Intereſſen der anderen Stände 
gerecht werden könnte. Jedenfalls erfordern dieſe 
Intereſſen, daß die Zölle nicht noch erhöht werden. 
für Erhöhung der Zölle bin ich nicht zu haben. 
Dies erkläre ich ebenſo Au den Herren von dei 
Rechten, auch auf die Gefahr hin, daß von dieſer 
Seite die Konſequenzen daraus gezogen werden. 
Allen Teilen muß ihr Recht werden. Ich ſtehe des⸗ 
halb auch nicht auf dem Standpunkt, daß die Sozial⸗ 
demokratie in Bauſch und Bogen zu verdammen iſt, 
ſoweit es ſich um das arbeitende Volk handelt, — 
die Führer der lead, hebe i en Partei, die auch 
keine Arbeiter ſind, ſcheide ich aus —, vielmehr 
halte ich das Beſtreben der Arbeiter für gerecht⸗ 
fertigt, ihre ſoziale Lage zu verbeſſern. Damit er⸗ 
trebt der Arbeiterſtand nur, was der Bürgerſtand 
rüher für ſich durchgeſetzt hat. Ich werde prüfen 
müſſen, wieweit ich dieſen Beſtrebungen entgegen: 
kommen kann. Seine Begrenzung findet dies Ent⸗ 
gegenkommen in der Leiſtungsfähigkeit der Arbeit⸗ 
geber. Induſtrie, Landwirtſchaft und Gewerbe muß 
konkurrenzfähig erhalten bleiben; es darf nicht er⸗ 
ſticken unter den ſozialpolitiſchen Laſten. Dies liegt 
auch im Intereſſe der Arbeiter ſelbſt. Denn wenn 
unſere 9 gegen die ausländiſche nicht mehr 
11 ig, nicht mehr leiſtungsfähig iſt, dann 
iſt der Arbeiter ſchließlich der Leidtragende. Gegen 
weitere Beſtrebungen der Sozialdemokratie, ſoweit 
ſie international And und die Republik erſtreben, 
gibt es keinen größeren Gegner, als ich es bin, 
Denn ich bin der Überzeugung, daß, ſobald wir eine 
ſchwache Regierung erhalten, das deutſche Reich er⸗ 
ledigt iſt und in ſeine Teile zerfällt. Wem am 


eintreten. Als Politiker bin ich Herzen liegt, daß Deutſchland groß und geachtet 


bleibt, der muß dieſen Beſtrebungen der Sozial⸗ 
demokratie entgegentreten, der darf ſich mit dieſer 
Partei nicht einlaſſen. Sie werden nun noch hören 
wollen, wie 15 zu den deutſchen Katholiken jtehe, 
Ich bin kein Kulturkämpfer. Es wäre das größte 
Unglüd, wenn Deutſchland wieder in zwei Teile 
getrennt würde. Das hat Deutſchland um hunderte 
von Jahren in ſeiner Kultur zurückgeworfen. Wir 
ſollten vielmehr beſtrebt jein, ieſe Anterſchiede zu 
verwiſchen. Jedem iſt ſeine Religion zu laſſen und 
jedem zu überlaſſen, wie er mit ſeinem Gott ſteht. 
Für einen Kulturkampf werde ich nicht zu haben 
ſein. Dies iſt in großen Zügen mein politiſcher 
Standpunkt, dem ich nur noch eins hinzuzufügen 
habe. Sollte ein Augenblick kommen, in dem, es gilt: 
Das Vaterland oder meine Prinzipien“, dann 
ſchmeiße ich meine 965 in die Ecke. Das 
Vaterland über alles! (Bravorufe und Hände⸗ 
klatſchen.) 

Herr Hkonomierat von We 1 Der leb⸗ 
hafke Beifall macht die Frage überflüſſig, wie Sie 
zufrieden find. Ich glaube, ſehr gut. (Zuſtimmung.) 
Wenn jemand noch Fragen an den Kandidaten zu 
ſtellen wünſcht, ſo bitte ich nur, nicht zu ſehr ins 
einzelne zu gehen, Mit einem imperativen Auftrag 
dürfen wir den Kandidaten nicht in den Reichstag 
chicken. Wir müſſen Vertrauen zu en 190 50 

iſchlermeiſter Werner⸗Culmſee beginnt, 
er 12155 f Sn endlich der Stein von des Grabes 
Tür gewälzt ſei, ruft aber das Erſtaunen der Ver⸗ 
ſammlung hervor, indem er, ſtatt von dem Kandi⸗ 
daten zu ſprechen, über die Konſervativen herfällt. 
Da er dieſen aus der Gegenwart nichts vorzuhalten 
weiß, als daß ſie dem Fürſten Bülow den Stuhl 


— 


vor die Tür geſetzt und die Zündholßzſteuer einge⸗ 


ü ätten, greift er zurück auf — das Jahr 18481 

515 ſich ein Ritlergutsbeſttzer, angeblich ein 
Konſervativer, als nicht königstreu erwieſen. Die 
etwas zuſammenhangloſe Rede erregt ſtürmiſchen 
Widerſpruch, und unter Schlußrufen von allen 
Seiten 8 ſich der Redner, der recht am Werke 
war, den Stein wieder auf des Grabes Tür zu 
wälzen, bald ſetzen. 

Herr Okonomierat von Wegner: Der Vor⸗ 
redner hat von der Vergangenheit geſprochen. Es 
gibt aber keine Partei, wie es auch keinen einzelnen 
Menſchen gibt, der ſich nicht einmal geirrt hat. 
Laſſen wir das Vergangene ruhen und in der 
Gegenwart zuſammenhalten und verſuchen, den auf 
Kandidaten in den Reichstag zu bringen. 

Jeder muß ſeine Schuldigkeit fun. 
Sie dafür, daß niemand zuhauſe bleibt; 


Herr Gutsbeſitzer Domme s⸗Mortſchin: Mir 


Ich würde jedem von der freiſinnigen Volkspartei lind mit der Wahl 


Abu? 


eben, 


des Herrn Juſtizrat Schlee einverſtanden. Eine all⸗ 
gemeine Wählerverſammlung hat zwar noch nicht 
ſtattgefunden und wird erſt am Montag abgehalten, 
aber der Vorſtand iſt völlig mit der Kandidatur 
einverſtanden. 5 

Herr Anſiedler Schulze ⸗Oſterbitz, der bekannte 
Bauernbundführer im Brieſener Kreiſe, tritt dem 
Vorredner Tiſchlermeiſter Werner entgegen. Er ver⸗ 
ſtehe nicht, was deſſen Angriff auf die Konſervativen 
bezwecke. Herr Werner müßte es doch von ſeinem 
Standpunkt mit Freuden begrüßen, 950 auch die 
Konſervativen für den liberalen Kandidaten 
timmen wollen. Er bitte den Kandidaten, im 
Reichstage mit dafür zu ſorgen, daß die Viehzucht, 
die dem Kleinbeſitz obliege, ſo gefördert werde, daß 
das deutſche Volk ſich ſelbſt ernähren kann. Mit 
der konſervativen Partei und deren Verhalten 
können wir nur zufrieden fein. (Bravorufe.) 

Herr Öfonomierat von Wegner: Dasjelbe, 
wie Herr Dommes von der liberalen Partei, kann 
ich von der konſervativen Partei jagen. Erwünſch 
wäre es, nun auch noch die Anſicht der deutſchen 
enn zu hören. 

Herr Gymnaſialdirektor Gerſtenberg⸗Culm: 
Ich bin nicht beauftragt, im Namen der deutſchen 
Katholiken zu ſprechen, da wir in Culm keine Ver⸗ 
einigung haben. Aber ich glaube, daß nach den 
gehörten Erklärungen die deutſchen Katholiken 
ebenfalls Herrn Juſtizrat Schlee ihre Stimme 
geben werden. 

Herr Beſitzer Dölau⸗Polkau, Kreis Briefen, 
verteidigt den Schutzzoll, mit dem Hinweis, daß 
ohne ihn die Landwirtſchaft wieder ruiniert und 
die Beſitzer durch Zwangsverſteigerungen von der 
6899115 getrieben würden, gezwungen, als Induſtrie⸗ 
arbeiter ihr Leben zu friſten. Ein Beweis für die 
Ausführungen des Herrn Schlee über die Not⸗ 
wendigkeit neuer Steuern ſei die napoleoniſche Zeit, 
wo Preußen furchtbare Opfer habe bringen müſſen. 
Deshalb ſei es beſſer, freiwillig etwas mehr Steuern 
aufzubringen. 

Herr Okonomierat von Wegner: Der Vor⸗ 
redner hat uns ein Bild entrollt, das hoffentlich 
nie Wirklichkeit werden wird. Die Volkswirtſchaft 
gleiche einem wogenden Meer, wo die verſchiedenen 
Stände bald oben, bald unten ſind, jeder aber, 
der unten iſt, ringe und Anwartſchaft habe, wieder 
nach oben zu kommen. Zur Kandidatur Schlee 
zurückkehrend, fordert Redner noch einmal auf, 
15 0 für die en Schlees einzutreten. Wenn 
wir alle Kräfte einſetzen, können wir durchkommen. 
Zurufe: Wir kommen duch!) Ich glaube es auch. 

ie Gegner haben ſich zwar vermehrt, aber die Zahl 
der deutſchen Wähler iſt auch geſtiegen. 

Da ſich niemand mehr zum Wort meldete, ſchloß 
der Vorſitzer mit einem abermaligen Kalſelhoch 
worauf die Verſammlung noch einmal die Kaiſer⸗ 
hymne anſtimmte, g 0 5 Uhr die Verſammlung, 
die 918 daß alle Parteien gewillt ſind, einmütig 
für die Wahl des Juſtizrats Schlee einzutreten und 


— 


zu wirken. 


Fur Reichstagswahl im Wahl⸗ 
kreiſe Graudenz⸗Strasburg. 


Einen Maſſenbeſuch wies am Sonntag die allge⸗ 
meine deutſche Wählerverſammlung im Schützen⸗ 
hauſe zu Grauden 3 auf, in der der Vertreter 
des Wahlkreiſes, Rei Rrag vice Sie er sruh, 
ſeinen Wählern den Rechenſchaftsbericht ei 
und über die politiſche Lage ſprach. Mindeſtens 
1000 Wähler des Wahlkreiſes waren es, die den 
Saal, den größten der Stadt, beſetzt hielten, eine 
Fülle, wie ſte in Graudenz noch bei keiner Wahl⸗ 
verfammlung e en iſt. Auch nicht ein 
Plätzchen war bei Beginn der Sitzung um 12 Uhr 
mittags mehr verfügbar. Viele ſtanden vor den 
Notausgängen und in dem Vorraum des Saales. 
Wenn der Wahlvorſtand auch nur diejenigen 
Wähler geladen hatte, die zur Anterſtützung der 
Kandidatur Sieg bereit ſind, ſo hatten ſich do auch 
über 300 Sozialdemokraten eingefunden. Ferner 
waren auch eine Anzahl Hanſabündler erſchienen, 
welche, wie der N der Verſammlung ergab, 
eine Sonderkandidatur betreiben. 5 

Die Verſammlung wurde um 12 Uhr durch Ober⸗ 
realſchuldirektor 65 ott⸗Graudenz eröffnet. Der 
Reichstagsabgeordnete Sieg begrüßte dann die 
Verſammlung. Aus dem großen Beſuche un er, 
wie ſehr das Intereſſe an den kommenden Wahlen 
ſich überall bemerkbar mache. Daß der politiſche 
Sinn auch in dem von ihm vertretenen Wahlkreiſe 
erwacht iſt, begrüße er mit Freuden. Doch hätte er 
ern geſehen, wenn an dieſer Verſammlung auch 

amen teilgenommen hätten. Der Redner ging 
nun auf die Ereigniſſe in den 1b führte Jahren 
über, Als wir vor fünf Jahren, jo führte er aus, 
zur Wahl ſchritten, da sing auch ein großer Zug 
durch das deutſche Volk. Es galt, den Verſuch zu 
machen, die Parteien im Reichstage, die zu über⸗ 
mächtig waren, etwas zu dezimieren. Es ſollte der 
Verſuch gemacht werden, alle deutſchen Parteien zu 
vereinigen, um gemeinjam das Ziel zu verfolgen, 
für das deutſche Vaterland zu ſorgen und zu he: 
raten. Die erſten Jahre gingen leidlich gut. Es 
ſind mehrere Geſetze von größer Tragweite geſchaffen 
worden, jo z. B. das Vereinsgeſetz. Es ijt damit 
ein einiges Vereinsgeſetz zuſtande gekommen. Der 
Staatshaushalt wurde immer glatt bewilligt. Da 
kam die große Frage der Schuldenmacherei des 
Reiches. Wichtig Sachen konnten nicht mehr gedeckt 
werden, ſodaß die Regierung einen Vorſchlag zur 
Sanierung machte, 500 Millionen waren aufzu⸗ 
bringen. Die Vorlagen der Regierung waren nicht 
ſchlecht und nicht ungerecht, denn die Regierung 
ſtand auf dem Sandpunkt, daß, wenn man dem 
kleinen Mann Steuern auferlege, auch die Großen 
etwas tragen müſſen. Der Vortragende behandelte 
nun die Beſitzſteuern. Er erwähnte nebenbei, daß 
bald eine erhöhte Einkommenſteuer kommen werde, 
Für die Erbanfallſteuer wäre er lebhaft eingetreten. 
Wäre ſie angenommen, dann hätte man vielen 
Verdruß vermieden. Bei Beratung dieſer Steuer 
in der Kommiſſion wurde alles zum Bruch getrieben. 
Die Mitſchuld trage das Zentrum vom erſten Tage 
an, Ihn erfaßte ſchließlich ein Ekel an der Geichichte, 
und er erklärte ſeinen Freunden, daß er nicht mehr 


— 
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mitmache. Er ſei ſtolz darauf, daß er hieran nich 
mitgearbeitet habe. Seit drei Jahren rede er nicht 
mehr; wozu denn auch! Es habe keinen Zweck. 
Bülow mußte gehen. Einer ſagt, das ſei gut, der 
andere die gegenteilige Meinung. Herr Sieg kam 
nun auf die einzelnen Steuerarten zu ſprechen. Daß 
die Bundesregierungen alles angenommen haben, 
ei ihnen nicht zu verdenken. Es fragt ſich nur, 
ob die Steuern aus der richtigen Taſche genommen 
find. Millionen Menſchen jagen, ſie wären aus der 
falſchen Taſche genommen. Die zur Verabſchiedung 
gekommenen Geſetze ſind große Erfolge, ſo die 
Reichsverſicherungsordnung und das Privatbeamten⸗ 
penſionsgeſetz. Wenn dem letzteren einige Mängel 
anhaften, ſo iſt jedenfalls trozdem ein bedeutſames 
Werk zum Abſchluß gekommen. Der Vorlage betr. 
die Einführung der elſaß⸗lothringiſchen Verfaſſung 
haben die Liberalen zugeſtimmt, da die bisherigen 
Zuſtände unhaltbar waren. Viel werde über die 
herrſchende Teuerung geſprochen. Nicht zum wenig⸗ 
ſten trage die Vergangenheit hieran ſchuld. Auf 
die geſteigerten Boden⸗ und Mietspreiſe konnte die 
frühere engherzige Bodenpolitik in den Städten 
nicht ohne Einfluß bleiben. Bei den Nahrungs⸗ 
mitteln findet man die Teuerung meiſtens bei 
Butter, Milch, Gemüſe uſw. Dieſe ſei aber nicht 
willkürlich. Wenn man dem Reichskanzler auch 
Vorwürfe mache, ſo könne er dagegen nichts tun. 
Wir müſſen Best ſorgen, daß das platte Land, 
Bauern wie Beſitzer, in die Lage kommt, mehr zu 
produzieren. Bezüglich der Mittelſtandsfrage gibt 
es endloſe Schwierigkeiten zu überwinden. Er 1905 
auf dem Standpunkt, daß hier etwas geſchehen muß; 
ſicher dürfte der neue Reichstag 105 hiermit be⸗ 
chäftigen. Nachdem er die Haltung der Polen im 
Reichstage geſtreift, kommt Herr Sieg auf die aus⸗ 
wärtige Politik zu ſprechen. Hierüber ließe I 
ſehr viel jagen, Zum mindeſten ift man mit ihr 
1115 einverſtanden. Bei den letzten Vorkommniſſen 
habe es 1 herausgeſtellt, daß die falſche Freund⸗ 
aue Englands darauf hinausging, uns in den 

ücken zu fallen. Daß Italien gegen die Türkei 
vorging, ſei auch nicht ſchön; England trage daß 
hieran die Schuld. Überall beſteht der Wunſch, da 
die Diplomatie nicht hinter eee ren 
allein arbeite; daher auch die ſcharfe Kritik im 
Reichstage Die Inlandpolitik bezeichnet Herr Sieg 
als nicht übel. Aber nur keine klerikale Herrſchaft. 
Zu hellen Haufen, ſo bemerkte der Vortragende, 
laufen im Süden die Katholiken dem Zentrum da⸗ 
von. Der Zentrumsturm habe ſchwere Riſſe; es 
werden bei den neuen Wahlen viele Steine aus 
ihm herausfallen. Die Liberalen können mit 
ruhigem Gewiſſen der Zukunft entgegengehen. 
Herr Sieg ſtreift nochmals kurz ſein 1 e 
Es gilt, alles zuſammenzuhalten und keine Nückſicht 
auf die Polen zu nehmen. Jeder deutſche Mann 
müſſe bei der Wahl herangeholt werden. Mit der 
Bitte, ihm Vertrauen zu ſchenken, ſchloß Reichstags: 
abgeordneter Sieg unter großem Beifall ſeine faſt 
einſtündige Rede HP 

Die folgende Diskuſſion zeigte ein bewegtes 
Bild. Obermeiſter Hache, Vorſtandsmitglied der 
Ortsgruppe Graudenz des Hanſabundes, fragte an, 
was für das Handwerk geſchehen iſt. Er geißelte 
das Submiſſionsweſen, das die tollſten Blüten 
treibe, und verlangte Sicherung der Bauforderung 
durch So Er ſchlug als Kandidaten für die kom⸗ 
mende Wahl Stadtbaurat a. D. Witt⸗Graudenz vor, 
da Herr Sieg auch den Arbeiten doch nicht mehr 
recht gewachſen ſcheine, und erzielte mit dieſem 
Vorſchlag den Beifall ſeiner Anhänger. er⸗ 
mittelnde Reden hatten den Hanſabündlern gegen⸗ 
über anſcheinend wenig Erfolg, denn auch Fabrik⸗ 
beſitzer Kobold trat noch für die Kandidatur Witt 
ein. Die in großer Zahl erſchienenen Sozialdemo⸗ 
kraten kamen ebenfalls zum Port. Es ſprach ihr 
Kandidat für Graudenz, Maurer Wieczor⸗ 
ik ne len hatten aber das 

* größte Tei 9 77 

die Kandidatur Sieg war Mit einweſenden für 


aufgenommenen Kaſſerhoch ſchloß der Verſamm⸗ 


lungsleiter Oberrealſchuldirektor 6 ott um 2 Uhr 


die Verſammlung. 


. ——— 8 
Reichsdeutſcher Mittelſtands⸗ 
verband. 


Fit Hotel. 8 Leipzig, 7. Dezember. 
otel „Sachſenhof“ trat der Hauptvor⸗ 
ſta nd des Reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes 
zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Architekt 
Höhne Leipzig begrüßte die zahlreich Erſchiene⸗ 
nen, worauf die Konftituierung des Haupt⸗ 
porſtandes vorgenommen wurde. Zu dem⸗ 
ſelben wurden hinzugewählt: Kaufmann Gott⸗ 
ebe⸗Pirng. Ko pf⸗Weimar, Kaufmann Lencke⸗ 
Berlin, Voigt⸗Friedenau, Buchholz⸗Wil⸗ 
Mersdorf, Buchdruckereibeſitzer Walterſcheidtr⸗ 
Braunſchweig und Bäckermeiſter Rieſeberg⸗ 
Brauns 
öhne⸗Leipzig, zum zweiten 
ommerzienrat agler⸗ München gewählt. 
Unter allgemeinem Beifall wurde Oberbürger⸗ 
meiſter Geheimrat Dr. Beutler ⸗ Hannover zum 
erſten Mitglied des Geſamtausſchuſſes ernannt. — 
Generalſekretär Fahrenbach elftattete hierauf 
den Tätigkeitsbericht, der namentlich die 
Beſtrebungen des Reichsdeutſchen Mittelſtandsver⸗ 
bandes auf dem Gebiete des Submiſſionsweſens be⸗ 
ſprach und darauf hinwies, daß die Verhandlungen 
mit den verſchiedenen bürgerlichen Reichstags⸗ 
fraktionen ergeben hätten, daß der ſelbſtändige 
Mittelſtand für richtig begründete Forderungen faſt 
überall Verſtändnis finde. — Generalſekretär 
Fahrenbach verlas ſodann einen Wahlauf⸗ 
ruf für die Reichstagswahlen der zu 
einer eingehenden Debatte Anlaß gab. Der Vor⸗ 
ſcter Höhne ſchlug vor, dieſen Aufruf an die Kan⸗ 
didaten ſämtlicher bürgerlicher Parteien mit der 
Bitte um eine Erklärung zu den erhobenen For⸗ 
derungen zu ſenden. Der reichsdeutſche Mittel⸗ 
ſtandsverband elle alle bürgerlichen Parteien mit 
dem gleichen Maße und entſcheide nur aufgrund 
ſachlicher ien r Die Ra werden 
an die ſämtlichen Körperſchaften des ſelbſtändigen 
Mittelſtandes verſchickt, das gleiche ſoll mit den 
Antworten der Reichstagskandidaten geſchehen. — 


uchdruckereibeſitzer 


Mit einem begeiſtert 


weig. Zum erſten Vorſitzer wurde Architekt 


Obermeiſter Plate⸗ Hannover degrüßte die Ver⸗ 


ſicherung des Vorſitzers und des Generalſekretärs, 
daß der Grundſatz parteipolitiſcher Neutralität ge⸗ 
wiſſenhaft aufrecht erhalten werde ſolle, mit leb⸗ 
hafter Freude und regte an, alle mittelſtändiſchen 


Verbände wiederholt davon in Kenntnis zu ſetzen, 
daß der Mittelſtandsverband 
politik treiben werde. Die Verſammlung ſtimmte 
Plate einſtimmig zu, die Verſammlung war aber 
auch ebenſo einſtimmig der Anſicht, daß man von 


keinerlei Partei⸗ 


den Kandidaten verlangen müſſe, daß ſie ſich im 
Kampfe gegen die Sozialdemokratie als 
die Totfeindin des Mittelſtandes zu⸗ 
verläſſig erweiſen. Es wurde eine dreigliedrige 
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(Aufgeſchoben.) Hauſierer: „Wie haißt? 
Wie ich bin gekommen früher, haben Sie geſagt, ich 
ſoll kommen ſpäter, und jetzt ſchmeißen Se mer hin⸗ 
aus!“ — Geſchäftsmann: „Freilich — weil ich früher 
keine Zeit dazu gehabt hab'!“ 


(Aus Kalau.) A.: „Welche Ahnlichkeit hat 
Osterreich mit meinem Hunde?“ — B.: „Soll ich 
wiſſen?“ — A.: „Sſterreich hat ſein Steiermark und 
mein Hund auch!“ 


(Folgende Theatergeſchichte) notiert 


das Wiener „Extrablatt“: Ein junger Schauſpieler 
vom „Deutſchen Volkstheater“ ſandte dem Direktor, 


. am eto emgeegk. Welche bez Anruf eier — — I Herrn Weiſſe, folgendes ärztliches Zeugnis: „Mein 

nochmaligen genauen Prüfung unterziehen und ihn ; ; 1 Patient, Herr N. N., iſt nicht in der Lage, feine künſt⸗ 
hi den Verbandsvorftänden vorlegen ſoll, worauf deſſen — as MB leriſche Tätigkeit auszuüben, Dr. k. Y. — Hierauf 
5 endgiltige Feſtſetzung und Beröffentfigung erfolge r u 1 Dee Due ß geeönter 
' wird. — Nach Beſprechung einiger Organi⸗ Herr as in dem Atleſt beſcheinigt wird, iſt uns 


eutſchen Handwerks⸗ und Gewerbes 


eee San wurde ein zwiſchen dem 
dem Neichsdeutſchen 


ammertag und 


AF Rik A 


— — — 


längſt bekannt. Für die Direktion.“ 


. Mittelſtandsverband vereinbarter er. — = it Wetter⸗Ueberſicht 

| kragsentwurf tc beiten, der Beſtimm⸗ — — Otavı H der Deutſchen Seewarte. 

5 1 8 bezüglich es Zulemmen> 1 bier H Hamburg, 11. Dezember 1911. 
u Arbeitens der beiden Korporationen E H 8 = 3 |itterungs 
| enthält und das Tätigkeitsgebiet jeder einzelnen — va 1 Name 3 8 8 5 38 88 2 
. abtrennt. Swakopmund. WindtUKERETSCHUANALAND, der Beobach- 8 | E58 Wetter 8 555 

j 5 SUDWEST ;- . S 8 der letzten 
N Hierauf wurden die Verhandhandlungen mit —— N tungsftationIs 7 5 S8 SF 24 Stunden 
den üblichen Dankesworten ſeitens des Vorſitzers a er) 2 — 

18 zeſchloſſen. —— Borkum 743,0 SW  |bededt 5) 6, A nachts Nied. 
1 —— Hamburg 748,1 SSd bedeckt 2) 0,4 zieml. heiter 
1 I Swinemünde 754,7 S bedeckt 1] — vorm. heiter 
u Derbandsverfammkung deutscher änderte e Mei || e bez 
i Arbeitgeberverbände. Hannover 83 888 db e en Med, 
N N 5 alb bed.“ — — eml. heiter 
0 Berlin, 9. Dezember. Dresden 1870 En 19250 3 — dean 1 
N: Die Hauptſtelle deutſcher Arbeitgeberverbände 8 Zu Ende 194 im Betrieb befindliche Bahnen |\ teslau . ebe — |gteml, heiter 
| hielt Be diesjährige Jahresverſammlung hier im REN En en Men a 146% a 7 12 nachts leb. 
| 1 dlon unter dem Vorſitz des Landrats a. D. — Mossel S .. lendesgrenzen Frankfurt, M. 748.580 Regen 4 64 nachts Nied. 
1 ötger ab. Der Vorſitzer widmete dem im —— TTT... —8 Karlsruhe 749,0 SW Regen 4 2,4 ſvorm. Nied. 
1 da e ee feliperen BER Das Bahnnetz Afrikas München 752,6 RN bedeckt —| — meiſt bewölkt 
ne, Dates Outtenbeſtzer .. Nopelins, muß, wie ein Blick auf unſere Karte zeigt, noch] legener Gebiete und ihrer Verbindung mit der Pars 74% SW bedeckt 6) — Nied. l. Sch. 
. U 8 A he 2 11 5 5 iſſi i ll ; „Nled. 
Leuten der Geck be rich erateke Shu. durch große Anlagen ergänzt werden, wenn der Küſte. Der Reichstag hat kurz vor ſeiner Auf: |autugen, arm wee , e en 
dikus Dr. Tänzler⸗ Berlin. Dangch ſind der ganze ſchwarze Erdteil dem Weltverkehr er⸗ löſung den Bau ausgedehnter neuer Bahn⸗ Stochoun 758.4080 en 6 94 öleml. Hetier 
„ Rue ie ae 4 a ae ſchloſſen werden fol. Die Engländer find daran, anlagen in Oſtafrika beſchloſſen. Die punktier⸗ ehren er. ale unhalt, Niet 
1 ane int ſeſbſtandger ab But 1 0 4 flossen die grandioſe Bahnlinie vom Kap nach Kairo ten Linien unſerer Karte ſtellen dieſe künftigen Pelersburg 704, S8 Schnee — 8 2, lanhalt. Nied. 
„ find. In dieſen Verbänden ſind 6656 Betriebe or⸗ zu vollenden. Auch eine afrikaniſche Transver⸗ Bahnen dar. Man erſieht daraus, daß die be⸗ Waldau 1589085 10 5 1 — anhalt 1 — 
1 ganiſtert und 1051002 Arbeiter beihäftigt. Von ſalbahn von Meer zu Meer quer durch Zentral- reits beſtehende oſtafrikaniſche Bahn bis zum Nom 7603 S bedeckt 9 %% — 
„ Bericht die Abhalfang der Oemkttarihnertenterenn afrika dürfte folgen. Die Bahnen unſerer Daganjika⸗See fortgeſetzt wird, von dem aus Ae 1920 S0 Aare ae mei ae 
N in Dresden und die gemeinſame Arbeitsnachweis⸗ deutſchen Kolonien werden ſpäter zweifellos fie eine Verbindung mit dem Kongo erhält. Blarrig 757,0 O50 Regen | 10) 12,4 zleml. heiter 
konferenz in Wiesbaden. Der Berichterſtatter iſt den Anſchluß an dieſe großen internationalen und dadurch auch mit der geplanten Bahnlinie Nizza — — — —| — nachm. Nied. 
ü ge dend Auen Rn . 5 den Verbindungen ſuchen, wie ja z. B. aus der An⸗ durch Portugieſiſch⸗Weſtafrika verbunden wird. ) Mederſchlag in Schauern. 

ſtudieren. Se aroben, ef 1 8 Aber lage der in Deutſch⸗Oſtafrika bereits fertig⸗ Auf dieſe Weiſe wird die erſte transaftikaniſche 

} blick über die Entwickelung, welche die Gewerk⸗ geſtellten oder projektierten Linien hervorgeht. Bahn von Daresjalam nach der Lobito⸗Bai Standesamt Thorn. 
ſchaften im letzten Jahre genommen haben. Er wies Vorläufig aber dienen unſere Kolonialbahnen vollendet ſein. 4 Vom 3. bis einſchl. 9. Dezember 1911 find gemeldet: 
N rauf hin, daß die freien Gewerkſchaften im Fahre vor allem noch der Erſchließung bisher ent⸗ Geburten: 1. Steinſezrammerwitwe Käthe Kauſch, T. 
1910 gegen 235 000 neue Kämpfer in ihre Reihen 2. Malergehilfe Friedrich Falkenberg, S. 3. Kutſcher 
0 ſtellen konnten und jetzt 2 128 000 Mitglieder zählen kk??? e Waadislaw Scheffersti, T. 4. unehell. Tochter. 5. Arbeiter 
Troß chaten Kämpfe ſeien die Einnahmen der Ge⸗ arbeite die Fan tene immerfort unter dem alten Ein Polizeihund nahm ſofort die Spur auf, Johann Prufiecki, S. 6. Sergeant im Pion.⸗Batl. 17 Heinrich 
| werkſchaften von 50% Millionen im Jahre 1909 |Preukiihen Kernſpruche: suum quique, d. h. dem die quer über das Feld führte. Bohle, S. 7. Sergeant im Inf.⸗Regt. 61 Guftan Wopp, T. 
4 auf 84,3 Millionen im Jahre 1910 geſtiegen. Das Arbeiter zu A was dem Arbeiter gebührt, Ei f de V brecher⸗ 8. Schmiedegeſelle Leo Wojciehomsti, T. 9. Pächter Guftan 
N Jahr 1910 habe ſonach für die Gewerkſchaften einen aber auch dem Arbeitgeber nicht vorzuenthalten, |, (Ein e aufregende Verbreche Müller, S. 10. umehel. Sohn. 
i) glänzenden finanziellen Abſchluß gebracht, da fie bei worauf er gerechten Anſpruch hat. jag d.) Ein Einbrecher, der nachts in einem] Aufgebote: 1 Malermeiſter Otto Ezolbe und Margarete 
j einer Mitgliederzunahme von 9,5 Prozent eine Zus ierauf ſprach Generalſekretär Steller ⸗ Hauſe der Univerſitätsſtraße in Leipzig von Bartel. 2. Sergeant im Inf.⸗Regt. 176 Franz Knuth und 


nahme der Beiträge um 27,4 Prozent verzeichnen 
konnten. Auf den Kopf des Mitglſedes ſeien 1891 
erſt 6,68 Mark an Einnahmen entfallen, 1905 be 
reits 20,68 und 1910 faſt 32 Mark. 180 000 Ar⸗ 
Arbeiter zahlen Wochenbeiträge von mehr als 60 
Pfennigen und 80 000 Arbeiter opfern NR Ge 
werkſchaft, trotz der „ſchlechten Zeiten“ jährlich 52 
tuckateure ſogar 71,18 Mark. 


und mehr, die 
Gegenüber dem Aufſchwunge der Gewerkſchaften in 


Mark und 


Köln über Streikpoſtenſtehen und Ar⸗ 
beitswilligenſchutz. Der Vortragende wies 
zunächſt auf die erſchreckende Zunahme der Aus⸗ 
ſchreitungen ſeitens ſtreikender Arbeiter gegen Ar⸗ 
beitswillige hin und führte ſodann den Nachweis, 
daß alle dieſe bedauerlichen Ausſchreitungen eine 
Folge des von den Gewerkſchaften grundſätzlich bei 
allen Streiks durchgeführten Stlreikpoſtenſtehens 
ſeien. Dieſe Zuſtände Be neuerdings dazu ge⸗ 


Schutzleuten verfolgt wurde, flüchtete auf 
das Dach, floh über die Dächer der Nachbar⸗ 
häuſer und klammerte ſich dabei an eine 
Dachrinne, die aber zuſammenbrach und mit 
ihm in die Tiefe zu ſtürzen drohte. Er blieb 
mit den Kleidern an der Dachrinne hängen, 
ſchwang ſich auf den Dachfriſt, eilte über die 


Luiſe Gretzinger⸗Gr. Lonk. 3. Landwirt Leo v. Löwenthal⸗ 
Halle a. S. und Gertrud Gallaſch, geb. Ring. 4. Telegraphen⸗ 
arbeiter Willy Stanke und Frieda Kannenberg. 5. Artillerle⸗ 
depotarbeiter Hermann Noetzelmann und Luiſe Lemke. 
6. Mechanlker Karl Vogel und Maria Feuerherdt, beide 
Berlin. 7. Grubenarbeiter Heinrich Brune und Minna 
Müller, beide Hoym, 8 Schweizer Paul Stoplokowski und 
Valeria Domanski, beide Dirſchau. 9. Wilhelm Schram⸗ 
Gromaden und Gertrude Wunſch⸗Lonczyn. 10. Arbeiter 
Friedrich Fiſcher⸗Jullenhof und Eliſe Piontek⸗Gr. Schönforſt. 
11. Arbeiter Johann Völker und Anna Thlede, beid Alt⸗ 


3 loan 1 1 ee 92 15 gar Klee 1 ale alle 917 l Dächer weiter, bis er in einer Dachluke Carte. 12. 40 16 Karl Greifer im Lulſe Alagemann beide 
‘9 nad) mehr als zwei Jahren die Organifationen der Kreiſen der Arbeiterſchaft felsit die einmütige For- verſchwand. u aud Han henne Diet rbk aon 14. EEE ORL Dee 
1 Arbeiter auf die Hälfte ihrer Mitglieder zu⸗ derung nach einem erhöhten ſtrafrechtlichen Schuß] (Eine vegetariſche Weltreiſe) lowsky⸗Döhringen und Clara GraboſchSchön ede Hache 
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ſammengeſchmolzen ſeien. Mit der Zunahme der 
Streiks habe leider auch die Bedrohung und Ver⸗ 
Aa der Arbeitswilligen zugenommen. Eine 

ihe 125 und ernſter Kämpfe ind mit vollem 
Erfolg für die Arbeitgeber beendet worden. Hier⸗ 
bei hat leider auch die Sabotage in Deutſchland 
Eingang gefunden, wie die Vorgänge beweiſen, die 
ſich beim Streik auf der Dortmunder Anion ab⸗ 
pielten. Infolge des verbrecheriſchen Vorgehens 
er Streikenden kam damals ein Arbeiter durch 
flüſſige Eiſenmaſſen zu Tode. Gegenwärtig ſchwebt 
noch der ſchwere Konflikt im deutſchen Steinbruch⸗ 
gewerbe und in der Berliner Konfektion. Die Me⸗ 
ktallinduſtrie iſt auch in dieſem Jahre wieder Gegen⸗ 
ftand fortdauernder Beunruhigung und Angriffe ge⸗ 
weſen. Nach Beendigung des langwierigen und er: 
bitterten Ringens in der Pforzheimer Edelmetall⸗ 
induſtrie iſt es im Frühjahr zu einer ernſten Be⸗ 
wegung in den Chemnitzer Eiſengießereien und 
bald nach deren Beilegung zu ſchwerwiegenden 
Ausſtänden in Leipziger und Thüringiſchen Metall⸗ 
betrieben ſowie zu planmäßigem Streik in Düſſel⸗ 
dorf Bezirk und im Wupperthale gekommen, und 
ſchließlich iſt das Kampffeld nach Berlin getragen 
worden, mo es ja bekanntlich erſt in dieſen Tagen 
zu einer Einigung und ſo zur Vermeidung folgen⸗ 
ſchwerſter Exeigagiſſe gekommen it, Manche Kämpfe 
haben die Wirkungen der Tarifverträge in neue 
Beleuchtung geſetzt. Während noch anläßlich des 


der Arbeitswilligen erhoben werde. Augenblicklich 
ſeien ſowohl die Arbeitgeber als auch die Arbeits⸗ 
willigen leider nur auf Selbſthilfe angewieſen. 
Hiervon müßte daher zunächſt in ausgiebigſtem 
Maße Gebrauch gemacht werden. Allerdings reicht 
die Selbſthilfe zum Schutz der Arbeitswilligen nicht 
aus. Beſonders beklagenswert iſt es, daß ſich die 
Schuldigen meiſtens einer gerichtlichen Beſtrafung 
zu entziehen wiſſen. Der Berichterſtatter befür⸗ 
wortet angeſichts der geringen Ausſicht auf den 
Erlaß entſprechender geſetzlicher Beſtimmungen eine 
Rechtsbildung durch die Rechtſprechung zur Be⸗ 
ſeitigung des Streikpoſtenſtehens. Letzteres er⸗ 
mangele gänzlich der geſetzlichen Begründung und 
habe mit dem Koalitionsrecht nicht das geringſte zu 
ſchaffen. In anderen Staaten, wie in Nordamerika, 
wird das Streikpoſtenſtehen gerichtlich beſtraft als 
unerlaubte Drohung. Der Referent forderte daher, 
daß in das neue Strafgeſetzbuch ein Verbot des 
Streikpoſtenſtehens aufgenommen werde und macht 
zu dieſem Zwecke den Vorſchlag. dem Paragraphen 
241 des neuen Strafgeſetzbuches folgende Faſſung 
zu geben: „Wer durch gefährliche Drohung einen 
anderen in ſeinen Frieden ſtört, wird mit Gefängnis 
oder Haft bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe 
bis zu 1000 Mark beſtraft. Einer gefährlichen 
Drohung im Sinne des erſten Abſatzes macht ſich 
auch derjenige ſchuldig. der es unternimmt, 
Arbeitgeber. Arbeitnehmer. Arbeitsſtätten. Wege, 


werden anfangs März 6 Perſonen, darunter drei 
Damen, von Leipzig aus antreten. Sie 
haben die Verpflichtung, auf der ganzen 
Fußreiſe und auch zur See ſtreng vegetariſch 
zu leben. Die Führung übernehmen zwei 
Herren aus dem Leipziger Vorort Taucha. 

(Von Wilderern angeſchoſſen.) 
Als Freitag der Gendarm Reinhardt aus 
Merſeburg die Spur von Wilderern ver⸗ 
folgte, wurde er hinterrücks durch 2 Schüſſe 
verwundet. Auch ſein Pferd erhielt eine 
Schußverletzung. Der Gendarm mußte in 
das Krankenhaus nach Merſeburg gebracht 
werden. Der auf die Spur der Wilderer 
geſetzte Polizeihund ſtellle einen Maurer feſt, 
der verhaftet wurde. 

(Selbſtmord eines engliſchen 
Ariſtokraten.) Nach einem Londoner 
Telegramm hat ſich Sir Henry Ingilby, 


der 


Repräſentant einer altadligen Familie von 


Vorkſhire, auf feinem Landſitze Ripley Caſtle 7 
Er war 85 Jahre 


bei Harrogate erſchoſſen. 


geſelle Max Hoppe-Gr. Rogau und Emilie Griebe⸗Galsburg. 
16. Arbeiter Johann Stäß⸗Grenzdorf B. und Emilte Schönhof. 
Laſchkenkampe. 17. Rezitator Paul Jaſchke⸗Nowawes und 
Friederike Korte⸗Potsdam. 18. Arbeiter Friedrich Damaſchke 
und Auguſte Marten, beide Neuendorf. 19 Forſtarbeiter 
Emil Märtins und Margarete Krupp, beide Eichhof. 20. Are 
beiter Johann Duwenſee⸗Schöneberg a. W. und Anna Ewert⸗ 
Fürſtenwerder. 
Eheſchließungen: 1. Schutzmannn a. D. Friedrich Freitag 
mit Franziska Sokolowski⸗Sachſenbrück 2. Kaufmann Johann 
Guſowski mit Witwe Klara Piechowski, geb. Besdun. 
Sterbefälle: 1. Arbeiterin Sophie Gorny, geb. Kubiſiak, 
48 J. 2. Hofpitalin Johanna Jendzrzejewski, 76 J. 3. Kauf⸗ 
mann Auguft Ferrari, 67 J. 4. Max Welna, 2% J. 5 Lisbeth 
Kohls, 24 T. 5. Rentenempfänger Michael Sentowski, 91 J. 


Vödte Freude TE 


wenn man nach 
gr zunzähligen und 

nutzloſen Ver⸗ 
ſuchen endlich das richtige 
Mittel findet. Javol iſt 
unbeſtritten ein Haar⸗ 
pflegemittel, das unge⸗ 
155 Perſonen zu vol⸗ 
8 em, üppigem und präch⸗ 
. tigem Haar verholfen hat. 
„Javol“ enthält nachweis⸗ 


alt und litt an einer Krankheit, deren Heilung bar Kräuterauszüge, die den Haarwuchs beleben 


wediſchen Tarifbruches ir 9 das Tarif⸗ Straßen. Plätze. Bahnhöfe, Waſſerſtraßen, 1 0 { 5 ichs be 
| I fü deute Buchdrucker ee ee Häfen oder jonſtige Verkehrsanlagen plan⸗ kaum noch zu erwarten war. | und die Haarpapillen zu erhöhter Tätigkeit an⸗ 
widrigkeit im deutſchen Buchdruckgewerbe als aus: | mäßig zu überwachen“. Der Redner em⸗⸗ —— - = regen. „Javol“ wird nur in Originalflaſchen 
| eſchloſſen bezeichnete, hat der Streik im Berliner pfahl daneben noch die Förderung der natio⸗ Humorlſtiſches. zu 2 Mark und in Doppelflaſchen zu 3,50 Mark 


eitungsgewerbe im Juni d. Is. das Gegenteil be⸗ 
wieſen. Hier ſind nicht nur die Gehilfen unter Kon⸗ 


Schriftgießer das Urteil des Tarifamts mißachter 
und Maßnahmen für nötig erachtet, daß künftighin 
derartige „unhaltbare“ Arteile unterbleiben ſollten. 
Die Gewerkſchaften benutzen den Tarif vielfach nur 
als Mittel, um ein Arbeitsmonopol für ſich zu er⸗ 
langen. Als das bedauerlichſte Ereignis dieſes 
Jahres bezeichnet der Refernt den Technikerſtreik in 
den Betrieben der Berliner Eiſenkonſtruktions⸗ 


der techniſch⸗induſtriellen Beamten zurückzuführen ſei. 
Der Bund habe auch bereits in die kaufmänniſchen An⸗ 
geſtelltenkreiſe ſeine Agitation hineingetragen. Die 
Arbeitgeber mußten ſolche Beſtrebungen, die den 
Angeſtellten auf gleiche Stufe mit den klaſſen⸗ 


nalen⸗ und Werkvereine zur weiteren Ausgeſtaltung 
des nationalen Arbeitervereigsweſens. ; 


(Freiſprechung.) 
führung einer Minderjährigen 
frühere Oberleutnant Ernſt Webel wurde von 


der zweiten Kammer des Breslauer Landge⸗ |" 


Erklärung, er habe das Mädchen für über 


16 Jahre alt gehalten, Glauben 


Haft angeordnet. 


Der wegen Ver- 
angeklagte 


ſchenkte. 
Es wurde feine ſoforlige Entlaſſung aus der !is 
Webel hatte auch im Ver⸗ 4 


(In der. Theaterloge.) „Du, Käthe, was 


verkauft. Es wird fetthaltig für trockenes, 
ſprödes Haar und fettfrei für fettreiches Haar 


J 


1 2 


6 


En: 


ei und ESSEN dit 
in den Feiertagen soviel Sie wollen. 


. Ein kleines Gläschen Kräuterlikör 
erhält Sie gesund und 


I traktbruch in den Ausſtand getreten, ſondern es hat Hierauf wurde die Tagung vom Vorſitzer ge⸗ hawwe mer denn’s nächſlemal auf unſer Abonnement?“ hergeſtellt. Ueberall zu haben. Kolberger 
9 auch der Berliner Verband der FE 105 iälofien, __ = „Jyhiſchenſe!“ — „Na, die iwwerhupp ich.“ Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg. 


R 2 


2 


e a 


— — 
für meine Tiſch⸗ 


Flelleuangebo 


. . 


Suche zum 


lerei einen tüchtigen, gewiſſenhaften 
dan 


eiſter. 


Stellung iſt ſelbſtändig und bei Zufrie⸗ 

denſtellung dauernd. 

W. Findeisen, Baugeſchäft, 
Brieſen Wyr. 


— — ů—— — ä—ĩ— ——ͤ— 


kämpferiſchen Arbeitern ſtellten, zurückweiſen. Die 
Erfahrungen der letzten Jahre haben wieder von 
neuem ergeben, wie bitter notwendig der Zu⸗ 
ſammenſchluß der Unternehmer zu Arbeitgeberver⸗ 
bänden ſei. Leider hätten ſich aber die Arbeit⸗ 
geber auch noch anderer Gegner zu erwehren, die 
A ihrem ihereifer für die angeblich wirtſchaft⸗ 
zich Schwachen nicht weit genug mit der Beſchrän⸗ 
kung der freien Betätigung der Induſtrie gehen 
könnten und damit letzten Endes der Aufſchwung 
der Arbeiter ſelbſt hinderten. Als Ziel der Arbeit⸗ 
geber bezeichnete der 


2 


Wirkt magenstärkend. 


10 Tifhlergeellen 


für dauernde und gute Akkordarbelt ſucht 
W. Findeisen,. Baugeſchäft, 
Brieſen Wpr. 


Noc. Hoſenſchneder 


ſucht bei Höchſtlohn 
0 Heinrich Kreibich. 


2 Tnheziererlehriinge 


verlangt von }ofort. 8 
\ Franz Loch, Möbelhandlung. 


Kosmos ist nur allein erhältlich bei 


8, 


Thorn, Seglerstrasse. 
aM ER 8 b 


(Wieder ein Frauenmörder in 
Berlin.) 
Uhr wurde auf dem Tempelhofer Felde die d 
Leiche einer etwa 40 Jahre alten Frau ge|% 


Am Freilag Abend gegen 105 


sarl Mathe 


} 


funden. Sie war dem Anſcheine nach erſt al 
kurz vorder ermordet worden. Zuletzt wurde 
die Frau gegen 9 Uhr in Begleitung des 
obdachloſen Kutſchers Hermann Stoll geſehen. . 


Referent, der ruhigen Fortent⸗ 


wickelung jeder Arbeit, ſofern ſie nur für das Ga 
erſprießlich ſei, die . für nze 


werkſtätten, welcher auf die Agitation des 5 frelgeſprochen, da das Gericht ſeiner 


Wege zu ebnen. Für dieſes Ziel 


Sarzellierung 
in Antal, reis Thorn, Bolt Scharnau, Eiſenbahnſtation Amt l. 
Am Donnerstag den 14. re 1911, 
von vormittags r an, 


halten wir im Gaſthoſe der Frau Margarete Nass in Amtal Termin ab 
zum Verlauf des ihr gehörigen 


Grundbeſitzes, 
beſtehend aus 


Gasthaus mit Fremdenzimmern, Acker und Wieſen 

(ca Morgen), F 

im ganzen oder einzelnen Parzellen unter günſtigen Bedingungen. Kaufließhaber 
werden hiermit freundlichſt eingeladen. Nähere Auskunft erteilt ſchon vorher unſer Bi 
zuſtändiger Bezirksdirektor, Herr Emil Neubecker in Mlarienwerder Be 


Weſtpr., Kehrwiederſtraße 5a. 
Magdeburger Güterbank 
Eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg. 


Kennen Sie billige Zukterguellen? 


Wohl kaum, denn die Preiſe für Natur⸗ 
Butter ſind überall gleich hoch! Halb ſo 
teuer jedoch iſt die als beſtes Butter⸗ 
Ene beliebte 1 Margarine 


OO Oe e so...... ” f 
2 4 
0 61 er 5 ) 
3 2 Schar 7 . in Güte, Geschmack 5 5 Bekömmlichkeit 
8 Fernrut 245 Thorn Breitestr. 3 &|R unerreicht! Feinſter Molkereibutter gleich! g 
x empfiehlt sein grosses Lager in 8 85 
2 ei: Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona⸗Bahrenfeld. 
: Damen- u. Herrenpeizen,: an 
S Reise-Pelzen, FPeiz-Decken, Fuss-Säcken on 
2 5 2 
3 und Teppichen. 2 
8 Damen-Feizkragen und Muffen 5 = == 
® in vor nchen und gediegener Ausführuug und in jeder & Vor chußverein 
= r te age J 4 Telephon 435. Telephon 435. zu Thorn 
a e An: und Verkauf von G. G. m n G. 
0 0 a ELLE aa DET U DE | N ; Bi 
R ein- Hluminiu m. Reit und Wagenpferden f 1 
übernimmt kommiſſionsweiſe Heimſpat l el 
re. a 
@ feit 27 Jahren Prival⸗Stallmeiſter in Thorn. rzeit abgehoben werden. 
ES C irre, Streng reelle und ſachverſtändige Ausführung garantiert, ei nen ee ah eng 
on 3 Hark unentgeltlich 
beſtes und bilfigftes Kachgeſchirr der Gegenwart, N 7 Wee en e f 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen Een mit, dem. in 
chlüſſel ge gehen. 
F ane 
. Haus und m. . — — 8 
m Uhr en 1 5 | 
Sie werden ſtets Aerger haben, wenn Sie eine a 
Uhr nicht von einem Uhrmacher kaufen, oder ſie gar von ) 
außerhalb beziehen. Nachſtehend find diejenigen Uhren- i 
Geſchäfte Chorns verzeichnet, deren Inhaber wirkliche N 
Fachleute ſind und wo Sie gut und billig bedient werden. g 
Reinhold Scheffler, hugo Sieg, | 
Louis Grunwald, Louis Joseph, Leopold Kunz, i 
Moritz Grünbaum. tl 
Rechtzeitiger Einkauf ift ſehr ratſam, damit die HB} 
Uhren auch reguliert in die Hände der ae kommen. b 4 
1903.4-5.6: 7 8 =,9:..19 10% sim de 
f | e e engine Maren | 
RE ERE Genau wie diele palme gewachſen ilt, 1 1 
Spezialgeschäft für > ft der Konfum in 4 


Palmin G und Palmona (Pflanzen - 
t utter. Margarine) in den letzten fieben Jahren ge. 
tegen. Diele Tatfache ift der befte Beweis dafür, 
unfere Produkte einem wirklichen Bedürfnis 

Sa  entiprechen. Es wird bald keinen deutſchen 
Haushalt mehr geben, in dem Palmin und 
Palmona nicht zu finden find, Niemand follte 
daher verfäumen, einen Verfuch damit zu 


machen. H. Schlinck &Cie.A.G, 


bilder-Binrahmungen 


in feinster sowie einfacher Ausführung 
zu billigsten Preisen. 


Weihnachtsaufträge erbitte ſchon jet, da die Beſtellungen in den 
letzen Wochen vor Weihnachten ſich zu ſehr überhäufen. Ich gewähre 
daher von heute ab auf ſämtliche Rahmungen bei 6 einen 


Rabatt von 


Emil Hell, Br std 


Kunsthandlung 
5 3 


ö 90 am 19. Dezember 1911 


4578 Gewinne i. W. v. 100 000 M., Hauptgei. i. W. v. 10000 M. 


„Margarine, der altbewährte feine Butter-Ersatz. 


 ocos: 


feinste Pflanzen-Butter=Margarine, 


liefert tabelfoje 


un 
iche 


in jeder Farbe gefärbt, auf 
2 neueſten Rahmen gespannt und 
8 ſauber geplättet. 


Die beliebtesten Butter -Ersatzmittel in milli- 
onenfacher Verbreitung. — Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 
Holländische Margarine-Werke 
Jurgens & Prinzen G. m, b. H. 
Goch, 


statt 


Loſe à 1 M., 11 Loſe für 10 M, ſind zu haben bei 9 
Dombrowski, fönigl. preuß. zallerit Eiunehmer, N ©. Manthey, Schnifomse, Butter 
Thorn, Leiber den ane N — Araberstrasse 9. 22 E 


e eee ER DEE 3 e 


Weihnachts- Verkauf. 58 8 
= Garnierte und ungarnierte Hüte 


Anfertigung tte Herrengarderaben nach | | 1 
def Neuesten Mode, 5 2 allein 5 ca. 108 Jahre 
ee ee Ilen⸗Wo NN 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Aufarbeitungen, Thegterhauben und hantafienftn 


werden bekannt ſchick und preiswert gearbeitet. 


Frieda Schlesinger, Breileltraße 17, 1. Jr 


— 
22 Tg mn t rn e 


Pferdeſt., Wagenrem., v. Nebenr. 
P u. gr. Garten, ift verfetzungsh. 
zu verm. und fof. oder ſpäter zu beziehen. Näh. dortſelbſt o. Parkſtr. 2 bei Salomon, 


Befiempfohlen, abſolut @ (©) ©) / 
1 8 Breitestrasse 


Die mit den neueſten Einrichtungen 


Fe 1 
9 A 2 
4 Dr Bir ER 

3 5 
9 dat 5 
* 10 8 


mit täglicſer Kündigt ee. al 


abe Anlage Ir Lug der 1955 Ü 

befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 8 ) N z:| 0 
{ Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh ©) ; R u monatl. 77 7 ea la N 
j beſtehende Herde ſteht unter ſtändiger dreimonatl. RS ER Ne A 
6 tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 7 7 1 20 
6 „ ſechsmonatl. „ ; 42°, 


am Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Ale eng erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Bejiter, 


Rudak bei Thorn 2. Telephon 567. 


Harnröhrenleidende 
wenden ſich ſofort an Apotheker Knes- 
bach, Zaborze 147 O,-S. Belehrende 
Broſchüre von bekanntem Berliner Spezial⸗ 
Arzt koſtenlos ohne jede Verpflichtung 
portofrei in verſchloſſenem Kuvert ohne 
Aufdruck. — 
Pücherreviſorin 
Frau Emma Pehlow-Wolfl, 


eee 
ſehe und ſtaune 
den reichhaltigen, billigen 


Weihnachts⸗ 
Verkauf. 


Berliner Partiewaren. 


Hr Salat. 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab: 
hebung. 


Ostbank für Fandel u. Gewerbe 


Aweigniederlassung Thorn. 
Brückenſtraße 36. 


— T—x— —-—-— . — 


rülung ds Neilmnells-\orkaul 


in allen Abteilungen meines reich ſortierten Lagers 
: zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Glas-, Porzellan-, Lederwaren, = 
Kronleuchter, hänge u. Stehlampen 


für Gas und Petroleum. 


Miſtall. u. Galanterie⸗-Cuxuswaren. 


Reichhaltiges age | in 


22 


Große Ausſtelung in 
in Neuheiten von epielwaren. = Chriſtbaumbehang. # 


Größte Auswahl in fertigen Puppen, Puppenkleidern 
und Wäſche, ſowie ſämtliche Einzelteile. 


Basar für Gelegenheitsgeschenke, 
Magazin für Haus- und Küchengeräte 


N 
—— 


b. „Thorn, 


Altstädtischer Markt 14, neben dem kaiserl. Postamt, 
1854 Gründung 1854. 


— 


— 


— —— — * 8 —— = 4 * 
” ne 


| Vergrösserungen 72 belzkragen 4250 Mk., Herren 5 

| 5 — 3 pelze 100, 150 usw. 

| ee eee Jelephon A Pelzmuflen 4,50—150 „5 Pelzjoppen 50120 Mk., do: 
! # Pelzmützen 12—36 „ Ziegendecken d—13,50 „ 


9 Hochkünstlerisch 
0 Photo -Gravüren, 
4 einfarbig und colorlert, 
2 als Wandschmuck 
von bleibendem Wert. 
itte m. Schaufenster 2. beachten 


Carl Bonath, Thorn 
Photograph. Atelier 25 
crechtestrasse 2. 
1 Fernruf 536. 
ef grösseren Aufträge! 
7 EN Tellzahl = 


4 Damenpelze 100, 150 usw., | Angoradecken von9 Mk. an, 755 

Damenjaketts 100, 150 „ Pelzdecken mit Tuchbezug. 
Umarbeitungen, Reparaturen, sowie Bestellungen nach 
Mass sauber und sachgemäss. — Bestellungen erbitte 
rechtzeitig : 


* 


u 


| Süßen 

„ e 8 

2 |! 

aida ei a 

. . 5 Vorteilhafter ; 

4 naranfiert reinen Trauben wein, 1 


in ½ Liter⸗Flaſche zu 65 und 80 Pfg, 
ohne Fla er 
empfiehlt 


Isidor Simon, 


h j 1 in / Liter⸗Flaſche zu 1,30 und 1,60 Mk. 
h 


Vanille-Gebäck. 


Zutaten: 250 8 Butter, 150 g Zucker, 1 Päckchen von 


HKS 


ö Altſtädt. Markt 15 Handschuhe Dr. Oetker's Vanillin-Zucker, 100 g Mandeln, 4 Eier, 
N ee en | \ Hit 500 g Mehl, ½ Liter Milch oder Rahm, ½ Päckchen von 
j P Ha ea lern d Mehl (di it dem Back 

. 25 N ubereitung: Butter und Me ieses mit dem Back- 
1 8 8 x 1 Herrenwäsche pulver gemischt) knetet mam zu einem Teig. Das Eigelb, 
90 Hufen und Heiſerkeit Pr A 100 g Zucker, den Vanillin-Zucker und die Milch verklappert 
R ä empfehleu wir 5 Lederwaren man und arbeitet alles mit obigem Teig zu einer Masse, die 
6 2 unſere vorzüglichen 1 in grösster Auswahl sich gut ausrollen läßt, oder aber man fügt noch etwas Mehl 
1 € # ſt⸗Kl II d hinzu. Den ausgerollten Teig schneidet man in rechteckige | 
i ruſt⸗Karameuen Damentaschen Stücke, bestreicht diese mit Eiweiß, streut die in Spänchen 
ö Huſten⸗Heil“ 15 2 . g geschnittenen Mandeln, die man mit 50 f Zucker gemischt 
25 45 5 Parfümerien hat, darüber und bäckt bei Mittelhitze. In Blechdose auf-. 


ſowie | zubewahren. 


Sufofpping-Weuthefiunhons 


Schirme - Stöcke 
Ener u. Sodener Pastillen. 0 


Anders & Co., 


(RER 


; = =. 

Zarte, weisse Hände 
erzengt das herrlich duftende „Sa- 
ınetin’‘. Bei aufgesprungener, roter, 
rissiger Haut und bei Frostbeulen von 


F. Menzel, 


Telephon 482. Breitestr. 40. Telephon 482. 


Weissermel & Scheller, Danzig, 

ES n Graben Nr. 2, Fernſprecher 2100. 

= (rititellige Bankhypotheken. == 

An: und verkaufsvermittelung 1. und 2. Hnpothelen wie auch 
von Grundſtücken. 


AR 


unvergleichlich schneller Wirkung. 
a Flasche 60 Pfg. Nur bei Adolf 
Majer, Drogerie. h 

10 Biund-Boftjark der bekannten . 


Wellen Sie 


ohne einen Pfennig Geld zu riskieren 


Ihre Schmerzen 


EN) 


A 


. 


— eee e 


| Oderbruch⸗Gänſefedern SZ | 
H liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins | P* : DE wie Rheumatismus, Hexenschuss, Kopf- 

N Haus, alfo ohne weitere Unkoſten, gegen 0 N 0 schmerzen etc. W beseitigen oder vorbeugen, dass | 
Nachnahme von 14,20 Mk. 3 diese Schmerzen überhaupt erst aufkommen? 

IE Preisliſte über alle orten Vettfedern . Ja, so gehen Sie in die nächste Apotheke oder Drogerie 

i gratis. und fordern Sie 

1 Richard Lübeck. Fürſienſelde 

i N Neumark). e 

i P etroleum, hervorragend in Qualität und Wohlgeſchmack, fehr zu empfehlen. 


Liter 16 Pf., bei 10 Liter 15 Bi. 
erpiest paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße 20. 
Binshänfer, 
Landgrundſtücke 


bei beliebiger Anzahlung zu vertaufen. 


räperes Carl Arendt, 


Strobandſir. 13 


Fir fünl. Buhführunnsarbeiten, 


Tage ſowie Stundenweiſe, empfiehlt fi 


A. Gabert, Amtsſtraße 17, 3 Tr., 


Ecke Lindenſtraße. 


Zirka 300 Zentner verſchledene Sorten 


Aepfel 


ſind billig zu verkaufen 3 
Mellienſtraße 61. a: d. „Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten.! 


S 


Zu beziehen in Gebinden und Flaſchen vom 


General-Depot für Thorn und Umgegend: 


Wilhelm Franke. Thorn-⸗Mocker, Lindenstr. 58. 


Telephon Nr. 504. f 


Gut erhaltener 


in der Culmerſtraße iſt ſofort preiswert 


Heſchafte⸗alhens Wamenpelz 


„ uerkaufen. Angebote unter A. IB. billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
1 D. Schal 


Destillat). 
Amol hilft sicher und sofort unter voller Garantie. 
i Betrag wird e e falls Sie unzufrieden sein 


sollten. 
Preis 50 Pfg., grössere Flaschen —.75 Nu., 1, 25 Mk., 
sogenannte Familienflaschen 3.50 Mk. 


In Apotheken und Drogerien erhältlich. 
Amol- Versand, Hamburg 36. 


8 


80 RA 
De 7 7 


f. 


Nr. 291. 


Kommunale Dereinigung zweier 


Berliner Vororte. 


In dem neuerbauten ſchmucken Realgymnaſium 
der Stadt Lichtenberg wurden Be das Projekt 
der ang von orhagen: 
10 mit Lichtenberg die ent⸗ 

eidenden Beſchlüſſe der beiderſeitigen Körper⸗ 

ften Be Zunächſt fand in der Aula im Bei⸗ 
ein des Prinzen Auguſt Wilhelm unter 
dem Vorſitz des Regierungspräſidenten v. d 
Schulenburg eine gemeinſame vertrauliche 
Beſprechung der Stadtverordneten Lichtenbergs mit 
den Gemeindevertretern von Rummelsburg ſtatt. 
Im Anſchluß daran ſtimmten beide dare geen 
den Bedingungen über die Verſchmelzung Lichten⸗ 
bergs und Rummelsburgs zu einer neuen Stadt⸗ 
5 zu. Der „Berliner Lokalanzeiger“ erhält 
ber die Verhandlungen, durch die in Großberlin ſeit 
langen hren gen erſtenmal wieder eine größere 
en an 185 n die Wege geleitet wird, 5 
en T 8 


Die Sitzung der Vertreter Lichtenbergs und 
Rummelsbürgs, der auch Landrat Buſch bei⸗ 
wohnte, dauerte vier Stunden. Es wurde eine er⸗ 

euliche Übereinſtimmung erzielt. Rummelsburg 
at nach der Ache die gleiche Einkommen⸗ 
euer wie Lichtenberg zu zahlen, jedoch ſind wäh⸗ 
rend der erſten acht Jahre die hö 
zu entrichten. Die Lichtenberger 
verſammlung, die aut der geheimen Beſprechung 
abgehalten wurde, erklärte ſich mit 35 gegen 11 
Stimmen für die Vereinigung, die Rummels⸗ 
= Gemeindevertreter mit 21 gegen 4 Stimmen 
dafür. An den Kreis Niederbarnim hat die neue 
geeinte Gemeinde eine Abfigdungsſumme von 
1456 000 Mark Fe zahlen. Die Vereinigung joll am 
1. April 1912 inkraft treten. 


Die neue Set wird über 133 000 Ein⸗ 
wohner zählen und damit unter den Gemeinden 
Großberlins an die Stelle vor Wilmersdorf rücken, 
das 109 000 Einwohner zählt. Der jetzige Ge⸗ 
meindevorſteher in Boxhagen⸗Rummelsburg, Ober⸗ 
bürgermeilter a. D. Dr. Hahn, ſcheidet aus; ihm 
wird eine Rente als Abfindung ausgeſetzt. Der 
rovinziallandtag hat allerdings zu dem Plan noch 
eine Zuſtimmung zu geben; dieſe ſoll im Februar 
n. Is. eingeholt werden, doeh dann die Anträge 
beider Gemeinden an die Staatsregierung um Vor⸗ 
lage eines Geſetzes ergehen kann. Stimmt der 
Landtag dem A bid e er nach dem 
1. April 1912 zu, jo ſoll es mit rückwirtender Kraft 
von dieſem Zeitpunkt ab ausgeſtattet werden. Die 
neue Großſtadt wird wahrſcheinlich den Namen 
Lichtenberg führen. 


ren Realſteuern 
tadtverordneten⸗ 


Die Rubrik in Cursiyschrift 
1428041 nr 71.Jull 15.3.9, 
1.Fbr.] 5 J. Hal S J. Aug. 1.4.10. 
1 61 9 135. 


3185.11. 


NI. Nov.] b 1.2.8. e 1.6.11 
DI. Dor] e 1.8.8.|/ 1.6.12 


111.8.12 
versch. 


91 1. LITAd N 


Ib die Zinstermine an, Es bedeutet! 
j k i 


Mannigfaltiges. 


(Als älteſter Baum Deutſch⸗ 
landes) innerhalb der Grenzen Schleſiens 
gilt die Rieſeneibe (Taxus baccata) in Ka⸗ 
tholiſch Hennersdorf, Kreis Lauban. Das 
Alter des Baumes, der 11 Meter hoch iſt 
uud einen mittleren Umfang von 5,03 Meter 
beſitzt, wird auf 1400 Jahre geſchätzt. Der 
bereits arg mitgenommene alte Baum drohte 
neuerdings abzuſterben; man hofft ihn aber 
durch ſachgemäßes Eingreifen zu erhalten. 


gemacht. 
hatte eine tiefe Zuneigung zu einem Schau⸗ 
ſpieler gefaßt, die jedoch nicht erwidert wurde. 
Aus Gram hierüber verfiel die L. in Schwer⸗ 
mut und äußerte zu ihrer Wirtin mehrmals 
Selbſtmordgedanken. Donnerstag Nachmittag 
ſchloß ſie ſich in ihr Zimmer ein und jagte 
ſich aus einem Browning eine Kugel durch 
den Kopf. Als die Tür gewaltſam geöffnet 
wurde, war das junge Mädchen bereits tot 
Ein eigenartiger Zufall wollte es, daß das 
(Auf Poſten erſchoſſe n.) Aus Geſchoß, nachdem es den Schädel der Lebens⸗ 
Halle berichtel man der „Tägl. Rdſch.“: In] müden durchbohrt hatte, gegen das auf dem 
der Nacht zu Freitag gegen 12 Uhr ſchoß Schreibtiſch ſtehende Bild des Schauſpielers 
ſich der auf Poſten vor dem Proviantamt in prallte und die Photographie durchſchlug. 
Halle ſtehende Kanomer der 4. Batterie des Leipzig drittgrößte Stadt 
Feldartillerie Regiments Nr. 75 Vogelmann ꝰ eutſchland ss.) Die Einwohnerzahl 
mit feinem Dienſtrevolver eine Kugel in den Leipzigs hat in diefen Tagen 600 000 über⸗ 
Kopf, die den augenblicklichen Tod zur Folge ſchritten. Damit hat Leipzig die Reſidenz⸗ 
hatte. Als Beweggrund wird Furcht vors ſtadt Dresden überflügelt und wird nach der 
Strafe angeſehen. Er halte ſich in letzter Einverleibung der Vororte Schönefeld und 
Zeit verſchiedenes zuſchulden kommen laſſen.] Leutzſch auch eine größere Einwohnerzahl als 
(Wohlriechende Damen.) In dem München haben, ſodaß Leipzig dann nach 
Waldpark eines großen Luftkurortes, der von Berlin und Hamburg die drittgrößte Stadt 
der ſogenannten eleganten Welt viel beſucht] Deutſchlands iſt. Die Flächenausdehnung 
wird, fand ich letzten Herbſt — jo ſchreibt Leipzigs iſt größer als die Berlins, da 
ein Leſer der Zeilſchrift „Der Zwiebelfiſch“ Leipzig eine Fläche von 700 000 Hektar be⸗ 
— folgenden beherzigenswerten Anſchlag: deckt, während Berlin nur ein Gebiet von 
„Alle Damen, die genötigt find, fi) gegen 600 000 Hektar umfaßt. 
die üblen ee ee e (Sühne für eine Bluttat des 
er rſucht, dieſe 
parfümieren, werden hö Aberglaubens) In dem ſpaniſchen 


Wohlgerüche nur mit Maß zu verwenden, 5. 5 RR 
2 k feine Eigenſchaft als Orte Almeira wurden Francisco Ortega, der 
damit dem Waldpark ſe genſch das Blut eines hingeſchlachteten Knaben 


Luftkurort gewahrt bleibt. Die Kurdirektion.“ f ) h 
1 0 ten diefer Vorſchrift trank, weil ihm die Heilkünſtlerin Rodrigue 
Die Parkwächter verſchaff 0 ſchrif die Kur anordnete, und ihr Sohn Jullis, 15 


dadurch unerwarteten Gehorſam, daß ſie ſich 
warte die den Knaben abgefangen und geſchlachtet hatte, 
vor jeder parfümierten Dame, hnen in zum Tode verurteilt. ee 


den Weg kam, demonſtrativ die Naſe zu⸗ 

hielten. Und bald war das Ozon von allen (Der beſtohlene Zar.) In Peters⸗ 

fremden Düften geſäubert. burg begann ein großer Prozeß gegen drei 
(Selbſtmord wegen unerwider⸗ Verwalter des dem 3 

ter Neigung.) Aus Liebesgram hat in] Murgat in Turkeſtan. 

Berlin die 20jährige Choriſtin Margarethe 

L., die an einem im Weſten gelegenen The⸗ 


1 .=TA.s0dd.: 12, — 
4 do. 1.9 2 
4 do. 1.8 


u Staats-Pap l 88 
Staats-Pap, 15 “ 


„ Roll.: 1,70. — 1 M. Banco, 1,50. — I .: 12 
1% .nl: 8.201 — 167 4. — 1 Do 


Berlin. Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 5% 


4 20d. Jahrg. 


ater angeſtellt war, ihrem Leben ein Ende Bauern verpachtet, die Pacht ; 
Ei 4 # > gelder dafür, die 
Das junge, ſehr ſchöne Mädchen | mehrere Millionen betrugen, aber eingeſteckt. 


(Cholera.) Vom 28. November bis 
3. Dezember ſind in Mekka 198 Todesfälle 
vorgekommen. 


(Lynchjuſtiz in Amerika.) Im 
Memphis in Tenneſſee wurden 2 Neger und 
eine Negerin bei lebendigem Leibe zuſammen 
verbrannt. Die unglücklichen Opfer der 
Lynchjuſtiz hatte man vorher noch aufs grau⸗ 
ſamſte gefoltert. 


inderglück — 
doppeltes Elternglück! 


Das haben wir ſo recht erfahren, nachdem unſer 
Töchterchen Lotte Scotts Emulſion mit ſo über⸗ 
raſchend gutem Erfolg genommen hat. Die Kleine, 
die mit einem ſehr geringen Gewicht, als ſehr zartes 
Geſchöpfchen zur Welt kam, erhielt das Präparat vom 
dritten Zebensmonat ab und hat ſich daraufhin aus⸗ 
nehmend ſchnell gekräftigt. Jetzt iſt die Kleine 13 
Monate alt, läuft nicht nur allein und ganz ſicher 
umher, ſondern iſt ſogar imſtande, ihren Spielwagen 
ſowie ihren eigenen Kinderwagen ſelbſt zu fahren. An 
Gewicht hat das Kind ſtändig zugenommen und bekam 
die eriten zwei Zähnchen, ohne daß wir etwas davon 
merkten. Auch die geiftigen Fähigkeiten der Kleinen 
haben fich fo entwickelt, daß jedermann darüber ſtaunt. 


Mitteilung von Herrn und Fran Schleeſe, Poſtbeamter, 
Berlin N. 54, Aakerſseaße 107, L, ben 8. Dante en 


Seotts 


Emulsion. 


Beim Einkauf verlange man ausdrückli 
Emulſion. Es iſt die Marke Scot F. ace ik 
5 Fa Jahren eingeführt, für die Güte und Wirkung 

* 


Scotts Emulfion wird von umz an N 
perkauft, und zwar nie loſe nach Gewicht obs Aeg ad 
Feat 6 
Frankf A it de orſch). Scott & Bowne, G. m. b. 
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ulv. 3,0, Waſſer 129,0, Alto DL 110 Se 
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Hilferuf 


Eine achtb. gebild. Familie, die durch 
ſchwerſte Heimſuchungen alles verloren 
hat, befindet ſich in bitterſter Notlage und 
tingt um eine neue Exiſtenz. Der ſchon 
bejahrte Vater iſt auf einem Auge er⸗ 
blindet, die Mutter leidet unter den 
Folgen eines Schlaganfalles und iſt von 
Kummer und Sorgen ſchwer herzleidend. 
Welch edler Wohltäter hilft hier durch 


ein Scherflein der Liebe? Gott wirds 
ſegnen! Matth. 5 v. 7. 
f Horn, pfarrer, 


Schareyken, Kr. Dlebto, 


Nebenber dienſt. 


Energiſche Herren, 


die ſich neben ihrem Berufe noch einen 
Nebenberuf ſchaffen wollen, können ihre 
Meldungen unter R. E. 10 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ einreichen 

Eine bedeutende Lebens-, Unfall- und 
Haftpflicht⸗Verſicherung ſucht tüchtige 


Vertreter 


gegen höchſte Proviſion. 

eldungen bitte unter Thorn 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ ein⸗ 
reichen. 


Bringe morgen zum 
au nter $ 


f. Shui kkläſt, 


Pfd. 0 Pfg. 


e gut 19 


Tilſiter Lü, 


per Pfd. 155 Pfg. 


later hl It | 


per Pfd. 70 P 
etwas flach, aber ſehr fein f Weſemac 
garantiert reiner 


Wlenen⸗ Honig, 


per Glas 95 Pfg. 
J. Gerber, Saen. ro 


Verſand, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 12, Fernruf 472. 


einen 


Schmiedeeiſerne 


Tirmenſchilder, 


ſehr gut erhalten, billig abzugeben. 


Kaffee⸗Geſchüft, 
reiteſtr. 26/28. 


Los nur 1 Markl 


Ziehung schon 19. Dezemb. 
Badische Pferde- 


Otterie 


4578 Gewinne 1. Werte v. M. 
darunter 78 Pferdegewinne Markt 


4500 Sübergewinne Hark: 


Hauptgewinn W. Mark: 


Porto u. Liste 


Lose 1 m 25 Pk. extra 


3 1089 4.80 M. Als aus 
11 L086 10 M, erschiedenen 


Tausenden 


H. C. Kröger 


BERLIN W 8, Friedrichstr. 193 a 
Telegr.-Adr.: „Goldquelle“ 


Buppenklinik. 


Sup Thober, Bacheſt aße 2. 


Hökerei 
mit 2 Morgen Land für 12.000 Mk. bei 
4000 Mk. Anz. ſofort zu verkaufen. 
Carl Arendt, Strobandſtr. 13. 


hat höchſte Heizkraft, geringen Aſche⸗ 
gehalt. Saubere Bedienung der Djen. 
Verkaufsſtellen: 

Banmaterialien- unt Kohlen-Hanflels ; 
5 mit beschr. Haftung, 
kellienſtraße 8, Fernſprecher 640 u. 55 

C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. 
1 Alezander Rittwöger 


Franz Zährer, 

W. Böttcher. 

Behr. Pichert, G. m. b. H. 

Fritz Ulmer, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 43. 


Stets frisch erhältlich 
In allen einschlägigen Geschäften 


Allelnige Fabrikanten: 
Van den Bergh’s Margarine - Ges. 
m. b. H. Cleve 


Alte, weltbekannte, geſetzlich geſchützte 00 


Bohn aun Io ianos 


ZN 
Perlenhandarbeiten 


DO ſtdeutſche ee 1911 prämiiert, 


Laſchen, Zolliers, Haarbänder, Hehe, Ketten, 
Schirmgriffe etc. 


in e Preislage nz 


Verkauf von Derten aller Art 


= ven, Brückeniiraie 34, 
A. B zm, 5 Telephon 907 9 


— — 


en 


N 


N 


—— 


Junker 4 Ruh, Karla, 
Riessner & Co., Nürnberg, 


Winter's,, Germanen“ 


er dere Fabrikate, für Anthrazit, Coaks und alleanderen . 
in grosser Auswahl. 


Georg Dietrich, Ander Ritweger hal, 


Thorn. Elisabethstr. 7. 


1 Helegenheit! | Zwei Flöten 


Übernahme des allei- zu verkaufen Gerechleſtr. 11—13, 


gen Verſchleißes ſetzt Hinterhaus, pt. 
Deſtillation, 


verbunden mit 
ee 5 g au in 
eſter Lage und gut eingeführt zu ver⸗ 
1 pachten für jährlich 800 


. i 
je 2 eitaucants At 
nker- 800 und 1200 Mk., zur P. 


hendes, 36⸗ſtünd 
1 Kolonialwarenhandl. 


werk Marke „Speciofa* 
mit Ausſchank, jährlich 675 Mk., zu verp. 


und iſt auf elektr. Wege 
Gaſthaus mit 8 Morgen Acker, 


mil echtem Gold üb t+ 
auf dem Lande, Kauf. 


zogen. Garantie für 
preis 21 000 Mk., Anz. 8000 Mk, zu verk. 


e uns 4 Jahre. 
Gaſthaus in großem Dorfe Uns 


wird eine fein vergoldete Ketle umſonſt 
beigefügt. Riſikolos, da Umtauſch erlaubt, 
evtl. Geld retour. Verſand p. Nachnahme. 
H. Spingarn, Krakau Sſter. Nr 359. 


Heber Uhr 
Mk. zu verk., 


evtl. auf Haus oder Landwirtſch. zu tauſch. 


Meh. Landwirtſchaften 


mit guten Gebäuden zu verkaufen. 
Näheres durch 
WI. Kowalewski, Hohenſalza, 
Poſen, Heiligegeiſtür. 22. 


2 moderne Gewehre 
verkaufe wegen Verſetzung nach Rußl. 
1 Zentral⸗Doppelflinte, Kal. 16, 
für nur 70 Mark; 1 Kugelſtutzen, 
Martini Bügelſpanner, Kal. 11 
für nur 150 Mark; beide Gewehre 
feine Handarbeit und faſt neu, An⸗ 
We ae e über das Doppelte. 
Gefl. Auf, unter „Forſtverwalter“ 
an die Geſchäftsſtelle der — 


Mk. 70, 2 Stück 
9 Mi ku 
pet Poſens tägl. Einn. 
ca. 140 Mk., für 53 000 


Ein Federkaſtenwagen 
ſteht billig zum Verkauf bei Schmiede⸗ 
meiſter Rettmanski, Thorn 3. 


Wohnhäuſer 
mit Stallungen und großen Höfen. 


enthaltend 2⸗Zimmerwohnungen, Küche, 
ſehr rentabel, von ſofort oder ſpäter zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geſchüfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Veamtenkeitpferd, 


„Koſſak“, 2 Zoll hoch, ausdauernd und 
hervorragender Traber, ſteht auf der 
königlichen Domäne Pluskowenz bei 
Schönſee, Kreis Brieſen, zum Ver⸗ 
kauf. Preis 300 Mark. 


Anſiedlungs⸗ 
Grundſtück, 


60 Morgen groß, Weizenboden 19 5 

Wieſen, iſt zu verkaufen. Zur Über⸗ 

nahme find 12000 Mk. erforderlich. Zu 

erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Zirka 150 Ztr. verſch. Sorten 
r 


Aepfel 
zentnerweiſe, auch im ganzen ſehr billig 


zu verkaufen 
Thorn, Bäckerſtraße 25. 


| Ropmmgsgrfuch 


zu mieten 6 
Angebote unter F. 10 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung 


von 2—3 Zimmern zum 1. 4. 12 geſucht. 


dme Dine und Kilche 


eſucht. 


Angebote unter A. B. 20 an die Ge⸗ 


— . der „Preſſe“ — — 


e R 


5 Gn. Seinen kalt enun zu um. 
si Gerjteniirake 9 u, 1. 


auch einzeln zu verm. Strobandſtr. 1. 


vermieten. 
[[t Wohng. v. 1.1 12 3. b. Bäckerſtr. 13. 


Gl. Möbl. Schlaf⸗ u. Wohnzimmer, 


Binnofortefabrif 
‚seorg Hofimann. 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller Penſion 81 Ba 181 
rückenſtr. 16, 1 r. 


—2 möbl. Zimmer zu vermieten 


Schuhmacherſtr. 20, 2, l. 


Ein unmöbliertes Zimmer 


iſt ſofort zu vermieten. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Durch Verſeßung des Herrn Rektor 


Lehnert itt in meinem Haufe Brom⸗ 
bergerſtraße 7 die 


Wohnung, 


parterrre, beſtehend aus 5 Ante, 

Küche, Badeſtube mit reichlichem Zubehör 
vom 1. 4. 1912 zu 8 0 

W. Romann. 

Im Neubau an der Debrik'ſchen 

e und Fiſcherſtraße 11 


5 Dreizimmerwohnungen 
(Hochparterre u. Manſarde), 

1 Dierzimmerwohnung 
(Manſarde) 


zu vermieten. 


dranien-Bohnungshn-Lerein 


u Thorn, e. G. m. b. 
De Moldenhauer. 


Wohnungen 


von 3, 4, 5 und 10 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, der Neuzeit ae 116 
gerichtet, mit Gartenland, auf W 
Pferdeſtall und Magenremife, 1 55 zu 
vermieten. 


Leiurich Littmann, G. m. b. H., 


Miellienſtraße 129. 


2. Etage, 
4 im, hüllt ud Zubehör, 
per ſofort zu vermieten. 
Paul Tarrey, 
0 Qltitäbt. Markt 21. Markt 21. 


2 u. 3 Wohnung, Balkon, 5 u. 


Zubehos aufs neueſte ae ſofort 
zu vermieten Neubau 15 5875 2 24. 
Jablonski. 


Walpfraße 15, 


Ecke Philoſophenweg, Kleintje- 
0 Gelände, find fait einge⸗ 
richtete 


4. nd 6⸗Zimmer⸗Wohnungen 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vauumenſſtäubung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei Treppenaufgängen 
eventl. Stall und Remiſe, per jofort 
oder ſpäter zu vermieten 

Auskunft beim Hausmeister W 
beim Eigentümer Franz Jan- 


12/10 Kowski. Bacheſtraße 13, und im 


Bureau d. Kleintje'ſchen Terrain⸗ 
Geſellſchaft, Grabenstraße 32. 


Verſetzungshalber 


moderne Wohnung, 4 Zimmer, Bad, 
Balkon, Gas, Ailig zum 1. Januar zu 
Talſtraße 30. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 


Piebeſlal, von ſofort oder ſpäter zu 


vermieten. 
Friedrichſtr. 10 12, Portier. 


Kl., freundliche Hofwohuung 


per 1. 1. 1912 zu vermieten. 
Strobandſtraße 20. 


Lagerräume, 
Stallung für 8 Pferde, 


Hofraum, 


per 1. 12. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brückenstraße 5. 


Cleverstolz ersetzt beste 
Meiereibutter 


Vitello ist feinster Gutsbutter 
1 ebenbürtig 


Weihnachts-Geschenke! 


Halte bestens empfohlen: 


Bilderbücher von einfachster Art bis zu hochfeiner Ausstattung 
Jugendschriften für Knaben und Mädchen. Bücher für die reifere 
männliche und weibliche Jugend, Geschenkliteratur für Erwachsene, 
als: Sämtliche Klassiker, Gedichtsammlungen, Erzählungen, Romane, 
Prachtwerke, Literaturgeschichten, Geschichts- und geogr. Werke, 
ai raphien, Militaria, Kunstgeschichtliches, Reiseschilderungen, Atlanten, 

ndachtsbücher, Kochbücher, Kalender, Bilder gerahmt und ungerahmt, 
Pan Albums für Poesie und Postkarten, Briefmappen, 

Kassetten mit Papierfüllungen etc. etc. 


Halte mein Lager bestens empfohlen. 
Hochachtungsvoll 


E. F. Schwartz. 


D 
Don der Reife zurück. 


Habe in renommierter Berliner au Klinik einen 
Kurſus abfolviert und empfehle mich zur Mia e von modernem, 
erſtklaſſigem Zahnerſatz in Gold, Aluminium und e 
ee e und Brlichenarbeiten, Plomben jeder 

in Gold hen Emaille und . ſowie zur Behandlung 7 


. 


grande 33 sie und zum Zahnziehen unter Anwendung 
lokaler Betäubungsmittel, 


— 


\ Frau Margarete Fehlauer, LEN, 


Breiteſtraße 31, 2. 
ZEN | 
5:öimmer:Wohnung, | TIVOLI 


i 
Parkſtraße 18, Tieſparterre, mit Garten erppfiehlt Lenos 


und beſonderem ingang, auch zum 
Kegelbahn. 


ee geeignet, i zu ver⸗ 
Neuasphaltierte 


| & immermohnung, Kegelbahn 
noch für mehrere Abende zu vergeben. 


Bade- und Mädchenſtube, v. 1. Oktober 
Rüster, Thorn⸗Mocker, Tel. 459. 


1911 zu vermieten. 
Halteſtelle der Straßenbahn. 


Werner, Culmer Chauſſee 60. 
Damen in und außer dem Haufe 


1 möbl, Zimmer mit Pen). v. 15. 12. 
1 ſriſiert. 


— verm. Grabenſtr. 2, 2. 
ee Sone . Dasitae 
auch Schlafka t u. Gas 
Coppernikusſir. 41, 5 5 15 zu verm. G. Bache 
n R ochpt., zu verm.] Dunger ehren erteilt Nachhilfe 
Mill Vorderzin. ret 3 T Ger e 
Möblierte OffigierSwohnung, | Frese, n die Gesche e 
3 Zimmer, Entree, üche, mit Gas, Bad err rer, 
Sejohlungen, Neparakuren 
owie 


und Burſchenſtube, vom 15. Dezember 
oder 1. Januar billig zu vermieten. Zu 

Neuanfertigung von 
Schuhwaren 


— in der ae der je 
A| jeglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und 


ſauberſter Ausführung. 


J. Krzyminski, 
Beſohlanſtalt, Schillerſtraße 10. 


N 1 Wohnung Wohnung . Jade 57 05 


er Stadt vom 1. Januar gefu 
von 2 Zimmern, Entree und Küche und] Geſt, Angebote unter 1 P. 30 an die 
etwas Gartenland iſt in Rudak in der 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Nähe der Kirche u vermieten. Geſucht zum 1. Okfober 1912 
B. Kostmann. 


ul mübl. Zimmer zu vermieten Au oh * u ug 
Schuhmacher⸗ u. Bacheſtr.⸗Ecke 1, 2. von 6—7 Zimmern mit Stall. Neubau 
F en d ae nicht ausgeſchloſſen. Angebote mit Preis⸗ 
Mittelwohnung oder 1. April zu vm. eee unten eee ee e 
Ulanenſtraze 6, bei Zünlke. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Die von Herru Saflan benutzten 


idle Räume 


geſucht. Nähe SE oder Breiteftr, 
Angebote unter M. 100 an die 
Kloſterſtraße 8, ſind per ſofort 
anderweitig zu vermieten. 


Geſchäftsſtelle der Mreſſer 
Hugo Hesse & Co. 


Kleine Wohnung 


zu ver nieten Brückenſtraße 22. 
halber bis zu vermieten. 


Thorn⸗Mocker, Wieſenſtraße 3 a. 1 O — e 


Eine 3 Zimmer: zur 19. Badiſchen Pſerdelolterie, Zie⸗ 


hung am 19. Dezember d. Is. in 
Wohnung 


Baden-Baden, Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mk. à 1 Mk., 11 Loſe 
mit allem Zubehör. Bad, Balkons, Gas 
ſofort zu vermieten. 


10 Mk., 
‘ind zu haben bei 
J. Bliske, verbindungsſtr. 6 
zwiſchen Mellien- u. Walditr. 


n 


— 


Gut möbliertes 


Eheim 


mit feparatem Ging. vom 1. Januar ; 
zu vermieten, 


HAraberſtraße 8, 2 Tr., rechts. 


Dombrowski, 
fönigl. Lotterie Einneh mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


